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Brüning sucht einen Wahlblock .
Burgfrieden der Bürger . — Kampf gegen die Gozialdemokraiie .

Die Regierung Brüning will den Wahlkampf aktiv

führen . Das fing an mit ihrem Wahlaufruf , und der war

danach . Dann kam Herr Wirth mit seiner Rede im Rund -

funk , und demnächst soll Aktion Nummer drei steigen . Herr

Brüning will den Versuch einer bürgerlichen
Sammlung machen . Man redet von einem „ b ll r g e r -

lichen Richtangriffspak t ". vom Abschluß eines

Burgfriedensvertrags zwischen den Parteien , die

an der Regierung beteiligt waren .
Die Sammlungsparole tut ihnen not ! Auf der Rechten

des Brüning - Blocks steht die christlich - nationale Bauern - und

Landvolkpartei neben den Volkskonservativen , Graf Westarp
neben Herrn Schiele .

Auf dem andern Flügel war man bis in die letzte Reichs -

jagssitzung hinein nichts weniger als einig und fürchtet sich
voreinander . Das alles will Herr Brüning sammeln und

unter den großen Burgfriedenshut bringen ! Ein schöner

Mischmasch : Konservative neben Liberalen und Zentrum , und

zu allen noch hinzu die Herren Interessenten von der Wirt -

jchaftspartei !
Das alles soll geeinigt werden gegen die Sozial -

d e m o k r a t i c. Herr Brüning will seine politische Idee des

neuen Bürgerblocks nicht untergehen lassen und möchte sich
schon vor der Wahl für künftige Bürgerblockexperimenie nach
der Wahl die Basis schaffen . Er fängt früh an — aber er

macht seine Rechnung ohne die Wähler .
Sammlung von den Demokraten bis zu Westarp : olle

Gruppen , die für Brüning gestimmt haben , sollen nach seiner

Ansicht solidarisch haften für die Taten der „reaktionärsten
Regierung seit der Revolution " .

Wird auch eine gemeinsame Kasse geschaffen und

wer soll sie speisen ? Soll dieser „bürgerliche Nichtangriffs -
pakt " die angenehme Nebenwirkung haben , daß alle Be -

teiligten der Subsidien der Schwerindustrie teilhaftig werden ?

Die Krife der Rechten .
Sammlungsversuche um den Neichslandbund .

Heute tritt der Bundesvorstand des Reichs -

landbundes zusammen , um über die Gründung einer

neuen konservativen Partei zu beraten . Die agrarischen
Interessen wollen sich in den Vordergrund schieben , und

die Herren Treviranus und Lindein er - Wildau
von den Bolkskonservativcn sollen sich ihnen unterordnen . Das

Schwergewicht dieser neuen Parteibildung würde sehr weit
rechts liegen , viel mehr nach den Deutschkonservativen hin
als nach den Bolkskonfervativen . Die Führer der Groß -
agrarier werden sehr bald die ausschlaggebende Rolle darin
spielen !

Der Reichslandbund wird dieser neuen Partei zwar nicht
eine regelrechte Parteiorganisation , aber doch ein organi -
satorisches Gerippe bieten' , vielleicht auch die W a h l k a s s e.

In diesem Zusammenhang muß auf eine Auseinander -
setzung verwiesen werden , die vor einigen Tagen zwischen
der „ Grünen W o ch e n s ch a u " , dein Organ des Reichs -
landbundes , und der „ Deutschen Zeitung " stattge -
funden hat . Die „ Deutsche Zeitung " führte die Auseinander -
setzung unter der Ueberschrift „ Industriegelder für
die Grüne Fron t " . Die Grundlage der Auseinander -

setzung bildete die Tatsache , daß das K a l i s y n d i k a t der
„ Grünen Front " mehrere Millionen Mark zur
Organisierung des Milchabsatzes in Berlin gestiftet hat und

daß diese Millionen bisher für diesen Zweck nicht v e r -

wendet worden sind . Die „ Deutsche Zeitung " hat die Dis -

kussion mit der folgenden Bemerkung abgeschlossen :
„ Man kann sich wcchl denken , daß die Landwirtschaft auf die

Beantwortung der Frage gespannt ist , « a s denn n u n « i g e n t -

lich mit den im vorigen H e r b st v o m K a l i s y n d i k a t
b « r e i tgest . c ll te n . M i l l i gn c n geschehen ist oder ge -
schehcn soll . Vielleicht weiß der so gut unterrichtete Reichs -
ianddund darüber Auskunft zu geben . "

Hier sind sehr interessante Zusammenhänge und Mög -

lichkeiten angedeutet , und diese Millionensubvention durch
das Kalisyndikat erfordert die Aufmerksamkeit der gesamten

Oeffentlichkeit !

Die Flucht vor Hngenberg .
Der Reichstagsabgeordnete General a. D. von Lcttow -

V 0 r b e ck hat in einem Schreiben an Hugenberg seinen Austritt aus

der Deutschnationalen Partei mitgeteilt . Es heißt darin u. o. :

„ Durch die letzte Abstimmung im Reichstag bin ich zu der

lleberzeugung gekommen , daß ich Ährer Führung nicht mehr zu
folgen vermag . Die Gründe sind die gleichen , die ich JhnKn in

engerem Kreise und nachher in der Fraktion auseinandergesetzt
habe . Äch erkläre daher meinen Austritt aus der Deutschnationalen
Partei . "

Wieder einer Weniger ! Hugenberos Kreis wird immer enger .

Die Stimmlisten .
Auslegung vom 24 . bis 34 . August .

Der Reichsminister des Innern hat bestimmt , daß die

« timmli st enundStimm karteten für die Reichs -

tagswahl vom 24 . bis 3 1. August 1S30 auszulegen

sind . _

Neuer Gowjetbotschaster in Berlin .

Krestinfti stellvertretender Außenkommifsar . - Litwinow

rückt an Tschitscherius Stelle .

Moskau , 21 . Juli .

Tns Präsidium des Zentralkomitees der « owjetunion

hat Tschit scher in auf seine Person liche Pitte 0 )

hin seines Postens als Auftenkommilsar ent -

hoben . An seine Stelle wurde L i t w , n o w zum Austen -

kommissar ernannt , Krestinski zum ersten und

K a r a ch a « zum zweiten Stellvertreter . Tas Kollegium

des Außenkommissariats besteht aus tlreittnikr ,

ft a r a ch a n und Stomonjakow .

Die Abberufung Tschitscherius . der seit Iahren
schwer leidend , aber obendrein bei Stalin in Ungnade ge -

fallen ist , war längst fällig . Seine Ersetzung durch L i t -

w i n o w , der faktisch den Posten des Außenkommissars seit

mindestens drei Iahren bereits bekleidete , war eben -

falls allgemein erwartet .

Die einzige Ueberraschung ist die Ernennung K r ? -

st i n s k i s zum Stellvertretenden Kommissar . Für

K a r a ch a n , der bisher Litwinows Stellvertreter war , ist

es kein Kompliment , daß nunmehr ein anderer dazwischen -
geschoben wird . Und bei Krestinski liegt die Vermutung

nahe , daß er nicht gerade mit Begeisterung den Berliner

Votschafterp ästen , zweifellos den wichtigsten , den ow

Allgemeine

FimüHonär - uersammiung
heute , am Dienstag , dem lt . Juli , 49 Vj Uhr ,

im Saalbau Friedrichshain , Am Friedrichshain 16 — 23 .

Tagesordnung :

Die Sofialdemokralie
und die Auflösung des Reichstags

Referent : Par . elvorsifzender Otlo Wels

Zutritt nur mit Funktionärausweis für 1930 und Partei¬

mitgliedsbuch . Der Bezirksvorstand .

USSR . im Ausland unterhält , gegen eine weniger selb¬

ständige Stellung in der Zentrale eintauschen wird .

Im allgemeinen haben die Auslandsvertreter der Sowjet -
union in den letzten Monaten eine wachsende Abneigung gegen
die Befolgung solcher Rückberufungsorder ins Sowjetvaradies

an den Tag gelegt . Viele ließen sich sogar lieber in Abwesen -
heit von der GPU . zum Tode verurteilen und eine Ver -

mögenskonfiskation über sich ergehen , als daß sie dem Befehl
der Obrigkeit Folge leisteten .

Bei Herrn Krestinski liegt natürlich der Fall wesentlich
anders . Er wird zweifellos nach Moskau zurückkehren . Ob

gern , das ist eine andere Frage .

Kinnisch - Russischer Aotenkrieg .
Proteste in Helsingsors und Moskau .

helfingsors . 21. Juli . ( Eigenbericht . )

Die russische Regierung hat in Helsingsors eine ' Protestnote über

die Grenzverletzungen durch finnisch - Staatsbürger Protest erhoben

und vor allem darauf hingewiesen , daß in letzter Zeit zahlreiche

sinnische Kommunisten illegal und zwangsweise über die

russische Grenze gejagt worden sind .
Ein « finnische Note protestiert in Moskau gegen schlechte

Behandlung verhaftet « Finnen in Rußland .

Stalins Triumph .
Oas Fazit des bolschewistischen Parteitages .

Von Peter G- arwy .

Das Ergebnis des „ langen Parteitages " in Moskau ist
ebenso mager wie vielsagend : Stalinist zumDiktator
gekrönt worden .

Die Personifizierung der Parteidiktatur ist damit voll -
endet . Mehr als sieben Jahre dauerte der erbitterte Kampf
um die Macht unter den Diadochen des Bolschewismus . Nun

ist es endlich Stalin gelungen , den erledigten Thron Lenins

zu besetzen . Diktator und Papst in einer Person , wird
er nunmehr unbeschränkt und „ unfehlbar " sowohl über

Sowjetruhland als auch über die Komintern schalten und
walten .

Stalin hat auf dem Parteitag , den er mit fester Hand
„ vorbereitet " hatte , den Sieg über seine Widersacher davon -
oetragen . Es war nicht schwer . Die längst zertrümmerte
Linksopposition war auf dem Parteitag überhaupt nicht ver -
treten . Dasselbe gilt für die absichtlich formlose Rechts -
opposition , die mehr eine Stimmung als eine organisierte
Fraktion ist . Nur ihre reumütigen Führer R y k o w ,
T o m s k i und U g l a n o w konnten zu Wort kommen — «
aber nur um vor dem mißtrauischen und höhnischen Partei -
tag der Stalinschen Mameluken ihre erniedrigenden Reue -

bekenntnisse zum zweiten Male abzulegen .
Kanossa war ein erhabenes Schauspiel im Vergleich zft

dieser echt asiatischen Bußszene , zu diesem demütigen Waffen -
strecken vor dem allmächtigen Khan . . .

In der akuten Periode des Scheiterns der blitzartigen
Zwangskollektivierung im Frühling dieses Jahres hat die

Rechtsopposition vielleicht die einzige Möglichkeit verpaßt ,
durch ein kühnes . Eingreifen die Führung an sich zu reißen
und den Diktator zu stürzen . Das Wagnis hätte den Appell
an das Land und an die vergewaltigte Bauernschaft erfordert .
Die das Volk scheuende Rechtsopposition , die gleich den
Stalinisten und Trotzkisten auf dem Boden der Diktatur steht ,
vermochte nicht , die geschichtliche Chance auszunutzen . Ihre

Ilnentschlossenheit , die durch ihre diktatorische Einstellung
bedingt war , mußte sie auf dem Parteitag mit der Bußfolter

ohnegleichen bezahlen . Der Sieger aber war klug genug ,
die reumütigen Widersacher an seinen Triumphwagen zu
fesseln . Ryk' ow ist ins Politbüro gewählt , Tomski und sogar
Bucharin , der trotzig schwieg , in das Zentralkomitee . Denn
die formlose und kampfscheue Rechtsapposition hat starke und

verzweigte Wurzeln in der Partei und im Lande . Immerhin
— ein faules Kompromiß .

Der Parteitag war in erster Linie ein Plebiszit
für Stalin . Kein Wort der Kritik , kein Zweifel in die

Richtigkeit seiner Generallinie war auf dem zweitausend -
köpfigen Parteitag zu hören . Mit Recht brandmarkte
Trotzt ! in seinem Pariser „ Bulletin " die plebiszitärcu
Methoden Stalins als „ automatische Vorbereitung des

Bonapartismus " . Und in der Tat ist die Personifizierung
der Diktatur , die auf dem Parteitag zum Vorschein kam , die

Wegbereitung für den Bonapartismus .
Stalin selbst wird kaum der kommende Napoleon sein . 2lber

er ebnet ihm durch seine Partei - und Staatspolitik den Weg .

Nicht umsonst bemühte sich der Volkskommissar für Heer und

Marine , WoroschUow , auf dem Parteitag zu beweisen ,

daß die Rote Armee ein vollkommen zuverlässiges Werkzeug .
der Parteidiktatur bilde und daß jedes Gespräch der Oppo -
sitionellen über die bonäpartistischen Tendenzen in der Roten

Armee eine Erfindung und Verleumdung sei. Selig , wer

da glaubet . . .
Der Parteitag hat Stalin auf den Schild gehoben und

seine Generallinie natürlich „ einstimmig " gebilligt . Hiermit

hat der Parteitag die Generallinie Stalins zum Staats -

g e s e tz erhoben . Der Generalstaatsanwalt der Sowjetunion
Krvlenko hat in seiner Rede erklärt , daß Partei -
beschlüsse als Staats gesetze gelten . Es war

übrigens ein offenes Geheimnis . Die Partei und der

Staat sind in Sowjetrußland eins . Die Be -

schlüsse des 16 . Parteitages find daher keine Direktiven

für Parteimitglieder , sondern Gesetze für die Staats -

behörden .
Stalins Generallinie ist vor allen Dingen forcierte

Industrialisierung und Kollektivisierung .
Es handelt sich um die Utopie der Errichtung des „ integralen

Sozialismus " in wenigen Iahren . Nach den Beschlüssen des

Parteitages soll der Fünfjahrsplan in vier , z. T. in drei , ja

sogar in zwei Jahren verwirklicht werden . Die allgemeine
Kollektivisierung der Bauernschaft und die „ Sozialisierung
der Landwirtschaft " soll im letzten Jahre des Jahrfünfts , also
im Jahre 1932/33 vollendet werden .

Der Zahlenrausch , mit dem Stalin und seine Hand -

langer die Durchführbarkeit der Generallinie zu beweisen

suchten , hat den Parteitag betäubt . Die Nachprüfung der

Angaben ist übrigens unmöglich . Nach der jüngsten Ab -

sägüng der parteilosen , wenn auch sowjetfreundlichen und

loyalen Statistiker ist die Sowjetstatistik zum gefügigen Werk¬

zeug des Diktators geworden . Jedenfalls sollten die Zahlen



beweisen , daß das Tempo der Industrialisierung und der

Kollektivierung sich bewährt habe und daher zu beschleunigen
sei. Die quantitativen Erfolge der Sowjetwirtschaft sind nicht

zu leugnen , wenn sie auch auf Kosten der Qualität erreicht
werden .

„ W i r " und „s i e " — dies war das Leitmotiv der end -

losen und monotonen Reden auf dem Parteitag . Die kanita -

listische Wirtschaft gehe zu Grunde , die sowjetistische befinde
sich im märchenhaften Steigen . Als Beweis dafür wurde

die Weltkrise angeführt , die die kapitalistische Um -

kreisung durchmacht . Aus dieser Gegenüberstellung wurde

dann die „ weltrevolutionäre " Putschtaktit für die Komintern

abgeleitet und die optimistischen Aussichten für die Sowjet -
Wirtschaft begründet .

Diese prahlerische Gegenüberstellung hinkt auf beiden

Füßen . Richtig ist , daß die kapitalistische Wirtschaft eine

schwere Krise durchmacht . Der neugeborene „ Theoretiker "
des Bolschewismus mußte selbst zugeben , daß die kapitalistische
Produktionsweise sich seit jeher , sozusagen immanent durch
die Krisen entwickelt . Es gelang aber Stalin nicht , zu be -

weisen , daß die gegenwärtige schwere Weltkrise das „ Ende
der kapitalistischen Stabilisierung " und den Beginn der

„ revolutionären Situation " in Westeuropa und Amerika
bedeutet .

Daß der Kapitalismus eine widerspruchsvolle , krisen »
reiche und ungerechte Produktionsweise ist , die in den fort -
geschrittenen Industrieländern immer mehr mit den Jnter -

essen der Arbeitenklasse und der Allgemeinheit in Widerspruch
gerät , ist eine Binsenwahrheit . Immerhin ist die gegen -
wartige Krise in den kapitalistischen Industrieländern eine

Krise der Ueberproduktion , während die Wirtschafts -
krise in Sowjetrußland eine Krise der U n t e r p r o d u k -

Hon ist . Stalin selbst mußte zugeben , daß das Wirtschafts -
Niveau in Rußland noch immer weit , ungemein weit hinter
dem Wirtschaftsniveau in den Industrieländern stcht und daß
man das Industrialisierungs t e m p o mit dem Wirtschafts -
Niveau nicht verwechseln darf .

Der Kapitalismus ist freilich ein schlechtes Wirtschafts -
system . Mit dieser Feststellung ist noch keineswegs bewiesen .
daß das sowjetistische Wirtschaftssystem , das übrigens mit
dem Sozialismus nichts gemein hat , eine bessere und über -

legenere ist . Der rastlose Bau von Fabriken und Kraftwerken
ist noch kein Beweis für die Blüte der Sowjetwirtschaft .
Durch die ungeheure Drosselung des Konsums , durch die

permanente Enteignung der Bauernschaft , durch die steigende
Ausbeutung der Arbeiterklasse ist es freilich möglich , die

Industrialisierungstempos nach Belieben zu beschleunigen .
Aber gerade die Erfahrungen der Industriestaaten lehren ,
daß mit der Ueberindustrialisierung allein noch nichts erreicht
wird . Stalin irrt sich, wenn er glaubt , daß das Absatz -
Problem für die Sowjetwirtschaft auch weiter nicht be -

stehen und daß sie auch nach der Industrialisierung von den

Krisen der Ueberproduktion sowie von der Konkurrenz aus
dem Weltmarkte verschont bleiben werde .

Die Sowjetwirtschaft ist weder Kapitalismus noch Sozia -
lismus . Eine neue Form der ollumfassenden
Zwangs - und Staatswirtschaft scheint in Ruß -
land heranzureifen , vielmehr von oben aufoktroyiert zu
werden . Die Allmacht der Diktatur ist aber keine Gewähr
für die Lebensfähigkeit dieser Wirtschaftsform , abgesehen
davon , daß vom proletarischen Standpunkt aus gesehen „ volle
Töpfe " . Sättigkeit im Sklaventum noch kein Sozialismus ist ,
Der Diktator hat mit schärfstem Terror über die Widersacher
der Generallinie , die diese Wirtschaftsform verwirklichen soll .
gesiegt . Die Schicksalsfrage ist aber , ob der Diktator auch
über die ökonomischen Elemente , über die sozialen Kräfte , die

gegen seine Generallinie sich aufbäumen , siegen kann und

siegen wird .
Das Entscheidende ist , daß die Durchführung der vom

Mpskauer Parteitag gebilligten , im Grunde utopistischen
Generallinie mit unerträglichen Entbehrungen
für die Volksmassen verbunden ist . „ Die Klassen
kann man nicht täuschen " — sagte einmal Lenin . Die Utopie
der Generallinie befindet sich im krassen Widerspruch zur
Wirklichkeit . Zahlenrausch auf dem Parteitage — Rot und

Hunger in Stadt und Land . Gigantische Fabriken und

unglaublicher Warenhunger . „ Integraler Sozialismus " und

steigende Ausbeutung der Arbeiter . „ Sozialisierung der

Landwirtschaft " und tatsächliche Wiederherstellung der Leib -

eigenschaft in Form der Zwangskolchosen . Dies ist die

Generallinie , deren problematische Verwirklichung in einer
Art Kasernenkommunismus mündet .

Der Parteitag ist zu Ende . Die Gärung im Lande , die

allgemeine Unsicherheit , die zunehmende Unzufriedenheit
haben auf dem Parteitage keinen Widerhall gefunden . Die

bolschewistische Partei erstarrt zu einem neuen Herr -
schenken Stand , der immer mehr die Fühlung mit den

Volksmassen verliert . Die Stimmung auf dem Parteitage
kann am besten als „ Schwindligwerden vor lauter Erfolgen "
bezeichnet werden . Das Erwachen wird furchtbar sein .

Die Krise des Parlamentarismus .
Reden von Renondel und Paul Löbe in London .

Vom Münzenberg zum Llllstein .
Der Weg eines Kommunisten .

In der „ Deutschen Presse " , dem Organ des Reichsverbandes der
Deutschen Presse , sinden wir folgende vielsagend « Notiz :

Ehefredatteur der „ B Z. a m M i t tag " ist jetzt Kall . H älke -
ring , der früher die „Arbeiter - Illustrierte " geleitet Hot .

Die „Illustriert « Arbeiter - Zeitunig " ist das bekonnte kommu -
nistische Bilderblatt , das von Willi Münzenberg herausgegeben
wird und dem wir schon einige Male recht kräftig « Bitdfälschungen
nachweisen konnten . Höllering , der dieses kommunistisch « Blatt
früher leitete , ist jetzt bei Ullsteins gelandet , um dort an Stelle von
Wallenberg die „ B. Z. " zu leiten . Der Kampf gegen die „ Sozial -
fafchisten " schlägt , wie man ficht , kuriose Purzelbäume .

Vundessenat für Kloiienabkommen .
Mehrheit fast

Washington . 21 . Zu « .

Der » unde - r - t hat die Ratifizierung de - eondoncr
Flatten pakts mit SZ gegen S Stimmen genehmigt .

von , ig und Polen . Der Oberkommissar des Völkerbundes hat
gegen Polen entschieden , daß P» l « n dos zur Erwsiierung der Eisen -
bahn erworbene Hafengeländc bezahlen muß — und gegen Danzig ,
daß sein Abkommen mit Polen über die Tätigkeit des Hafen -
ousschusse » bei Hochwassergejahr auf der Weichsel nur befristet gilt .

£ oudou . 21. Juli . ( Eigenbericht . )

An der Wantagfitzung der Interparlamentarischen
Union nahmen die deutschen Abgeordneten Paul Löbe , Soll -

mann , Frau Böhm - Schuch , Frau Schröder und der Wirt -

schastsparteller L a u t e r b a ch teil . Auf der Tagesordnung der

Sitzung stand die „ Evolution des Parlamentarismus " .

Renaudel - Fronkreich hielt eine glühende Verteidigungsrede für
die Demokratie und für die Notwendigkeit des parlamentarischen

Systems , das die beste Sicherung sei für den Frieden . Di « Unab -

hängigkeit des Parlaments setze jedoch ein « Unabhängigkeit der

Presse voraus . Gegen die italienischen Delegierten gewandt ,
erklärte dar Redner , ein porlamcui . wie ' in Z lallen , dos die Oppo -

sition unkerdrückc und ausschalte , habe nichts mit dem Parlamen¬
tarismus zu tun . Denn die Freiheit der Opposition sei
die erste Voraussetzung für eine Demokratie . Unter stür¬

mischem Beifall erklärte Renaudel zum Schluß , mit einer Anspielung

auf Mussolini , gewisse Reden von gewissen Staatsmännern , welche
in einem demokratischen Lande geHallen worden wären , hätten ein

demokratisches Land , das Pressefreiheit und ein freies Parlament

besäße , veranlaßt , diesen Staatsmann einfach davonzujagen .

Das gleiche Thema behandelte

Paul Löbe .

vom Kongreß mit großem Beifall empfangen . Die gegenwärtig «
Krise des Parlamentarismus , so erklärte Löbe , sei nur
ein Ausschnitt yus der durch alle Länder gehenden ökonomischen
und sozialen K rise und der dadurch veränderten parlamen -
tarischen Aufgaben . Während früher z. B. die Arbeitslosig -
k e i t fast eine Privatsache gewesen wäre , sei sie heute eine der wich -
tjgsten Aufgaben des Staates . Die Kreise des Parlamentarismus

sei ferner durch die Ausweitung und Ausdehnung des Wahlrechts
auf Frauen und Jugendliche mitbestimmt , zu denen sich die durch
Krieg und Inflation sozial Entrechteten und Entwurzelten gesellen .
Sie hätten die Extremen und die Gegner des Parlamentarismus

gestärkt . Deshalb sei es notwendig , daß auch die Taktik des

Parlaments sich diesen veränderten Umständen anpasse .
Trotz aller dieser Schwierigkeiten und veränderten Verhältnissen
bleibe das parlamentarische System dl « höhere Form
de » Staatswesens , die dem Voll mit den erhöhten Rechten
auch erhöhte Pflichten auferlege . Die deutsche Sozialdemokratie
kämpfe für diese höhere Form des Staates , gegen die Dik -

tatur , die eine Unterdrückung und Niederhaltung und die nieder «
Form de » staatlichen Lebens bleiben werde . In Deutschland
herrsche , wie gegenüber falschen Auslandsmeldungen festgestellt
werden müsse , keine Diktatur , und es sei gerade die Sozial -
dem o kralle gewesen , die um die Erhaltung des parlamentarischen
Systems willen die R e i ch s t a g s a u f l ö f u n g mit herbelgeflihrt
habe . Aber selbst in den Parteien , die heute noch in der Regierung
säßen , befänden sich teilweise gute Befürworter und Bekenner der
Demokratie . Die Diktatur , so schloß Lobe , biet « keine Abhilf «, weil
die Diktatur mit dem Diktator sterbe , während die
parlamentarische Regierungssorm so lange lebe wie da » Volk , das

sie geschassen Hab «.

Der Kongreß folgte Lobes Ausführungen mtt gespanntestem
Interesse und spendete ihm zum Schluß stürmischen Beifall .

Konferenz der sozialistischen Teilnehmer .

London , 21. Juli . ( Eigenbericht . )

Am M oiüa gnachm ittog traten die sozialistischen Mitglieder der

Interparlamentarischen Union zu einer Sitzung zusammen , der u. a.

der Sekretär der Sozialistischen International «, Adler , . sowie der

Präsident der sranMsschen Kammer , B u i s s o n und Reichetags -
Präsident Löbe beiwohnten . Vertreten waren 1(5 Länder durch
61 Abgeordnete .

Vor Eintritt in die Tagesordnung forderte Renaudel ' -

Frankreich unter allgemeiner Zustimmung bessere Organi -

s a t i o n der sozialistischen Teilnehmer der Interparlamentarischen
Union . Das Sekretariat der Internationale wurde ersucht , gemein -
sam mit Dr . W i n t e r - Tschechoslowakei , der sich um das Zustande -
kommen der Sitzung besonders bemuht hat , Vorbereitungen . zu
treffen , um auf der nächsten Konferenz die sozialistischen Teilnehmer

enger zusammenzuschließen . Da das geheime Wahlrecht in

Ungarn verwirklicht ist , werden die deutschen Delegierten in der

Vollsitzung am Dienstag beantragen , das geheime Wahlrecht auf
die Tagesordnung des Interparlamentarischen Kongresses 1331 zu
stellen .

An den finnischen Ministerpräsidenken
wurde folgendes Tetegramm geschickt :

Versammelt bei der Interparlamentarischen Konferenz in
London senden 61 sozialistische Abgeordnet « aus 16 Ländern den
Ausdruck ihres schärf st en Prot e st e s gegen die dem Vize -
Präsidenten des finnischen Parlaments H a k k i l a zugesügten un¬
erhörten Drangsalierungen . Wir sehen in dieser Tat , sowie in
den Ereignissen der letzten Wochen in Finnland , eine tief 1>e-
klagenswerte Gefährdung des demokratischen Par .
lamentarismus . Alle unser « Sympathien bei den nächsten
Wahlen sind an der Seite jener , die die Dernotraiie ernstlich ver¬
teidigen , insbesondere bei der Sozialistischen Partei .

Zum Schluß der Sitzung beantragte der Vorfitzende Riley «
England «ine

Sympathiekundgebung für die deutsche Sozialdemokratie

in ihrem harten Kampf « gegen die Reaktion . Unter großem Beifall
wurde eine enssprechende Entschließung einstimmig angenommen .
Reichstagspräsident Löbe dantte in wirkungsvollen Sätzen für die

Sympathiebezeugung und gab eine kurz « Uebersicht über die Lage
in Deutschland . Er beendete seine Rede unter stürmischem Beifall
mit den Worten : „ Die deutsche Sozialdemokratie gibt euch die Der -

sicherung , daß sie auch aus diesem Wahlkompf als die größte
Partei Deutschlands hervorgehen wird .

Auf Antrag Rileys wurde folgendes Telegramm an den Vor -
stand der deutschen Sozialdemokratie gesandt : „ Die sozialistischen
Abgeordneten aus England , Frankreich , Belgien , der Schwei, ; ,
Schweden , Irland , Dänemark , Lettland , Estland , Finnland , Danzig ,
Holland , der Tschechoslowakei , Rumänien und Südafrika senden ihre
herzlich st « n Wünsch « für «inen großen Erfolg bei den nächsten
Wahlen .

Es wirb wieder verordnet !
Reichhaushali und Deckung — aber auch Osthilfe ?

Der Demokratische Zeitungsdienst teilt mit : Am Montagmittag
fand eine Besprechung de » Reichskanzlers Dr . Brüning mit dem
R- ichsfinanzminister Dr . Dietrich statt . Es handelt « sich dabei um
die Vorbereitung der eittscheidendcn Kabinett »sitzung , die am Donners -
tag stattfindet . Die Ä ab i nett s si tz u n g ist in doppelter
Richtung von besonderer Bedeutung . Erstens wird die
Reichsregierung die Entscheidung darüber zu fällen haben , welche
unv ollendet gebliebenen Gesetzentwürfe durch Not -
verordrnmg in Kraft gesetzt werden sollen , und zun , anderen wird das
Reichskabinett über die Ausgestaltung der Notyerord -
n u n g e n im einzelnen Beschluß fassen müssen .

Im Hinblick aus den Kreis der durch Verordnung zu regelnden
Materien ist bisher eine Entscheidung noch nicht erfolgt . Grundsätz¬
lich ist nur zu betonen , daß aus dem Verordnungswege mit Hilfe des
Artikels 48 nur solche Gesetze verordnet werden sollen , die der B e -
seHigung des finanziellen Notstandes dienen . Dabei
handelt es sich neben den Deckungsvorlagen vor allem um den
Reichs Haushalt selbst .

Es wird alsdann darüber zu entscheiden sein , welch « Gesetz « mtt
dem Reichs Haushalt unmittelbar in Verbindung
stehen , das dürfte z. B. gellen von dem Gesetz über die Sanie -

rung der Arbeitslosenversicherung , da , wenn die Vor -
schlag « der Reichsregierung keine Gesetzeskraft erhalten , ein neues
finanzielles Loch im Etat entsteht . Im allgemeinen muß damit ge-
rechnet werden , daß die Reichsressorts möglichst umfangreich
von den Verordnungen auf Grund des Artikels 48 Gebrauch machen
wollen . Die Regierung wird sich jedoch , wie verlautet , st r e n g an
die versassungsmähigen Bestimmungen holten .

•

Aus den Darlegungen des Demotratischen Zeitungs -
dienstes leuchtet ganz unverkennbar die Sorgy hervor , daß
das Kabinett Brüning reichlichen Gebrauch vom Artikel 48
machen könnte , und die Versicherung , daß die verfassungs -
mäßigen Grenzen eingehalten werden würden , ist wohl mehr
eine besorgte Mahnung als eine autorisierte Feststellung .

Der Sozialdemokratische Pressedienst mel -
det nämlich :

Die agrarische Presse fordert von der Reichsregierung , an Stelle
der Osthilfegesetze , die ein Opfer der Politik des Kabinetts
Brüning - Schiele geworden sind , Notoerordnungen zu setzen .
Dazu erfahren wir , daß das Kabinett bereit ist , dem zu entsprechen ,
und zwar soll eine Notverordnung vorerst den Vollstreckungs -
s ch u tz, her in der Oschiise vorgesehen war , bringen . Mit der Per -
öffentlichung ist bereits in den nächsten Tagen zu rechnen . -

Ein « zweite Notverordnung soll die Umschuldung in An -
griff nehmen . Hier wird die Regierung wahrscheinlich auf eine alte
Ermächtigung aus dem Jahre 1SZS zurückgreifen . Danach konnte
die Reichsregierung Bürgschaften bis 260 Millionen Mark über -
nehmen . Die Ermächtigung ist jedoch durch die bekannte Anleihe der
Londesbankenzentrale nur bis 110 Millionen Mark ausgeschöpft wor -
den . Es bietet sich aiso noch ein Spielraum von 90 Millionen Mark .
Di « Regierung wird die Verwendung dieser Mittel auf Grund der

bisherigen Verfahren durchführen und von der Gründung neuer
Stellen absehen .

Man wird dem Kabinett Brüning in den nächsten Tagen
sehr genau auf die Finger sehen müssen !

Berkündung nicht vor Freitag .
Wie gemeldet wird , werden die neuen Notverord »

Nungen des Reichspräsidenten nicht vor Frettag ver -
kündet werden . Die endgüllig « Beschlußfassung des Reichskabinetts
ist nicht vorher möglich , da erst dann sämtliche Minister wieder in

Berlin sein werden .

Moldenhauers pensionsforderungeu .
Eine kümmerliche Rechtfertigung durch seine Parteifreunde .

Köln , 21. Juli . ( Eigenbericht . )
Die Wahlkreisorganisation Köin - Aachen des früheren Reichs »

finanzministers Dr . Moldenhauer veröffentlicht ein . ' von mehr
als 306 Vertrauensleuten gebilligte Erklärung zu der Pensions -
forderung Moldenhauers , in der es u. a. heißt , Moldenhauer habe
nicht mehr verlangt , als ihm nach der geltenden Gesetzgebung un -
zweifelhaft zustehe . Er habe insbesondere die Anrechnung seiner
mittelbar und unmittelbar im Staatsdienst verbrachten Jahxc ver -
langt , während viele andere Minister ihre auch außerhalb des
Staatsdienstes ausgeübte Tätigkeit sich hätten anrechnen lassen . D: e
jetzt nach 29jähriger Beamtentätigkeit festgesetzte Pension sür Minister
Moldenhauer entspreche im wesentlichen seinem früheren Ein -
kommen als Unioerfttätsprofessor .

Die Erklärung gehl geflissentlich um die Taksache herum , daß
ein Minister , der wette Volkskreise monatelang zum Verzicht aus
eiuen Teil ihrer Eintünsle aufforderte , selbst alle Möglichketten

'
zur

Erlangung einer hohen Pension auszunutzen versuchte . Das ist der
Kern de » Falle » Moldenhauer !

Kommunisten gegen Polizei .
Große Tumulte bei dem Frankfurter „ Roten Treffens

Frankfurt «. d . O. . 21. Juli :

Zu Zusammenstößen mit der Polizei lam es hier anläßlich
eines „ Roten Treffens " der Kommunistischen Partei , an dem sich
etwa 176Y auswärtige Kommunisten beteiligten .

Zahlreiche Kommunisten versuchten , eine Abteilung der Polizei
zu umzingeln und zu entwaffnen . Di « eingesetzten Reserven ,
die der bedrängten Abteilung zu Hilfe kamen , wurden mit Fahnen¬
stangen und Stöcken t ät l i ch a ng eg ri ffe n. Als die Beamten
daraufhin von ihren Gummiknüppeln Gebrauch machten , schleuderten
die Kommunisten Steine , Flaschen , Bierseidels und ander « Gegen -
stände auf sie. Erst als die . Polizei ihre Schüßwaffen fertig
macht « , ließen die Kommunisten von ihrem Angriff ab . Mehrere
Polizeibeamte sind verletzt .



Hugenbergs Wahlpawle :

Hechts heran ! "

Barrikaden in Kairo .
Kampfe auch in Port Said .

Auf Hugenbergs Lnfel .
Wie und warum feine presse in Ittheinlandbefreiung macht .

Hugenbergs Presse schwellt in Befreiungsfeiern . Der

Festbericht ergießt sich über die ganze erste Seite noch bis
weit auf die Innenspalten : was der schreibende Schmok nicht
erwischt , das holt der Photographierende in Bildern nach , die

so schön gestellt sind , wie einst zur Kaiserzeit .
Aus diesem Jubelüberschwang müßte der Leser fast

schlußfolgern , daß die D e u t s ch n o t i o n a l e n mit Hugen -
berg an der Spitze die Befreier des Rheinlands gewesen sind .
Was weiß auch ein durch dauernde Lektüre des „ Lokal - An «
zeigers " abgestumpftes Gehirn noch von jenen deutschen Pa -
triotcn , die im Jahre 192Z das Rheinland wollten „ v e r >

sacken " lassen : was erinnert sich ein solches Gehirn noch
daran , daß chugcnberg die Verträge , durch die das Rheinland
befreit wurde , wütend bekämpft und verlangt hat ,

daß lieber das Rheinland « och länger die feindliche

Besatzung aushalten sollte , chindenburg prangt
in sechs verschiedenen Posen auf allen chugenbergschen Titel '

feiten : Hindenburg im Auto . Hindenburg zu Fuß . chinden -

bürg von Kindern begrüßt . Hindenburg vor historischen Ge¬
bäuden usw . usw . Und nichts , nichts erinnert mehr an einen

gewissen Artikel 4 eines gewissen Hu gen -
bergschen Volksbegehrens , durch den alle Rhein -
landbefreier , Hindenburg an der Spitze , ins Zuchthaus
ge st eckt werden sollten .

Dafür wird Hindenburg von Hugenberg unter

Z e n s u r g e st e l l t . In seiner Mainzer Ansprache hat

Hindenburg dem verstorbenen Stresemann Worte des
Gedenkens gewidmet und das historische Verdienst des Außen¬

ministers an der Befreiung des Rheinlands gewürdigt . Das

paßt den Hugenberg - Trabanten nicht in den Kram , und des -

wegen werden in ihrer Presse aus Hindenburgs Rede diese

Sätze herausgestrichen . Natürlich wegen Raum -

mangels . . . da der Platz für halbseitige photographische
Aufnahmen notwendiger gebraucht wurde !

Aber die Ueberfülle der Rheinlandberichte hat wohl noch
einen anderen Sinn . Auf Hugenbergs Insel darf nämlich
von „ Thema " nicht gesprochen werden . Thema bedeutet in

diesem Falle : die Auflösung der Deutschnatio -
n a l e n Partei , die Isolierung Hugenbergs , die Austritts -

erklärungen Westarps , Lettow - Vorbecks usw . Durch

solche Mitteilungen könnte am Ende das kindliche Gemüt der

„ Lokal - Anzeiger " - Leser beunruhigt und sein Vertrauen auf
den Führer erschüttert werden . Deshalb unterhält man den

Leser lieber davon , daß das Reichsbanner in Mainz zwar
„ in Hülle und Fülle " aber — pfui doch ! — „ in schlechter
Paradehaltung " vertreten war . Man kritisiert die „ etwas

seltsame Art symbolischen Ausdrucks " des Befreiungsdenk -
mals . Vielleicht vergißt der Leser darüber zu fragen , wie es

mit der Partei des Herrn Hugenberg steht , diesem zu Brei

geschmolzenen Block !

Halt — doch eins ? Hugenberg läßt sich zum zweitenmal

dementieren , daß er mit Hitler wegen eines Wahlbünd -

nisses verhandelt habe . Glauben wir ! Hitler hat gar

nicht mehr nötig , mit Hugenberg zu verhandeln ; er

frißt ihn ach ohne jede Verhandlung unter der glorreichen
HuZenbergschen Parole : Rechts heran !

Befreiungsfeier ohne Hermann Mütter

Lebhaftes Bedauern der hessischen Regierung

Reichskanzler a. D. M ü l l « r hat an Staatspräsident Dr . Ade -

lung ein persönliches Schreiben gerichtet , in dem er sein Ausbleiben

an der Befreiungsfeier , an der er so gern teilgenommen , mit dem

Wiederauftreten seines alten Leidens entschuldigte .
Der hessische Staatspräsident gab schriftlich seinem �Bedauern

über das Nichterscheinen Hermann Müllers Ausdruck . Seine An -

Wesenheit in Mainz lhitte der Feier eine besondere Note ge-
bracht . Er denke in erster Linie an den weiten erfolgreichen Weg der

deutschen Außenpolitik , vom Vertrag von Versailles bis zum Foung -

Plan , der sich in seinen Endpunkten an den Namen Hermann
Müller knüpse . Das besetzte Gebiet schulde Hermann Müller

vielen Dank und hätte das sicherlich bei seiner Anwesenheit bcson -

ders sinnfällig zum Ausdruck gebracht . Darum be -

dauere er fein Fernbleiben besonders . Der Staatspräsident sandte

herzliche Wünsche zur baldigen Besserung .

Der Reichspräsident in Bingen .
Bad Sr - uznach , 21 . Juli .

Reichspräsident von Hindenburg traf gegen ll Uhr

unter großem Jubel der Bevölkerung hier «in . In seiner Begleitung

befanden sich Reichsaußemninister Dr . Curtius , »oischafter Frei¬

herr Langwerth von Sinnnern , Staatssekretär Dr . Meißner und

Oberstleutnant von Hindenburg .

Gegen V/i Uhr nachmittags erfolgte die Abfahrt durch den

Hunsrück nach der nahen Gräfenbacher Hütte , wo während der

Zeit des Großen Hauptquartiers grau von Hindenburg
'

gewohnt hatte . Von der Gräfenbacher Hütte setzte der Reichs «

Präsident seine Rundfahrt über Siromberg und Wald Algesheim

nach Bingen fort , von wo er über die Hindenburg - Brücke wieder

nach� Eltville zurückkehrt «.

Die Mainzer Feier im pariser Spiegel .
Paris . 21. Juli . ( Eigenbericht . )

Die französische Presse , die sich seit dem Abbruch de ? Saara er -

Handlungen in mehr oder minder oerhüllten Ausfällen gegen

Deutschland nicht genug tun konnte , bewahrt bei der Kommen .

tierung der Mainzer Befreiungsfeier eine bemerkenswerte

Reserve . Man dürfte nicht fehlgehen , wenn man annimmt ,

daß diose auffallende Zurückhaltung auch der rechtsstehenden Blätter

auf einen deutlichen Wink vom Quai d ' Orfay zurückzu -

führen ist .
Nur die extremistische „ L i b e r t e " hält auch diesmal nicht zu -

rück und unternimmt die schärssten Angnfss gegen den Reichs¬

präsidenten und die Teilnehmer der Mainzer Feier , die , nach der

Ansicht des Blattes , „ jeder Würde bar und eine bezeichnende

Kundgebung wildesten Chauvinismus " gewesen sei.
Der sozialistische . S o i r " stellt mit Genugtuung fest , daß

Stresemann und der früher « Reichskanzler Müller in der

Rede Curtius ' und der anderen Festredner ausführlich zu Ehren

gekommen seien . Di « Rede Hindenburgs kommentiert das Blatt
mit großer Zurückhaltung , unterstreicht jedoch , daß auch Hindcn -

bürg , einer der Führer des Krieges , sich gezwungen gesehen habe ,
«. » feiner Rede eine Verbeugung , vor der Idee der

&äferer, * ? lö�n » iig zu machen . , v ? , ■ »j
•• •• '

. ;
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Kairo , 21 . Juli . lGigenbericht . )

Die Hauptstadt Aegyptens war am Montag der Schau -

platz blutiger Kämpfe . Wie angekündigt » erschienen An -

Hänger der Wafd - Partei in Massen , um in das Parla -

mentsgebäude einzudringen , da der König die Parla -

tnentssession geschlossen hat , um seine Regierung vor dem

heute fälligen Mißtrauensvotum zu schützen . Polizei und

ägyptische Truppen hinderten sie daran . Die Dcmon -

stranten errichteten Barrikaden . Der gesamte Straßen -
und Geschäftsverkehr ruhte . An verschiedenen Plätzen
der Stadt wurde gekämpft . Bis abends waren ein Toter
und 8g Berwundete zu verzeichnen . Die Berluste der

Polizei sind unbekannt . 32g Demonstranten wurden ver¬

haftet .

Auch in Port Said kam es zu schweren Unruhen . Hier

sind ein Toter und 21 Verletzte zu beklagen , auch die

Polizei hat Verletzte . Während der Kämpfe . war das

Guropäerviertel durch Truppenkordons abgeriegelt .

poliiische Tragödie in Rayern .
Was in Regensburg eine kommunistische Lehrerin zu

erwarten hat .

München , 21. Juli . ( Eigenbericht )

In der Regensburger Heil - und Pslegeanstalt ist die dort seit
einigen Tagen untergebracht - Lehrerin Elly M a l d a q u e einem
Herzschlag erlegen . Damit hat sich unerwartet schnell eine T r a -

g ö d i e erfüllt , an der das bayerische Kultusministerium ein gerüttelt
Maß von Schuld hat .

Fräulein Maldaque , die seit 16 Jahren im bayerischen Volks -

schuldienst stand und nach dem Emgeständiiis der Unterrichtsver -
waltung niemals zu irgendwelchen Beschwerden Anlaß gegeben
hat , wurde am 28. Juni unter Verweigerung sämtlicher
Ansprüche aus ihrer Stellung zum 1. Juli fristlos
entlassen mit der Begründung , daß sie Kominunjstin sei. In -

zwischen ist festgestellt worden , daß die Lehrerin der Komniunisli -
schen Partei angehörte , sich aber niemals wader in Dersammlungcn
noch sonst aktiv in der KPD . betätigt hat . Die fristlose Entlassung
unter Aberkennung sämtlicher Rechts einschließlich der Ruhestands -
Versorgung hatte bei der Betroffenen einen schweren Nerven -

Zusammenbruch zur Folge , dem sie nun erlegen ist . Als die

unmenschliche Behandlungsweise , die der Lehrerin durch die Kreis -

regierung in Regsnsburg zuteil geworden ist , vor wenigen Tagen
im Landtag von sozialdemokratischer Seite zur Sprache gebracht
wurde , mußte der Minister unter dem Druck der allgemeinen Miß -

billigung die Zusage machen , daß er den Fall noch einmal nach -
prüfen werde . In der Zusage des Ministers war auch angedeute ! ,
daß sich nach seiner Prüfung dos Vorgehen der Kmsregiening
vielleicht korrigieren ließe . Diese Zusage hat aber auf dos

seelisch « und körperliche Befinden der verfolgten Lehrerin keinen

Einfluß mehr gehabt . Unter Zeichen von Derfolgungs -
w a h n brach sie am Sonntag völlig zusammen und verschied
nach kurzer Zeit an einem Herzschlag .

Sächsischer Regierungswirrwarr .
Neue pieite einer aniimarxistifchen Kabinettsbildung .

Dresden , 21 . Juli ( Eigenbericht ) .

Am Montag verhandelten die bürgerlichen Rechtsparteien unter

dem Vorsitz des ehemaligen Finanzministers Weber nochmals über
die Bildung einer Regierung unter Einschluß der National -

sezi allsten . Die Demotraten und die beiden Abgeordneten der „ Volks -
nationalen Gruppe " lzatten ein « Beteiltgung an den Derhaichlungen
abgelehnt . Die DerhanÄungen verliefen ergebnislos .

Weber hatte dm Parteien vor den Verhandlungen brieflich eine

Minifterliste zugehen lassen , nach der dieDeutschnationalen
das Innenministerium und die Nationalsozialisten
das Arbeits - und W o h l fa h r t s ni i n. i st e r i u m erhalten
sollten . Die Nationalsozialisten erklärten sich mit diesem Vorfchlaz
nicht einverstanden und stellten im Verlauf der Verhandlungen einen

Antrag auf Auslösung des Landtags in Aussicht . Als

die Volksrechtsparksi und der christlichsoziale Volksdienst ebenfalls

Schwiengkoiteir mochten , stellte man ihtxen jir ihrer Beruhigung die

Die Zahl der Opfer wächst .
London , 21 . Juli . tEigenSericht . )

Die Lag « in Aegypten ist er » st . Die Zahl den Opfer
in Kairo ist auf vier Tote und IIS Verletzte gestiegen .
Bon den Hafenstädten des Suez - Kanals kamen an die

hauptstädtische Polizei 80L ° Nufe , da die Unruhen fort -

dauern . In Port Said wurden 70 Personen verletzt .

Gemäßigte ägyptische Politiker verlangen die Ab »

dankung Fuads und des Ministerpräsidenten .

prviest auf der Znterparlameniarierlagung .
condbn , 2I . ' Jul ! i

Auf dsc Interparlamentarischen Konferenz hat der äzyp . ische
Delegierte einen Antrag eingebracht , der sich gegen die Aufhebung
des parlamentarischen Regimes in verschiedenen Ländern wendet .

Der Antrag wurde einem Ausschuß überwiesen . Der Antragstcllex

erklärte , die Aegypter wollten dce v e r- f a s s u n g ' s ) " ä ß i z cn

Rechte gegen die brütälc Au t ok r a t ' re be' r . ' e' idigen .

Abzweigung eines Ministeriums in Aussicht . Uneiniger denn

je gingen die Partelen schließlich auseinander , so
daß die aus . der Tagesordnung der Dionstogsitzung de » jiichsistv ' n

Landtags ' stehende Wahl des Ministerpräsidenten wicacrunr ergebms -
los verlaufen wird und die Regierung Schieck bis zum
Herbst zunächst im Amte leiben dürfte .

Aniisemitisches Ministeraiientai .
Zieme am rumänischen Aizeminister .

Die rumänische Regierung ist endlich gegen die anti -

semitische Pogromhetze des Professors Cuzn und seiner

Anhänger vorgegangen , sie hat z. B . die Abhaltung der

Märkte in Bessarabien verboten , um Ausschreitungen

gegen die sehr zahlreichen Juden in diesen Stödten vor¬

zubeugen . Zur Strafe für das Aufmucken gegen die

landesübliche Judcnhetze ist nun der Stellvertreter des —

zu seinem Glück — verreisten Innenministers gemeuchelt
worden .

Ein Budapester Blatt meldet folgende Einzelheiten : Ilm 11 Uhr
nrekdcten sich acht Studenten im Ministerium des Innern beim

Staatssekretär Constantin Angelescu , dem Dertrstcr des be -

urlaubten Innenministers Vajda Wojwod . Sic warteten geduldig
im Vorzimmer des Ministers bis gegen 13 Uhr . Kurz nachdem sie
in das Zimmer des Staatssekretärs eingetreten waren , hört « inon
a cht R c v o l v c r s ch ü s > e. Beamte eilten hinzu und fanden den

Staatssekretär auf dem Boden liegend und blutend vor , während ein

Student namens Beza , Mitarbeiter des Blattes „ Epoca " , einen

noch rauchenden Revolver in der Hand hielt . Der Attentäter ver »

suchte zu flüchten , doch verlegten ihm die Veamten auf dem Korridor
den Weg und " ' verhafteten ihn zusaimnen mit den übrigen
Studenten . Bei der ersten Durchsuchung fand man bei ihm einen

zweiten Revolver , und er gab ohne weiteres zu , daß er die
eventuell versagende Waffe sofort durch die andere wirksam ersetzt
hätte . Er teilte auch , mit , daß die Absicht bestehe , alle Minister zu
ermorden . Inzwischen wurde sestgestellt . daß Angelescu am Kopf ,
Schulter und Arm von je einer Kugel verletzt worden ist . Er wurde

inz Krankenhaus gebracht , wo die drei Kugeln entfernt wurden .
Sein Zustand ist sehr bedenklich . Mmist - rpräsidnU Maniu und
der Innenminister sind sofort nach Bukarest gekommen . Der Attcn -
täter hat an der Spitze der rumänischen Vertretung des Vereins
mazedonischer Studenten gestanden und den Anschlag aus

politischer Rache mit der Begründung begangen , daß Staats -
sekretär Angelescu durch seine Maßnahmen gegen die Anti «
semiten zu einem Verräter an der nationalen Sache Ru -
mämens geworden sei.

3n der Hamburger Ensiührungssache ist der Derutra - Angcftellie
Schmidt v e r ha s t e t worden . — Die So- wjetbotschost behauptet ,
der älter « Scheichot ( nicht Scheinhokd ) sei nicht zum Tode - werurteilt ,
der Sohn aber sretwillig « ach Moskau gereist .



22 . Tagung der Bergarbeiter .
54 000 Arbeiter abgebaut , 50 Millionen Lohnausfall durch Feierschichten .

Breslau , 21. Juli . ( Eigenbericht . )

Im Gewerrschaftshaus begannen heute die Verhandlungen der
27 . Generalversammlung des Verbandes der Bergbauindustrie -
arbeiter Veutschlanids mit den üblichen Begrüßungsreden .

Der erste Verbandsoorsißende chusemann - Bachum erzängle
den gedruckt vorliegenden Verwaltungsbericht . Di « Mitgliederzahl
des Verbandes ist in den letzten beiden Jahren um 2 Prozent zu -
rückgegangen und zwar hauptsächlich infolge der schlechten Wirt -
schaftskonsunktur , die insbesondere im Laufe des letzten Jahres mit

besonderer Heftigkeit über den Bergbau hereingebrochen ist . An
der R u h r sind 37000 , in Oberschlesien 12000 , in
Nieder schlesien fast 2000 , in Sachsen fast 3000 Ar -
beitcr abgebaut worden . Dazu kommt noch die Fülle von
Feierschichten , durch die

allein im Ruhrgebiel ein Lohnaussall von 43,2 Millionen Mark

und in Oberschlefien ein solcher von 5,6 Millionen Mark ver -
ursacht wurde . An der Ruhr allein dürfte der K a u f k r a f t a u s -
fall durch Belegschostsousfall und Feierschichten etwa 60 bis öS
Millionen Mark ausmachen .

Im Saargcbiet habe verhältnismäßig günstig « Konjunktur
geherrscht . Die Verhältnisse im Braunkohlenbergbau
lägen gleich denen des Steinkohlenbergbaues schwierig , ebenso im

Erzbergbau . Im Kupferbergbau habe der gewaltige
Preissturz ungeheure Schwierigkeiten gebracht .

Kriferyciten erschweren die gewerkschaftliche Arbeit erheblich .
Die Propaganda der Arbeitgcberoerbände will der Oesfenllichkeit
und den Staatsinstanzcn einreden , daß die Gewerkschaften im so-
zialen Ringen grundsätzlich stärker seien : sie will damit das
Unternehmertum als Märtyrer hinstellen , um so besser
um Sympathien werben zu können . Unterstützung finden die

freien Gewerkschaften bei ihren Auseinandersetzungen fast nur in
der sozialdemokratischen Presse . Ihnen kann es nicht gleichgültig
fein , wie die Parlamente zusammengesetzt sind . Da die Sozial »
demokratische Partei bisher die einzige gewesen ist , die
die Interessen der Bergarbeiter in jeder Hinsicht gefördert hat ,
haben sie die Pflicht , alles dafür einzusetzen , daß die Sozialdemo .
krati « verstärkt aus dem Wahlkampse hervorgeht . ( Lebhafte Ju -
stimmung des gesamten Verbandstages . ) Zur Frag « der

Rückgliederung des Saargebietes

bemerkte Husemonn : Wir begrüßen die Verhandlungen über die

vorzeitige Rückgabe , aber niemals können wir auf die Forderung
privatkapitalistischer Beteiligung eingehen . Die Gruben müssen an
die früheren Besitzer zurückgegeben werden . Ist dieses Ziel nicht
gu erreichen , dann ist bis zum Abstimmungstcrmin zu warten .

Auf dem Gebiet der Sozialpolitik , deren Ausbau in -
folge der schädlichen Zluswirtungen der Rationalisierung dringend
nötig ist , sind mährend der letzten Jahre Verbesserungen durchge -
setzt worden . U. a. gelang es , die Zahl der entschädigung ' spflichtigen
B e r u fskrant Helten zu erweilern . Die Knappschaftsversichc -
rung habe unter der Ungunst der Verhältnisse schwer zu leiden .
In allen Revieren und Berxbauarten wurde eine Steigerung
des Reallohnes erreicht , und zwar prozentual stärker als die
Teuerung . Im Kampf um die

Verkürzung der Arbeikszeit

waren von 18 Bewegungen 36 oder 15 Prozent erfolgreich . Wäh¬
rend der letzten beiden Jahre wurden vom Bergarbeitervsrband
7700 Rechtsschutzfälle erledigt und bei den Klagen der

Mitglieder über ein « Million Mark herausgeholt Die beideu letzten
Betriebsrätewahlen zeigten zwar eine höhere Beteiligung ,
jedoch ging der Prozentsatz der freien Gewerkschaften von 74 Pro¬
zent im Jahre 1928 auf 52 Prozent im Jahre 1930 Zurück , weil
die Kommunistische Partei in Berbindung mit den Unorganisierten
im verstärkten Maß « eigen « Listen einreichte und dem Dcrbamd

dadurch 100 000 Stimmen verloren gingen . Die Kommunisten
gehen mit dem schärfsten Terror vor . Ihre Agitation , die
mit den verwerflichsten Mitteln arbeitet , ist der größte Hemmschuh
für die Gewerkschaften und damit auch für den sozialen Ausstieg
der Bergarbeiterschaft .

H u s c m a n n beton ! « zum Schluß , daß Stärkung des

gegenseitigen Vertrauens , gesteigerte Bildung der Ar -
beiter und vor allem auch der Jugend — der Verband konnte einen

Zuwachs von mehr als 3000 Jugendlichen während der letzten Jahre
buchen — mit Zuversicht erfüllen dürfe .

Kassierer Bittner teilt « über die Kassen Verhältnisse
mit , daß trotz des Mitgliedcrrückganges «ine verbesserte Bei -

tragslcistung zu verzeichnen sei. Die ? Iuegaben für Bildungs -
zwecke hätten sich erhöht . Bittner wandte sich scharf gegen die

Agitationslüge derArbeitgeber , daß die Verwaliungs -
kosten 50 Proz . der Verbandseinnahmen vorschlängen . Sie bezifsenen
sich , soweit die Hauptverwaltung in Frage komme , auf 2,73 Proz .

Dem Bericht der Kontrollkommission ist zu ent -

nehmen , daß die Geschäftsführung mustergültig ist und zu B e a n -

standungen keinen Anlaß gibt . Es wurde Entlastung
des Gesamtvorstandes beantragt .

Di « ausführliche Debatte , die sich bis in die Abendstunden
hinzog , wurde eröffnet vom Bezirksleiter des Saar -
r c v i e r s , der die Verständigung mit Frankreich zu fördern bat .
Sie werde dem Revier großen Nutzen bringen . Ein Oppositioneller ,
Weikart aus Zeitz , beklagte , daß im Bergarbeiterverband noch
immer der Geist der Wirtschaftsdemokratie herrsche . Er sprach im

übrigen sehr zahm , bis er zur Verlesung einer Entschließung kam ,
die aus einem kommunistischen Parteisekrctariat stammt und der

Derwoltungsleitung Mitschuld an dem Mord von Hausdorf
durch die Politik des Kuhhandels und des Arbeiterverrats vorwirft .
Diese Dreistigkeit löste

einen Sturm der Entrüstung

aus . Dem Oppositionellen wurde sofort durch « inen Mansfclder
Knappen klargemacht , wie sich die Oppositionellen auf die Unorgani -
stcrten stützen und den Gewerkschaftskollegen in den Rücken fallen .
Sie seien die ersten gewesen , die einfuhren , als von den

Gewerkschaften der Streik im Mansfelder Bezirk beschlossen wor -
den sei .

Als Gesamtergebnis der Debatte , die sich nur wenig mit
den vorliegenden Anträgen beschäftigte , kann sestgestellt werden : ein -

mutig « Ablehnung der kommunistischen Strauchrittermethoden , An¬

erkennung der Erfolge , die die Verbandsarbeit und ZZerbands -

sührung erzielt haben , und stärkere Betonung der Zusammen -
ge Hörigkeit von Gewerkschaften und Sozial -
demokratte .

Um 6 Uhr wurde die Versammlung aus Dienstag
vormittag vertagt .

Oer Tarifbruch des VBMI .
Besprechungen im Reichsarbeitsministerium .

Im Reichsarbeitsministenuni fanden am Montag Besprechungen
zur Lösung des Gehaltskonflikts in der Berliner

Metallindustrie statt . Sie sind noch nicht völlig abgeschlossen .
Am Dienstag weiden die Zlngestclltcnvcrbändc in einer ge¬
meinsamen Erklärung zu dem bisherigen Verhandlungsergebnis
Stellung nehmen .

Das Vorgehen des Verbandes der Berliner Metallindustriellen ,
der trotz des Widerspruchs der Gewerkschaften und der bestehenden
vertraglichen Bestimmungen die Gehälter in einem geradezu un -
geheuerlichen Ausmaß abbauen will , ist nichts anderes als
T a r i f b r u ch. Sein Versuch , mit Hilfe von Reversen die An -
gestellten zum Gehaltsabbau zu zwingen , kann unmöglich bei den

verantwortlichen Stellen Anklang finden . Die Berliner Metall -
industriellen scheinen den Widerstand der Angestellten
etwas unterschätzt zu haben . Die einheitlich « Abwehr -
front der Angestellten ist für sie ein Warnungszeichen .

KpO . - pleite in Mansfeld .
� Es zieht nichts mehr .

Bom Bergbauindustricorbeiter - Berband wird uns geschrieben :
So sicher nach dem A das B folgt , so folgt nach einem wirt -

schaftlichen Kampf der Gewerkschaften das Geschrei der Kommunisten
über Verrat . >

Die „ Revolutionäre " sehen es höchst ungern , wenn eine wirt -
schaftliche Bewegung der Gewerkschaften mit Erfolg beendet wird ,
da dann ihr Partei politischer Kurs fällt . Aus rein agitatorischen
Gründen gaukeln sie Arbeiteroertretung vor , stellen Forderungen
auf , von denen sie genau wissen , daß sie in absehbarer Zeit nicht
erfüllbar sind , in der spekulativen Annahme , daß di� Arbeiterschaft
die kommunistischen Machenschaften nicht durchschaut . Die ganze
Tätigkeit der KPD . geht darauf aus , während der wirtschaftlichen
Kämpfe einige Erntetage für ihre bankerotte Partei zu bekommen .

Während des M a n s s e l d e r Streiks haf die KPD . -
Presse tagtäglich ihren „Klassenkamps " - Lesern vorgelogen , daß sie die
Bewegung in Mansfeld in der Hand habe und sühre . In Wirklich -
keit hatte sie absolut nichts zu melden . Die Leser der
„ revolutionären " Lügenpresse waren erstaunt über die Einflußlosig -
keit ihrer „ Lautsprecher " , wenn sie selbst in das Streikgebiet hinein -
kamen . Die Proklamationen der KPD . hatten ja nur den einzigen
Zweck . Gsldsammlungen einzuleiten , um die Ebbe in der Parteikasse
der KPD . zu beheben .

Die ruhmvolle Tätigkeit der sogenannten kommunistischen
„ Streikführung " bestand neben dem Presseschwindel in allzu blöder
HetzereigegendieGewerkschastsführung . Viel Kraft
ward hier unnütz vertan . Ein einziger Anhieb genügte , um die
Konjunkturpolittker in ihrer ganzen Erbärmlichkeit nackt zu zeigen .
Die gewaltige Demonstration der Gewerkschaften im
Streikgebiet machte die G- w« rkschaftsseinde zwar nicht stumm , aber
ihr heiseres Gekrächze ließ ihren Mißerfolg erkennen . Schließlich
versuchte man es ebenfalls mit einer Demonstration . Die besten
Zugpferde wurden aus dem Stall geholt , um die „ Massen " aus die
Beine zu bringen , und die Gewerkschajtsdemonstration womöglich

noch zu überbieten . Doch wie jämmerlich ist die KPD . dabei unter
die Räder gekommen . Die letzte Hoffnung auf Segen stützte sich auf
die „ Abwürgung " des Streiks . Ganz offen wurde ausgesprochen ,
daß die kommunistische Parteiführung deshalb unerfüllbare Fords -
rungen aufgestellt habe , um später ihr Verratsgeschrei ertönen lassen
zu können . Die Mansfeld er Arbeiterschaft hat jedem
ganz eindeutig zu erkennen gegeben , daß sie es ablehnt , als
Kanonenfutter für die kommunistische Parole zu dienen .

Die Spekulation auf die Unzufriedenheit der Arbeiterschaft mit
dem Abschluß der Bewegung wird bestimmt nicht die erhoffte Ernte
bringen . Eine Partei , die seit sechs Wochen in Mansfeld für alle
sichtbar nur mit Lug und Trug arbeitete , hat jeden Kredit eingebüßt .
Einige wenige von denen , die nicht olle werden , werden der KPD .
in Mansfeld nachlaufen , bis auch diesen eines Tages der Star ge -
stachen ist . _

Friseurgehilsen - Lniernationale .
Die Bekämpfung Oed Trinkgeldwesens eingeleitet .

Auf dem sechsten Internationalen Friseurgehilsenkongreß vom
15. bis 18. Juli im Volkshaiis in Kopenhagen waren die Ver -
bände von Dänemark , Deutschland , Frankreich , Norwegen , Oester -
reich , Schweden und der Tschechoslowakei vertreten . Den JGB . ver -
trat der Genosse Jacobsen , Kopenhagen . Bei der Eröffnung des

Kongresses , dem ein Empfang durch den Vorstand des dänischen
Verbandes voraufgegangen war , wurde insbesondere des jüngst ver -

florbcnen sranzösischen Kammerdeputierten Genossen Alexander
Lug u et gedacht , als Mitbegründer und Förderer der Jnternatio -
ualen Friseurgehiljen - Union . Dem Tätigkeitsbericht des Iitternatio -
nalen Sekretärs Friedrich E tz k o r n wurde nach eingehender Dis -

kussion zugestimmt , ebenso dem von Karl Lorenz , Berlin , er -

statteten Kassenbericht .
Die Forderung auf Zulassung je einer gewissen Zahl von Friseur -

gehilsen ins Ausland zur beruflichen und sprachlichen Ausbildung
begründete Schubert , Wien . Die von ihm vorgeschlagene Re -

solution fand die Zustimmung des Kongresses . Die Trinkgeld -
frage behandelte E tz k o r n , der das Trinkgeldwesen als einen Keil

gegen die Solidarität , einen Hemmschuh für die Entwicklung de?? ge -
werkschastlichen Organisation und als Hindernis zur Erringung aus -

reichender Löhne erklärte . Die Abschaffung des Trinkgeldwesens
dürfe nicht länger als ein Wunsch behandelt , müsse vielmehr auf der

ganzen Linie unverzüglich angestrebt werden . Die von dem Refe -
renten vorgeschlagene Resolution erschien einem Teil der Delegierten
als zu weitgehend , wurde aber mit einigen Aenderungen an -

genommen .
Die Kampftaktik der dänischen Friseurgehilfen schilderte

H. M. C h r i st e n s e n, Kopenhagen . Im Jahre 1927 wurden die

organisierten Friseurgehilfen in Kopenhagen auf Beschluß der

Meistervereinrgung ausgesperrt . Die Ausgesperrten richteten
eigene Friseurgeschäste ein , die jedoch anfänglich nur schwach be -

schäftigt wurden . Um in dem ausgezwungenen Kampfe nicht zu
unterliegen , wurden die Bedienungspreise herabgesetzt , und seitdem

erfreuen sich die über 30 Geschäfte der Friseurgehilsen Kopenhagen�
die „ Figaro " - Salons , mit durchschnittlich 350 beschäftigten Gehilfen
und Gehilfinnen eines außerordentlich starken Besuches . Der

„ Figaro " läßt unter seiner Mark « Toilettenartikel , Seifen und

Parsümeriea herstelle », die er zu billigen Preise « verkauft . Die

kleinen weniger rentablen Geschäft « sollen ausgegeben und die

mittleren und größeren Betriebe mit mehr als 20 Beschäftigten
weiter ausgebaut werden . Die Meister , die die organisierten Gehilfen
brotlos machen wollten , beschuldigen heute die „ Figaro " - Geschäfte ,

ihnen das Brot vom Munde sortzunehmen . Der Kongreß zollte der

Kampftaktik der Kopenhagener Kollegen seine Anerkennung , konnte

sich jedoch nicht entschließen , die Organisationen allgemein aus die in

Kopenhagen notgedrungen geübte Preispolitik sestzulegen .
Ein weiter vorgesehenes Referat von P a g ö s, Paris , über das

Verbot explosiver Kopfwaschmittel soll dem VerHand -

lungsprotokoll beigefügt werden . Beschlossen wurde , für die Folge
den Geschäftsbericht , Referate und Entschließungen vier Wochen vor

Beginn einer Tagung den angeschlossenen Landesorganisationen zu -

zustellen und Abänderungsantröge spätestens bei Beginn der Ver -

Handlungen zuzulassen , um Mißverständnissen durch die lieber -

segungen zu begegnen und einen flotteren Verlaus der Kongresse

herbeizuführen . Ein weiterer Beschluß bedauert das Ausbleiben des

angemeldeten Vertreters des amerikanischen Bruderverbandes und

wünscht die Weiterführung der angebahnten Beziehungen .
Als internationaler Sekretär wurde Etzkorn wiederge -

wählt . Der nächste Kongreß soll bereits in zwei Jahren abge -

halten werden , da dann die Union 25 Jahre besteht , und zwar in

Budapest oder in Köln . „ S ozial - Demvkrate n" , dem Kopen -

Hagener Parteiblatt , wurde für seine Berichterstattung der besondere

Dank des gut verlaufenen Kongresses ausgesprochen .

Oie Akkordlohnkürzung in Oberschlesien
In der Streitsache der oberschlesischen Eisenindustrie wegen des

Abbaues der Akkordlöhne hat heute der stellvertretend « Schlechter ,

Oberregierungsrot Professor Kr am er , Verhandlungen mit den

Arbeitgeberverbänden und den Gewerkschaften geführt , bei denen die

Sach - und Rechtslage eingehend erörtert wurde . Die Gewerkschaften

vertraten die Auffassung , daß bei der Festlegung der neuen Akkord «

die Bestimmungen der Arbeitsordnung nicht be -

achtet feien , wonach die Akkorde mit den einzelnen Arbeit -

nehmern vereinbart werden müssen , und daß deshalb auch

die von den Betriesvertretungen ausgesprochenen Proteste den Ar -

beitgebern keinen Anlaß zur Entlassung von Arbeitern geben dürfen .
' Der Schlichter stellte fest , daß für die Erledigung der vorstehenden

Streitsroge nicht das Schlichtungsverfahren , sondern das arbeits -

gerichtliche Versahren in Betracht kommt .

Angestellte der gesamten Metallindustrie .

AsA - Milgliederversammlung der Metallindustrie ( VBMZ. - Toris -

gebiet ) Dienstag . 22 . Zuli . 1911 Uhr . in den Germania - Prachlsälen .

Berlin JL 4, Ehausteestr . 110 . Tagesordnung : Massencntlastungen .

Arbeitszeilverkürzung , Gehaltsabbau . Bericht von den VerHand -

lungen mit dem Reichsarbeitsminister .
Die Vorgänge in den Grohkonzerncn Siemens , AEG . und

Bergmann bedingen , daß die AfA - Mitglieder aller Melallbelriebe

restlos erscheinen . Ausweis : Mitgliedsbuch .

AsA- Metallkartell .
Butab . Günther : DWV . , Jäger ; ZdA . . Gottfurcht . Lange .

Achtung Buchdrucker ? Bei der Firma Achterberg u. Co . ,
Berlin SW . Belle - Alliance - Stt . 92, sind infolge versuchten Lohn -
obbaues Differenzen ausgebrochen . Alle Kollegen haben
ihre Kündigung eingereicht , vier Maschinensetzer sind nach
vörausgegängener Kündiguna bereits am 18. Juli entlassen worden .
Die Firma sucht unter dem Namen : „ Robert Richter u. Co . ,

Spezialbetrieb zur Herstellung von Maschinensatz . Berlin SW61 ,
Belle - Allianee - Str . 92 " Maschinensetzer . Bei allen Konditions -

angeboten sind vorher Erkundigungen aus dem G a u b ü r o

einzuziehen .
Verein der Berliner Buchdrucker und Schriftgießer .

Gauoorstand Berlin .

Aufgehobeue Sperre ! Wie uns der Zenttolverbaud der Hotel - ,

Restaurant - und Case - Angestellten mitteilt , sind die Disferenzen mit

den nachstehenden Betrieben beigelegt und die Sperren daher auf -

gehoben : Hotel und Restaurant Iögerheim . Inhaber : Eberhardt ,
Grünau : Gesellschaslshaus . Inhaber : Licbing , Grünau : Wenden -

schloß . Inhaber : Uhde .

BVG. , Bahnhof 24. Morgen . Mittwoch , 9 Uhr . und 19 Uhr , im Bä
Lokal aiofe , Ncu- Lichitrnbcrg . Rupprecht - Ecke Eitrlstrage , EBD. - W
�raktionsoerlammluag mit Sqm?aihisie «ut >en . Bortrag : „Demokratie ssz
oder Diktatur ?" Um recht regen Besuch bittet Der Kraktiou - oorstand .

�reie Gewerkschafts - Luaenö Berlin

Es spielt die Gruppe Südwesten jeden Dienstag auf dem Sportplatz
am Urban . — Rorlnvestlrei «: Jeden Dienstag streisspielab - nd im
Volkspar ! Zichberge . — Heute , Dienstag , 19' - Uhr, tagen die Gruppe »:

Treptow : Grnppenhrim , Schule Wildenbruchstr . . - 1—04 ( Sortzimmcr ) . Bor -
trag : „Bedesreiheit . — Humboldt : Jugendheim Graun - Site Lortzingstratzc .
Bortrog : „Erste Hilfe bei Unglücksfällen ". — Spandau : Grnppcnhcim , Stadt .
Jugendheim , Lindenufer l . Bartrag : „Die Gewerkschaften im Auslande " . —
Franksurtcr Allee : Stadl . Jugendheim Litauer Str . 18. Vortrog : „Die Ent »
wicklungsgescknchtc Berlins " . — Landsberger Platz : Gruppcnbeim Diestel -
megcrstr . 5. Vortrag : „Iugcndrecht und Iugcndschutz " . — Lichtenberg : Jugend¬
heim Dosscstr . 2?. Vortrag : „Die Geschlechtskrankheiten und ihre Gefahren " . —
Reu- Lichtenbcrg : Jugendheim Gnntcrstr . 44. Lichtbildervortrag : „Die Mark
Brandenburg " . — Pankow : Grupp - nhcim Pankow . Kifsingenftr . 48. Gcwerk -
schastlicker Düskussionsabend . — Südosten : Gewcrkschastshaus , Engclufer 24/2ä,
Saal 11 des ssabrikarbeiteroerbandis . Alltägliches und Hundstäglichcs .

0�uaendaruppe
des�eniraiverbandes der Anaestellten

, Heute , Dienstag , ist folgende Veranstaltung : Nordwest ! Jugendheim
Lehrter Str . 18—19. Liederabend .

Verantwortlich stir Politik : Dr. Enrt Geyer : Wirtschaft : ®. JHinqelfcöfer ;
Gewerkschaftsbewegung : Otto Schindler : Feuilleton : K. H. Döfcher : Lokales

und Sonstiars : Arid itarstädt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Lerlag : Borwärts - Berlag G. m. d. b. . Berlin . Druck: Vorwärts . Buchdruckcrct
und Verlaasanstalt Paul Sinaer u. Ca. Berlin SW. 68, Lindenftratz « S.

Hierzu 2 Beilagen .

Mitglieder des Deutschen

Metallarbeiter - Verbandes !
Der Bezirksausschuß der revolutionären Gewerkschastsopposi -

lion für Berlin - Brandenburg - Lausitz berusk zu Sonnlag , dem
27. 3u ( i 1930 , eine Bezirkskonseren , der revolutionären Geweck -

schastsopposition ein . 3l » Betriebs - und Abtcilungsversammlungen
sollen Delegierte zu dieser Bezirkskonsercnz gewählt werden .

Wir machen unsere Mitglieder aus den Ausruf des Borstandes
vom 26. Oktober 1929 in der „Melallarbeiler - Ieilung " Rr . 43

aufmerksam , in dem darauf hingewiesen wird , daß die Teilnahme
unserer Mitglieder an derartigen Veranstaltungen eine verband » -

schädigende Handlung ist . Unsere Verbandstaqe haben die Mit -

giieder verpflichtet , derartiges Treiben in jeder Weise zu bekämpfen .
wir ersuchen , daß sich kein Mitglied unserer Organisation a>s Dele -
gierier zu dieser Konserenz wählen läßt . Verstöße gegen diz Be -

schlüsse des Deutschen Metallarbeiter - Velbandes müssen mit den sich
daraus ergebenden Folgen gelragen werden .

Die Ortsverwaltung .



Hr . 33 ? » 47 > Jahrgang
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Von der Kaserne zur Garage
' ( / »*

Eins dar schönsten , historisch wie künstlerisch

gleich wertoollen Baumonumente Berlins ist dem Ab¬

bruch ocrf allen . Die alte Ziethenkaserne in

der Alexandrinen strafte soll einem Ga¬

ragenhaus weichen . In dem engen Häuser¬

gewirr um die A l e x a n -

drinenstra fte liegt
der alte Bau weit aus¬

ladend mit seinen mäch¬

tigen Flügeln , mit seinem

reizvoll verwilderten Gar¬

ten als Erinnerung an

eine Zeit , in der mit Platz

und Baumaterial noch

nicht gespart zu werden

brauchte . Ganz schlicht ,

ohne Prunk , allein durch

seine klassische bauliche

Gliederung in Verbindung
mit wenigen originellen
Skulpturen wirkend , ist

ßie Kaserne ein Sinnbild

der Zeit . Friedrich Wil¬

helm der Zweite , der Vater

Friedrich II . , erbaute sie , um die ersten Husaren auf¬

zunehmen . Ziethen erhielt die Kaserne zum Geschenk ,

die Familie gab sie jedoch später dem pr eu ( li¬

sch en Staat zurück unter der Bedingung , da ft

an der Fassade nichts geändert werde .

Warum - , fragt man sich , verkauft eigentlich das

Das Portal in der Alexandrinenstraße

Finanzamt dies haukünstlerisch so interessante Haus ,
das mit seinen 80 cm dicken Mauern noch Jahr¬
hunderten trotzen und vielen eine Wohnstäüe bieten

könnte ? In dem dicht bevölkerten Wohnviertel mit

seinen Hunderten von Kindern muft der schöne

Garten nun dem Lärm und Benzindunst weichen .

Wer ist der Llnhold von Hermsdorf ?
Eine vichtige Zeugin meldet sich .

Au dem schweren SittlichkeUsverbrechen an dem VA lochte
allen ZNädchea erfahren wir . dah sich bei der Kriminalpolizei

eine ältere Zrau gemeldet hat . die bisher dicein -

zigc Zeugin ifl und deren Bekundung von autzerordcnt -

Nchcr Wichtigkeit ist .

Di « Frau , die auch in der Gegend des Weddings wohnt , kannte

die kleine Gerda genau . Am vergangenen Freitag vormittag hatte
sie Einkäufe besorgt und sprach , ehe sie ihr Haus betrat , noch mit

einer Bekannten auf der Straße . Sic sah einen Radfahrer in der

Richtung nach der Müllcrstraße davonfahren . Auf der Lenk -

stang « seiner Maschine faß die ihr bekannte kleine Gerda , die

freudig lachte und in die Hände klatschte . Das Gesicht
des Mannes konnte die Zeugin Utcht erkennen , wohl aber kann sie
einiges über sein Aussehen sagen . Er mochte etwa End « der

dreißiger Jahre sein und war von schlanker Gestalt . Da er

ohne Kopfbedeckung war , erkannte die Zeugin , daß er rötliche
blondes Haar hatte , das am Hinterkopf etwas gelichtet war .

Er trug ein hellbraunes Jackett . Diese Beschreibung der Kleidung
würde mit dem zusammenpassen , was dos achtjährige Mädchen be¬

kundet , die am Montag vor acht Tagen fast dad Opfer eines Un -

holdes geworden märe . Danach scheint es beinahe , als ob derselbe
Lüstling nach dem vergeblichen Versuch am Montag einige Tage
darauf wieder ein Kind an sich gelockt hat . Es ist nicht a u s z e -

schloffen , daß der Unhold sogar in jener Gegend
wohnt . Die Aussagen von weiteren erwachsenen Zeugen wären
illr die Ermittlung dieses Verbrechers von größter Bedeutung . Alle ,
die über ihn irgend etwas wissen , werden dringend gebeten , sich an

Kriminalkommissar Geisler im Polizeipräsidium zu
wenden . �

Neues Verbrechen an einem Kind .

Im Hause Hohenzollernplatz 13 in Neukölln wurde am

Montag mittag ein D r c h o r g e l s p i e l e r im Flur überrascht ,
wie er sichan eine in 8 Jahre alten Mädchen verging .
Das Kind war dem Musikanten schon auf wahrere Höfe gefolgt , um

sich sein Spiel anzuhören . Im Flur des letzten Haufes sprach der
Mann das Mädchen an und es kam zu dem Verbrechen . Ein

Bäckerlehrling , der den Aschcneimer auf dem Hof ausschütten wollte ,
sah den Vorgang und schlug sofort Lärm . Der Mann versuchte ,
mit seinem Leierkasten schnell zu flüchten , wurde aber bald ein -

geholt und der Kriminalpolizei übergeben . Es ist ein 32 Jahr « alter
Max I . aus der Zietenstraßc . Er gibt die Tat zu und wird dem

Polizeipräsidium eingeliefert werden .

Einer , der kein Glück im Leben hatte .
Prozeß gegen einen Eisenbahnröuber .

Eiv höflicher Räuber , dieser Willi B. , der sich vor dem

Schöffengericht Spandau wegen Raubüberfall auf den
Adventistenprediger Kienast zu verantworten hatte . Unweit Nauen
hielt er dem Prediger im Eisenbahnabteil einen Revolver vor , sagte
zu ihm : „ Es tut mir leid , ich brauche Geld . Keinen Laut ! " Als
der Bedroht « sich erhob , um Alarm zu schlagen , gab er einen Schuß
ab und sprang aus denk Zuge . Die Kugel durchbohrte den linken
Umerarm dos Predigers , durchschlug das Notizbuch in der linken

Brusttasche , prallte an der Brieftasche ab , durchlöcherte Weste und
Hemd , verletzte leicht die Haut und fiel zu Boden . Das Geld , auf
das es der Räuber abgesehen hatte , wurde des Ueberfallencn und

gleichzeitig auch B. ' s Rettung . Das Gericht verurteilte B. nur
zu acht Monaten Gefängnis .

Dem Angeklagten ist in seinem Leben nichts erspart geblieben .
seine Eltern hat er nie gekannt . Aus der Fürjorgcanstolt in

Strausberg und der Brandenburger Provinzialanstalt für Schwach -
sinnige und Epileptische in Potsdam kam er zu verschiedenen Bauern
in Arbeit - , lief davon und trieb sich in Hamburg umher . Nach seiner
Volljährigkeit aus der Fürsorge entlassen , begann er ein unstetes
Leben in homosexuellen Lokalen , im Gefängnis und auf der
Walze . Dos letztemal verließ er das Gefängnis im Februar v. ?. ,
führte dann Notstandsarbeiten aus , erhielt hinterher Arbeitslosen -
Unterstützung , verliebte sich in ein Mädchen und trug sich mit Heirats -
ab sichten . Anfang Februar d. I . mar er aber wieder ohne Gcid .
Mit der Unterstützung haperte es . Seiner Wirtin schuldete er die
Miete . Am lö . Februar , nach zwei Hungertagcn , sah er
sich um 1 Uhr nachts vor dem Bahnhof Alexanderplatz , dachte daran ,
sich zu erschießen , und überlegte wieder , ob er nicht durch einen

Schaufcnstcreinbruch seine Lage oerbessern könne . Ohne Uebcrlcgung
löste er eine Fahrkarte und fuhr nach Spandau , war im Begriff

zurückzufahren , als er einen Herrn sah , der , wie es ihm schien , sein
Geld nachzählte . Der Zug nach Nauen lief ein , B verlor im Ge¬

dränge den Herrn aus den Augen , stieg ein und fand nach langem
Suchen auf den Zwischenstationen sein Opfer in einem Abteil sitzen .
Er setzte sich ihm gegenüber , fragte ihn , ob es noch weit bis Nauen

sei . . . Einige Minuten später fiel der Schuß . . .

B. hatte sich bei dem Sprung aus dem Zug Verletzungen zu -
gezogen und feine Hausschlüssel verloren . Der letzte Umstand und die

Bekanntgabe des Raubüberfalls durch den Rundfunk führte zu seiner
Verhaftung . Vor Gericht erklärte er , die Pistole nur zur Bedrohung
vorgehalten zu haben . Der Schuß sei versehentlich losgegangen .
Di « Aussagen des Adventiftenpredigers schienen dies zu bestätigen .
Der Sachverständige Dr . Ebcrt schilderte B. gleichfalls als äußerst
schreckhaften Menschen ; durch das Aufspringen des K. habe
der Schuß tatsächlich rein automatisch abgegeben worden sein können .
Das Gericht folgte den Ausführungen des Ver -
t e i d i g e r s , Rechtsanwalt Dr . S. Feblowitz , glaubte dem An -

geklagten , daß er sich zur fraglichen Zeit tatsächlich in einer gewissen
seelischen Bedrängnis befunden habe und brachte zum Atisdruck , daß
es ihm doch noch die Hand reichen wolle , damit er zu eitienst ' ge-
ordneten Leben zurückfinden kann . T

Er hat kein Glück im Leben gehabt . Aber in seiner unglücklichsten
Stund « hotte er doch noch so viel Glück , daß er vor dem Schlimmsten
bewahrt blieb .

Lampel unter Mordanklage .
Nach dem Scheitern des Amnestieantrages hat nunmehr dos

Preußische Justizministerium den Oberstaatsanwalt in Neiße beanl -

tragt , gegen Peter Martin Lampel und feine ehemaligen Frei -
korpskamcraden Schwenninger und v. Bollwitz Anklage
wegen der Erschießung eines der Spionage für Polen verdäch -
tigtsn Angehörigen des Freikorps Oberland zu erheben , und zwar
soll die Anklage auf Mord lauten . Die Verhandlung dürfte das

Schwurgericht Neiße kaum vor Oktober d. I . beschäftigen .

SJNOAIR LEW/S

Iii
' ROMAN

Doch der Fluß , die dunklen Bäume und der schmeichelnde
Wind über ihr schienen zu flüstern : die ganze Nacht war er -

füllt von leisem , betörenden Flüstern . Uno erschauerte , als

sie sich das Unvorstellbare vorstellte — die steifen , staubigen

Bürokleider abzuwerfen und an Wolters Seite zu schwimmen ,

schwelgend in dem berauschenden Gefühl , sich m vollkommener

Freiheit dein kühlen Wasser hinzugeben , das ihre nackten

Glieder umspülen würde . , � �
Während sie mit sich kämpfte , stand Walter neben ihr ,

den Arm fest um ihre Schulter gelegt , und ließ das inholts -

volle Schweigen für sich sprechen : wieder drängte er : „ Warum

sollten wir nicht schwimmen gehen ? " Und dann mit all der

grausamen Gier des Liebhabers , der nach schonh - it hungert :

„ Wir werden unsere Jugend vorbeigehen lassen , ohne je gc -

wogt zu haben , auch einmal toll und mild zu I ein . Die Zeit
wird un ? unterkriegen — wir werden alt werden� — es wird

zu spät sein , um sich an tollen Dingen zu freuen . Und seine

dichterische Sehnsucht starb zu einer Klemiungenausrede hm ;

„ Und außerdem , es wird nichts geschehen . ■ . Komm ,

komm . Denk ' nur , wie schön , da hineinzutauchen -
„ Nein , nein , nein ! " rief sie und lief von der Sandbank

zum Pfad zurück . . . Sie fürchtete sich nicht vor chm , o - nn

sie fürchtete sich noch weit mehr vor sich selMt
Er folgte ihr mürrisch , während der Pfad sie immer

weiter und weiter von der Stelle fortführte . Auf einer

kleinn Anhöhe machte sie halt und es gelang ihr , ruhig zu

bemerken : „ Glaubst du nicht , daß wir jetzt lieber zurückgehen

sollten ? " � . . ..
„Vielleicht sollten wir . Aber setz' dich hier nieder .

Er zog seine Knie empor , stützte die Elldogen darauf und

sagte zerstreut , als redete er mehr zu sich selbst als zu ihr :

„ Daß ich auf dem Weg hierher so mürrisch war , tut Mir

leid . Aber ich kann mich nicht dafür entschuldigen , daß ich

WÜ dir jchmimives wollte . 24c ZstMaLpu . ! >Hfer Bürochej

der Welt , verlangt von uns , daß wir den ganzen Tag über
wie Teufel arbeiten und am Abend einsam und anständig
sind , ja , nicht tinmal heiraten dürfen wir , bevor wir dreißig
sind , weil wir das Geld nicht aufbringen ! Das ist ganz gut
für jene , die schön polierte Schreibtische werden wollen , aber

nicht für mich ! Ich werde hungern und dürsten - und meine

Gelüste stillen — selbst wenn ich dabei ein egoistischer Teufel
werden sollte . Aber du bist natürlich eine Puritanerin und

wirst immer eine sein , was immer du auch tust . Du bist ein

guter Kerl — ich würde dir blindlings vertrauen — du bist

unbedingt ehrlich und willst es zu etwas bringen . Aber ich —

meine Wanderjahre sind noch nicht vorüber . Vielleicht wer -
den wir eines Tages noch . . . ich bewundere dich , aber . . .
wenn ich nicht ein wenig verrückt wäre , würde ich buchstäb -
lich verrückt werden . . . verrückt — ja , verrückt ! "

Plötzlich öffnete er den ersten Knopf ihrer Bluse und

küßte sie auf 5) als und Nacken , während sie ihm wie im
Taumel zusah . Dann — unvermittelt — knöpfte er die Bluse
wieder zu , sprang auf , starrte über den Fluß hin in die

geisterhafte Finsternis und seine Stimme klang eintönig und

leidenschaftslos , als spräche eine dritte Person :

„ Ich glaub ' , es gibt in New York jährlich eine Million

Fälle von verrückten jungen Kerlen , die sich in der tollsten

Weise in anständige Mädels verlieben und sich doch wieder

zurückziehen , weil sie noch einen Rest von Anständigkeit in

sich haben . Ich schäme mich , weil ich einer van ihnen bin —

auch ich beuge mich vor den Konventionen . Ich weiß nicht ,
was ich vom Leben will , und wenn ich es wüßte , so wüßt '
ich wieder nicht , wie « s erreichen . Ich bin ein Bauernsohn
aus dem Westen und holte mich meistens für einen Studier -

ten aus Oxford , der einen Teil semer Erfahrungen in Poris
gesammelt ' hat . Du bist eigentlich glücklich. Dein Streben

hat ein bestimmtes Ziel : entweder zu heiraten und Kmder

zu haben , oder ein Geschäft zu führen . Was immer ich täte .

würde ich dich verderben — zumindest so lange , bis ich mich

selbst gefunden hätte . . . . Mein Gott! � Ich hoffe bestimmt .

mich eines Tages noch selbst zu finden ! "
„ Armer Junge ! " unterbrach ste ihn plötzlich : „ es ist schon

gut . Komm , wir wollen jetzt nach Hause gehen und vcr -

suchen , vernünftig zu sein . "
„ Wunderbar ! Jetzt spricht die Amerikanerin , wie sie im

Buche steht . Du verstehst nicht , daß ich es in meinem ganzen
Leben noch nie so verzweifelt ernst gemeint Hache . Schön , gehen
wir zu Tatsachen ücher . Punkt A ; Ich JCamt Äich

heiraten , weil keines von uns Geld hat — abgesehen davon ,
daß ich mich selbst noch nicht gefunden habe . Punkt I ?: Wir
können nicht miteinander spielen , weil du eben eine Puri -
tanerin bist und ich ein typischer intellektueller Stxeber .
Punkt C: Mir ist tatsächlich eine anständige Stelle im Re -
klamebüro einer Automobilgesellschaft in Ömaha angeboten
worden , und ich glaube jetzt , ich werde sie annehmen . "

Und das war eigentlich alles , was er wirklich zu sagen
hatte , eben dieser eine letzte Satz : obwohl sie noch mehr als
eine Stunde lang über sich und ihre noch Ungewisse Zukunft
weiterredeten uiid Walter sich zwar bemühte , aufrichtig zu
sein , ihr aber , wenn möglich , doch eine bessere Meinung von

sich zu hinterlassen : und Una sich bemühte , Walter bei sich zu
behalten . Es fiel ihr schwer zu begreifen , daß er all das ,
was er sagte wirklich und ernsthaft meinte .

Aber sie war freimütig , gleich ihm .
In jeder schwierigen Lebensgeschichte gibt es Augen -

blicke , da die Liebenden darin schwelgen , alle die Probleme ,
Wünsche und Klagen hcrvorzuzerren , die sie bis dahin sorg -
fältigst verborgen haben . In solchen Augenblicken gegen -
seitigcr Geständnisse — wofern die Liebenden anständig und

zartfühlend sind — ist nichts von der verwundeten Feind -
seligkcit eines ordinären Streites . Doch der freundschaftliche
Charakter einer solchen Abrechnung verbürgt noch nicht , daß
sie zu einem Ziele führt : vielmehr endet sie oft , wie sie bc -

gönnen Hot . mit der Klage : „ Was können wir tun ? "
Sie hatten sich vollkommen müde geredet , und als er

endlich seufzte : „ Ich getraue mich gar nicht , auf die Uhr zu
sehen . Komm , wir müssen gehen . "

Schüchtern schwangen sie die ineinandergeleglen Hände
beim Gehen hin und her , während sie stolpernd auf dem

Pfade , den sie gekommen , hcimwanderten . Sie konnte es

nicht glauben , daß er wirklich nach dem Westen gehen würde ,
den sie gar nicht kannte . Aber sie hatte das Gefühl , als
taumele sie in eine immer blindere Finsternis .

Als sie nach Hause kam , fand sie ihre Mutter noch wach
und schr ungehalten über ihr Ausbleiben bis nach Mitter -

nacht , und sehr beredt über die Tatsache , daß „ dieser nette ,

ordentliche junge Mann " , Herr I . I . Todd aus Chatham
und aus der Handelsschule heute abend hier zu Besuch ge -
wescn mar . Una gab fast keine Antwort . In ihrer stillen ,

heimlichen Qual hörte sie das verdrießliche Gejammer der

Mutter kaum .
( Fortsetzung folgt . )



Die Antenne als MitzfSnger .
Gewitter mit Blitzschlägen sind in dieser Jahreszeit nicht rmge -

wohnlich nur denkt man viel zu wenig daran , daß eine Außen »
antenne , wenn sie ordnungsgemäß verlegt ist . beinahe von

gleicher Wirksamkeit ist wie ein Blitzableiter , d. h. sie mmmt einen

Schutz des betreffenden Hauses vor ; eine Antenne aber , die in

ihrenSicherungseinrichtung - ennurkleincMängel
aufweist , stellt eine große Gefahr dar . Vielleicht ist die Erd -

leitung irgendwo defekt , was von sehr unangenehmen Folgen sein
kann , wenn der Blitz in die Antenne schlägt und den Weg zur Erde
blockiert findet , vielleicht ist aber auch die Antenne in der Aufhängung
nicht mehr genügend stabil . Viel zu selten wird darauf hin -
gewiesen , daß die Aufhängemästen von Außenantennen mit
einem Blitzableiter oersehensein müssen , damit diese
dem Blitz einen möglichst bequemen Weg zur Erde bieten und er gor
nicht erst die Antenne passiert . Der Erdungsschalter muß
saubereKon takte besitzen . Die Kontakte werden mit Schmirgel -
papier oder mit einer Feile gereinigt , die Federn mit einer Flach -
zange nachgebogen . Der Blitzschutz darf an den Klemmstellen keine

Oxydation aufweisen und seine Blitzschutzvorrichtung , sei es nun
ein Zackenableiter oder eine Funkenftrecke als Grobschutz , ein Kohle -
ableiter oder eine Glimmröhre als Feinschutz , muß natürlich in Ord -

nung fein . Da man eine elektrische Prüfung nicht vornehmen , kann ,
muß man genau nachsehen , ob keine mechanische Beschädigung ein -

getreten ist und vor allem die Kontakte noch in Ordnung
sind . Wichtig ist ferner , daß die Elektroden der Blitzsicherungen
gegeneinander einen möglichst großen Ohmschen Widerstand besitzen ,
da sonst unweigerlich Empfangsverluste eintreten würden . Schließ -
lich sei daraus hingewiesen , daß man den Erdungsschalter durch einen

einwandfreien Blitzschutz , der Grob - und Feinschutz in sich vereinigt
und am besten in Form einer B l i tz sch u. tz pa t r o n e ausgeführt
ist , d. h. in Form eines Isolierkörpers , der die Sicherung umschließt
und gleichzeitig als Abspaimisolotor für die Antennen - Niederführung
gebraucht werden kann . Man braucht dann nicht zu fürchten , daß
man einmal vergessen könnte , die Antenne zu erden ; sie ist durch die

Sicherungsvorrichtung stets ausreichend geschützt .

Oer schlaue und der dumme Oieb .
Was einem alles auf der Rennbahn passieren kann .

T Bei dem Rennen in Mariendorf am (3. April hatte ein Di -

rektor K. lül ) M. auf ein Pferd gesetzt , das mit 50 für 10 heraus¬
kam . Er freute sich sxhr und ging zur Sicherheit an die Totali -

satorkasse , um sich zu vergewissern , ob das auch stimme . . Es wurde

ihm bedeutet , daß er auf fein Ticket 500 M. ausgezahlt bekomme .

Darauf erklärte K. , das Geld werde erst am nächsten Tage abge -
holt werden , da er das Ticket seiner Frau als Geburtstagsüber¬

raschung schenken werde . Herr K. wollte nun aber weiter wetten .
da er glaubte , daß er im Glück sitze . Als er nach seiner Briestasche

faßte , war diese mit einer beträchtlichen Geldsumme und auch mit

dem Gewirmticket verschwunden . Einer der vielen Taschen -
d i e b e , die auf den Rennbahnen herumzulungern pflegen , hatte

ihn um die Brieftasche erleichtert . Er eilte nun sofort zur Kasse
zurück , um das Ticket zu sperren . Bald darauf erschien der Kauf -
mann Scholz an der Kasse , legte ein Ticket vor und fragte , ob
das ein alles oder neues sei . Der Kassierer wollte wissen , woher
« r dos Ticket - habe , und er erwiderte , er habe es selbst gekaust . Nun

wurde Scholz festgenommen - und zur Wache gebracht . Er ist ein

Mann von 50 Jahren und einmal wegen Hausfriedensbruches vor -

bestraft . Begreiflicherweise wurde er als des Taschendieb -
st a h l s verdächtig angeklagt und hatte sich vor dem Amtsgericht
Berlin - Mitte gestern zu verantworten . Bei seiner Durchsuchung hatte
man nur einen kleinen Betrag gefunden . Cr bestritt auch , die

Brieftasche gestohlen zu haben , und erklärte , daß er das Ticket auf
dem Rasen gefunden hätte . Offenbar hat der schlaue Taschendieb das

Ticket weggeworfen , weil er befürchten mußte , daß er bei der Bor -

zeigung angehalten werden würde . Der „glückliche� Finder war

weniger geübt in solchen Dingen und mit feinem Fund sofort zur
Kasse gelaufen .

Der Bestohlene wurde als Zeuge aus der Strafhast vorgeführt ,
weil er inzwischen wegen Betruges verurteilt worden ist . Mit
dem Angeklagten muß es auch eine ganz besondere Bewandtnis

haben , denn er sprach in dunklen Worten davon , daß ihm von den

Ringvereinen , mit denen er schon viel Pech gehabt habe , eine Falle

gelegt worden sei . Das Gericht konnte dem Angeklagten nicht nach -
weisen , daß er die Briestasche gestohlen hatte , und verurteilte ihn
lediglich wegen Unterschlagung des Tickets zu zwei Wochen Ge -

fängnis mit Bewährungsfrist .

Deutschland der neuen Generation .

In einer von mehreren hundert Studenten besuchten Werbe .

Kundgebung der Bereinigung sozialdemokratischer Studierender

sprach im großn Hörsaal der Deutschen Hochschule für Politik der

Versassungsrechtler Ministerialdirektor Dr . Brecht über das

Deutschland der neuen Generation . Für unsere Zeit stellt der Welt -

krieg den Markstein im Generationswechsel dar . Die junge Gene -

ration hat die Vorkriegszeit nicht mehr erlebt , sie hat keine Ver -

gleichsmöglichkeiten — empfindet diese bei den Zllten auch eher als

« inen Nachteil — und steht den Einrichbungen der vergangenen Zeit
mit lächelnder Ablehnung gegenüber . Gegen jede Autorität , er¬

füllt von einem starken Tätigkeitsgefühl und einer scharfen Betonung
des Begriffs Seibstverantwortung , leidet die junge Generation stark
unter der Nichtbenutzung ihrer verborgenen Kräfte . Hier liegen
auch die Konflikte mit der älteren Generation , und es hat wohl auch
in keiner Zeit eine Generntion in dieser Frage größere Schwierig -
keiten gehabt . Da man von Brecht als einem der besten Sachkenner
ein Eingehen auf das Gebiet der Reichsreform erwartet hatte , be -

handelte er di-cfe Frag « unter dem Gesichtspunkt der Problematik
der älteren Generation , die von der Geschichte einmal danach be -
urteilt werden wird , ob sie diese deutsche Frage löst oder nicht . Bon
den Reformen müsse man heute verwirklichen , was möglich ist , und

nichts verlangen , was unmöglich ist . Seinen Vortrag schloß er -
mit einer Mahnung , indem er an eine Friedcnsrede Macdonalds

anknüpfte , daß die Jugend ihre große Aufgabe in einer dauernden
Sicherung des Friedens sehen müsse .

Freche Nazi - Verlogenheit .
Die Reichsbannerleuie sollen an allem schuld sein .

Die Taktik der Angeklagkcn im Rönkgcnlaler Prozeß ist bereits

festgelegt . Die bösen Reichsbanncrleule haben nicht allein am
5. März die Schießerei verursacht , sondern ihre „ ständigen Aeber -

sälle aus die Nationalsozialisten " waren der Grund dafür , daß diese
sich in einer gereizten Abwehrstimmung befunden hätten . Mit
einem Worte , die Reichsbannertcute tragen an allem die Schuld .

Da war zum Beispiel gestern unter den letztcn ' vier noch nicht
vernommenen Angeklagten der 18 Jahre alte Lehrling K u k e -

lins k i. Als er 16 Jahre zählte , gehörte er der KPD . an ; 17jährig
kam er zum Stahlhelm und seit 1S29 ist er Nationalsozialist und
SA . - Mann . Ein herrlicher Jüngling , der alle Jahre die Organi -
sation wechselt . Er war es , der am 5. März in das Lokal Edelweiß
begleitet werden sollte , da die Reichsbannerleute und die Kommu -

nisten ihn angeblich verschiedentlich angerempelt hatten . Während
der Schießerei stand er , der selbst einem Schiehsportverein an -

gehörte , schlotternd vor Angst , abseits hinter einein großen Stein -

Haufen . Bon den Vorfällen vor dem Meifetsthen Lokal hatte er

natürlich nichts gesehen . Eine halbe Stunde später aber gab er

schon an die „ Presse " , nämlich an den „Nationalsozialisten " , einen
in Einzelheiten gehenden telephonischen Bericht durch . Als sein
Kamerad Wildis ihn fragte , was denn eigentlich losgewesen sei , sagt «
er ihm : „ Das wirst du morgen in den Zeitungen lesen " .

Der Angeklagte Unruh , seit 1S25 Nationalsozialist , später
Mitglied des SA. , ist Telegraphenbauarbeiter und
Beamtenanwärter . Nach feiner Haftentlassung ist er wieder

eingestellt worden .

Ucbrigens ist er

mtter den Angeklagten bereits der Zweite , der beim Tele -

graphenbau angestellt und Beamtcnanwärter ist .

Unruh befand sich im Trupp Köppner . Als dieser vor dem Meisel -
schen Lokal rief : „ SA . zurück , wir sind zu wenig " , flüchtete er so-
fort . Auch die Berliner sah er flüchten . Die Schießerei dauerte

aber noch an . Also auch Unruh hat eigentlich nichts anderes ge -
tan , als Berfengeld gezahlt . Ebenso der 26jährige Angeklagte
Mergelsberg . Seit 1925 betätigt er sich politisch und hat sich
1928 vom Stahlhelmmann zum Nationalsozialisten entwickelt . Er

war es , der nach Berlin um Hilfe telephonierte und dem Ange »
klagten Frank vor Ausbruch in den Kampf seine Papiere zur Auf -
bcwahrung übergab . Er befand sich iin Trupp Pankrath und be -

lastet schwer seinen Swrmsührer . Dieser behauptet ja , sich dem

„Schlachtfeld " überhaupt nicht genähert zu haben . Mergelberg gibt

dagegen zu , den Haufen vor dem Meiselschen Lokal gesehen zu
haben ; Pankrath habe sich aber — so hatte M. in der Vorunter -

suchung ausgesagt — einige Schritte vor ihm befunden .

Schließlich der letzte Angeklagte , der 23jährige Gärtner Pähl .
Vor 5 Jahren lief er den Komnmnisten nach , später den Böl -

kischen , um schließlich Mitglied der NSAP . und des SA . zu werden .
Er straft den Sturmführer Pankrath noch in höherem Maße Lügen
als Mergelsberg . Als er nämlich ,

um nichk von den kugeln seiner Kameraden getroffen zu werden ,

sich aus den Bauch geworfen Halle ,

stürmte einer an ihm vorbei ; er nimmt an , daß es Pankrath ge -
wefen ist . Dom Angeklagten Pähl erfuhr man übrigens , daß die

Mitglieder des Sturms 29 am 6. März eine Zusammenkunft ge -
habt hatten . Was da gesprochen wurde , kann man sich denken . Auch

Mergelsberg will „ von Reichsbannerleuten öfter überfallen " worden .

fein . Der Polizei hat er ebensowenig wie feine Kameraden davon

Mitteilung gemacht , weil sie alle „ zu der Polizei kein Vertrauen "

hotten .
R. - A. Dr . Reckcr fühlte sich noch vor Schluß der Sitzung be -

müßigt , sich über die gestrige Kundgebung des Reichsbanners in

Röntgenthal aufzuregen : es feien auch , so berichtete er dem Gericht ,
am Hause des Augeklagten Frank irgendwelche Zettel geklebt
worden . Unerhört ! . . .

Die MM lies BtierlMs
hat wieder vielen Bürgern die Augen Ober

, seine wahren Bestrebungen geöffnet . — Die
beste Bekämpfung derselben ist der

Aiisflilail an flle SoziaUewIirallsflie Partei

Der Eintritt in die Partei wird am bequemsten
und schnellsten bewerkstelligt im Bllro des

Bezirksverbandes Berlin der SPD .

Berlin SW . 68 , LlndonstraSe 3 , 2 . Hof , 2 Treppen

Hochzeiisgesettschast vergistei .
BrauSpaar und sieben Personen gefährlich erkrankt .

Hamburg , 21. Juli .
In Buxtehude sind am Sonntag fünfzehn Teilnehmer einer

Hochzeitsfeier nach dem Genuß von Speisen unter bedenklichen
Erscheinungen erkrankt . Die Krankheit äußert sah in Uebel -

kcit , hohem Fieber und Besinnungslosigkeit . Neun Personen , dar -
unter das Brautpaar , liegen in bedenklichem Zustande danieder .
Der Zustand eines 80jährigen Hamburgers namens Braunholz
gilt als hoffnungslos .

Im Haufe des Landwirts Martens wurde die Hochzeit des

Sohnes mit einer Gaftwirtstochter aus Hohentann in einem

größeren Kreise gefeiert . Nach dem Essen klagten einig « Gäste
über Uebelkeit . Da sich der Zustand der Erkrankten schnell ver -

schllnnnerte , bemächtigte sich der Gesellschaft eine große E r r e -

gung und man schickte sofort nach dem Arzt . Fünfzehn Per -

sonen mußten sofort das Bett aufsuchen . Der sie behandelnde Arzt
veranlaßte die Sicherstellung der Speisereste , die der Bakteriologi -

schen Abteilung des Stader Krankenhauses zugeführt wurden . Die

Ursache der Vergiftungen ist , wie der Arzt mitteilte , nicht in

Trichinose zu erblicken , da keinerlei Schweinefleisch bei der Speisen -

bereitung zur Verwendung gekommen ist .

Furchtbares Ftugunglück in England .
Absturz nach Flügelbruch . - Sechs Tote .

London . 21 . Zull .

Bei Meopham sGraffchaft Senk ) ist ein Flugzeug mit

sechs Personen an Bord abge stürzt . Sämtliche

F l u g i n s a s s e n , darunter zwei Frauen , waren s o f o r t t o t. Das

Flugzeug . - das zwischen Croydon und Berck an der französischen

Kanalküste verkehrt , wurde vom Piloten Colonel Henderson

gesteuert .
Ueber den Flugzeugabsturz werden noch folgende Einzelheiten

gemeldet : Nach den Aussagen eines Augenzeugen hat sich im Flug -

zeuge ein « Maschinenexplosion ereignet . Das Flugzeug

stürzte mit furchtbarer Gewalt ab . Die Maschine wurde in einem

Garten in Meopham , einem kleinen Dorfe bei Gravesend , gefunden ,
während einer der Flügel drei Kilometer entfernt niederging . Die

Bergung der sechs Leichen wurde bis zur Ankuntz von Vertretern

des Luiftfahrtminifteriums zurückgestellt . Man glaubt , daß sich unter

den Getöteten zwei Männer und vier Frauen befinden . Sämtlich «
Leichen sind jedoch furchtbar verstümmelt . Ueber den

Grund des Absturzes fehlen noch alle genauen Anhaltspunkt « . Ein
Landwirt aus Meopham , der den Absturz beobachtete , gab folgende
Beschreibung : Ich befand mich außerhalb meines Hauses , als ich
plötzlich großen Lärm vernahm . Ich blickte in die Höhe und sah «in

großes Flugzeug in kreisender Bewegung zur
E r d e st ü r z e n. Bei dem mit furchtbarer Gewalt erfolgten Absturz
bemerkte ich, daß ein Flügel fehlte . Ein oder zwei Sekunden

später berührt « das Flugzeug den Boden . Ich stürzte sofort noch der

Unglücksstelle und konnte nur einen Mann unter den Trümmern ent -
decken . Er befand sich noch am Leben , war aber fürchterlich zuge¬
richtet . Mehrer « hundert Meter entfernt lagen die fünf Toten in

einem Garten .
_

Europaflug geht weiter .
Kanalflug beendet . - Paris erreicht .

Infolge de » außerordentlich schlechten Wetters wurden in Calais

Erwägungen angestellt , den Weiterflug der Teilnehmer
am Europorundslug zu verschieben , da über dem Kanal ein
Sturm wütete , wie man ihn um diese Jahreszeit noch nicht erlebt

hat . Gegen �12 Ahr wurde das Wetter jedoch etwas ruhiger . fo

daß 1Z Flieger ihre Flug zeug « bestiegen , um den Flug

nach Bristol anzutreten .

Auf dem Flugplatz von H e st o n bei London trafen o l s

erste vier englische Apparte ein . Die Führung hotte der

Engländer Butler . Auch der zweite bis vierte waren englische

Flieger . Als fünfter landete ein Franzose . Die ersten deutschen Ma -

schinen , die in Heston eintrafen , waren von Morzik und Polte
gesteuert . Nach kurzem Aus enthalt und Brennstofsergänzung wurde
der Ruckflug nach E a l a i � angetreten . Der deutsche Pilot

Krüger hat « inen leichten Unfall erlitten . Die Landung
seines Apparates ging nicht ganz glatt vonstatten und das Flugzeug
wurde beschädigt . Der Pilot kam jedoch ohne Derletzungen davon .

Auf dem französischen Flughafen Orly bei Pari ? traf als

erster K 1 um 18 . 31 Uhr ein , gefolgt von K 5 um 18 . 55 Uhr . Bon
St . Ingleber - t aus sind weitere vier Maschinen nach Orly

gestartet , davon drei Franzosen und iüe Engfänderm Spooner .

Paddelunglück auf dem Schwielochsee .
Sin Geschwisterpaor ertrunken .

Frankfurt a. d. O. . 21 . Juli .

Ein Bootsunglück , dem zwei blühe nde Menschen .
leben zum Opfer fielen , ereignete sich auf dem Sch w i e l o ch s e «.
Ein « Fallbootgesellschaft aus Sandow bei Kottbus befand sich trotz
des heftigen Windes auf dem See . Der starte Wind brachte das
Boot der Geschwister Groch , die «in Segel gesetzt hatten , zum
Kentern , und die Geschwister — Bruder und Schwester —

stürzten ins Wasser . Sie versanken vor den Augen der in den
anderen Booten sitzenden Bekannten . Obgleich sofort Rettungsmaß -
nahmen ergriffen wurden , war es nicht möglich , die Geschwister zu
retten . Di « Leichen sind bis jetzt noch nicht geborgen worden .

Der Schwielochfee darf nicht verwechselt werden mit dem
südlich von Potsdam gelegenen Schwielowsee ; er liegt zwischen
den Städtchen Beeskmv und Lisberose an der Grenze der Re -
gierungsbezirke Potsdam und Frankfurt und ist einer der
größten Seen der Mark , von Berlin allerdings fchr unbequem
zu erreichen ,

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich Montag nachmittag in
der Seegeselder Straße in Spandau . Di « dreijährige Ruih
Schneider aus der Seegefelder Straße 10 lief beim Spielen
in einen Lastzug hinein . Di « Räder des Anhängers gingen dabei so
unglücklich über das Kind hinweg , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Todessturz au « dem drikteu Stockwerk . Gestern abend stürzte
der 21jöhrige Maurer Otto S ch e l 1 e r aus dem Fenster feiner im
dritten Stockwerk im Hause Weser straß e 16 in Reuköfln ge -
legenen Wohnung auf die Straße hinab und mußt « mit
schweren Verletzungen ine Urbankrankenhaus gebracht werden , wo
er kurze Zeit nach seiner Einlieferung starb .
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Biberzuchi im Zoo .
' ' Dar noch nicht allzu langer Zeit war der Biber der begehrteste
aller Pelzlieferanten . Heftige Auseinandersetzungen in Nordamerika ,
die einzig und allein Wirtschastskämpf « waren , gingen um die
Biberfelle . Und die Hudson - Bai - Kompagnie war es , die
inimer die meisten Biberfelle hatte und daher für sich Gewinne über
Gewinn « einstreichen konnte . Doch nicht nur in Nordamerika , auch
in Deutschland war der Biber e i n st st a r k verbreitet .
Er führte seine Bauten aus , fällte Bäum « , und die Biberkolonicn
schufen sehr oft «in anderes landschaftliches Bild . Inzwischen zog
der Mensch , ausgerüstet mit vorzüglichen Feuerwaffen , in oll «
E« genden , machte gierig Beute , mordet « und rottete manche Tierart
vollends aus . Beinahe hätt « auch der Biber daran glauben müssen .
Aber da wir Menschen von heute immerhin noch Leben in der Natur
haben mächten , haben wir den Biber unter Schutz gestellt .
Die Staatliche Stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen wacht
über das Leben der paar deutschen Biber , die zwischen Wittenberg
und Magdeburg an den Steilhängen der Elbe wohnen . Die Biber
sind jedoch nicht , wie oft angenommen wird , Fifchräuiber ; sie nehmen
sich nie einen Fisch , denn sie sind reine Pflanzenfresser .
Als solche freilich haben sie, die echten Rohköstler , mitunter auch ,
zum Verdruß der Besitzer von Rübenseldern , diesen einen Besuch
abgestattet . Da man dem in Freiheit lebenden Biber nicht mehr nach
Herzenslust ans Fell kann , seinen Pelz ober trotzdem gerne haben
möchte , beginnt man , den Biber zu züchten . In Mecklenburg
ist bereits eine Farm kanadischer Biber angelegt , die gute
Erfolge hat . Desgleichen macht man jetzt im Berliner Zoo
den Versuch , Biber , freilich nicht zur Fellausnutzung , sondern zur
Hebung des Tierbestandes , zu züchten . Der Zoo hat also einen

großen Z u ch t t e i ch angelegt , in dem schon ein Biber einsam , aber
darum durchaus nicht traurig , fein Wesen treibt . Leider sind die
Biber des Zoo lauter Männchen . In Kürze werden ihnen also weib .

liche Partner aus Norwegen zugestellt und dann werden wir es er -
leben , wie die Tiere Bäume fällen , sich ihre Burgen unter gegen »
jeitiger Hilfe bauen und ihr « Nachkommen aufziehen .

Einfach Ramrath !
In der Afsöre des Zusammenbruches der Bank für deut »

sche Beamte , die seiner Zeit großes Aufsehen erregte , spielte
auch ein Kaufmann Egon von Buchwald «ine bemerkenswerte
Rolle . Sein Name wurde in Derbindung mit den 0 er tust »
reichen Bildergeschäften des Unternehmens mehrfach ge -
nannt . Bon Duchwald wurde mit anderen Personen damals fest -
genommen , am 2. Februar d. I . aber gegen eine Kaution von
MOV M. aus der Haft entlassen . Mit der Herkunst seines Adei » .
titels befaßte sich fetzt das Amtsgericht Berlin - Ehar -

lottenburg . Die Adoption , durch die von Duchwald , der

früher Egon Ramrath hieß , zu dem Adelsprödikot kam , wurde
von dem Amtsgericht für ungültig erklärt und Ramrath die

Berechtigung abgesprochen , sich von Buchwold zu nennen . Der

bisherig « Herr von Buchwald wird sich also in Zukunft wieder

einfach Ramrath nennen müssen .

Elite - Sänger . Nach einer kurzen Erholungspause haben die

Elite - Sänger wieder ihr « künstlerische Tätigkeit im Theater am

Kottbusser Tor ausgenommen . Ein lustiges Potpourri „Jetzt hört
mal zu " , leitet den Abend «in . Ein tanzendes Unikum ist Emil
Stein . In seinem Intermezzo als «in „ Auch - Mathematiker " gefiel
Alsäns Bornemann . Für . den erholungsbedürftigen Hans Rene

zeigt « sich als Damenkomiker Eddy Kirchner . Max Neumann hatte
wieder einig « neue Einfälle : er bringt ein Zeitbild „ Berlin schwitzt " .
Ein ' zweites , eine feuchifröhliche Szene , betitelt sich „ Polizeistunde
— meine Herren " � und eine Burleske „ Um 5 Uhr im Hotel — wir

sind ollein " . Longa n- haltenden Beifall fand Schorfch - Ruselli , wie
immer mußte er mehrere Male vor dem Vorhang erscheinen . Am
9. August findet im Garten im Theater am Kottbusser Tor die Ein -

weihung eines Heinrich - Zille - Denkmals statt . Auch
Cläre Waldoff hat für diese Feier ihr Erscheinen zugesagt , sie wird
die Denkmalsenthüllung vornehmen .

Aus der Partei .
Anloa kriston ist in Ljubljana fLoibachj . nur 49 Jahre all ,

gestorben . Dieser Vorkämpfer der sozialistischen Bewegung in
Slowenien hotte das Gymnasium , dann die Handelshochschule besucht
und nachher sich besonders in der Konjumvereinsbewegung erfolgreich
betätigt . Er war einer der Urheber jener Entschließung, ' die bereits
1909 die nationale Einheit oller Südflawen verkündete und ihre
demokratische Vereinigung forderte . Als Sozialminister der

slowenischen Landesregierung im neuen Südllawenreich sorgte er da »

für , daß wenigstens dieses Land sozialpolitisch nicht zu weit hinter
Deutschösterreich zurückstand . 1920 war er südslawischer Minister
für Bergbau und Forstwesen , dann leitete er ein großes Staatsgut
in Slawonien und ging schließlich wieder nach Laibach zur Genossen -
schaftsbewegung . Selbst die christlichnalionale Houptzeitung , Erz -
feindin der Sozialdemokratie , widmet ihm einen außerordentlich
ehrenden Nachruf .

parieinachrichien für Groß - Bertin
«I »s - »d»»grn kZr dles , RubrU find stet » a » da »
• » t IIa SS «8, Ltadeajtraße 3, 2. H»t , 2 Treppe » reiht », zu richte ».

Erweiterter Bezirfövorstand .
Sitzung am Tonnabend , 2i ». Juli , Pünktlich 18 Mtzr ,

im Bezirksserretariat , Lindenstr . 3 . S . Hof . 2 Treppen .
*

; . Jtnl » litte « ! « . Z- itungsIommislion . Donn- r - taa . 24. Juli . Ig ' � Uhr.
wichtige Elhuna in der Epeditio », MIhelmzhavcner Etr . 48.

7. »- ei , chharlottellburg . Die kilr I>-ute. Di - N» - g. 22. Juli , - nges - ht - er .
Miterte »reisvoistandalitung fällt au». Unsere . Funktionäre nehmen
vollzählig an der allqemeine » siuntlionärvcrfommlung teil .

ll . « Mi » SAöneUio . Mvrgen , MilNvvÄ . 23. Juli , kehren die Brllnner
i�oten TWUTm Stockholm zurück Die Qu- r . , . r <ltern werden ge.
beten , die Rot »n Falken um Iftlj Uhr auf dem «giscr . WUHelm�Plah n,
Emvtang zu nehmen . Anschließend findet auf dem Kaiser . W. rf . elin .
71 », eine «cgrüßung - felee slatt , z» den mir die K- nosllnnen und Sc -
noffen bitten , eecht zahlreich zu enri, ' ". len. ®ci

13. «reis lemgethos . Donnerstag . 24. Juli , l »si > . Uhr. IM Lokal Särlitz ,
Marieudorf . chousseeftr . 13. Sitz - - »« des . ». rtistbildunssiausfchlisse, .

heute . Dienstag . 22 . Juli :

18. Abk. I9V, Uhr hei «rüget , SuMtenftr . 34. S». ringstraß ° . Mitglieder .
verlammlung . Lorlrag : . . Die volitische Lage . Referent : Mag Kendemann .

148«. Abt. Witte «- ». I »>2 Uhr h- teiligen sich alle «Btcilungsfunkttenäre an
der allgemeinen Funktionärversammlung im - aalbau Frtedr . wshaln . Am
Friedrichshain 1 « —2». Trcffrunkt bereits 13 Uhr tdendo . Nächst - Ab.
t ei lungsfunktitnärsihung Mittwoch . 30. Juli . Ort wird noch bekannt .
»«geben .

Mitgliederversammlungen und Zahlabende
morgen . Mittwoch . 23 . Juli , in den nachstehend angegebeneu

Lokalen : »
3. Abt . iSli Uhr Bezirke Perl » und M- n - r im Lokal Ende , Luisenufer 21.

Politische T<Tge»fragen .
4. «bt . Uht bei Brandl «. Stralauer Str . 10. Vortrag : . . Ist das Ber .

trauen zur A- rz ' - schast gefährdet ?" Referent : Dr. Ernst Haaie�». »bt . 1«V4 Uhr bei Hokfmann , Schwedter Str . 28. Bortr - g: �lati - nal -
loziaN »«»»" . R«fer »nt : Dr. Paul Bröndel .

7. «bt . Die Mitgliederversammlung fällt au».
8. Abt . 131? Uhr im Nativnalhvf , Bstlowstr . Kl. Bortrag : . Die politische

Lage" . Referent : Mar Heydcmann .
23. »bt . 13lb Uhr bei Wende . Lolonicstr . 147. Bortrag : . Aktuelle Fragen

der Ehe und des Ehercchts ". Referentin : Paula Aurgaß .
2l . »bt . IS>4 Uhr im Schraderhaus , Malplaquctstr . 14 —IS. Bortrag : »Meine

Erlebnisse im faschistischen Italien " . Rcserenl : Giovanni Baier .
22. Abt . 13>4 Uhr in der Lochschulbraucrei . See - Ecke Amrumcr Straße . Bor »

trag : „Politische Tagessragen " . Referent : Robert Dreucr .
24. Abt. 3. Eruppc . Die Bezirkssiihrcr werden gebeten , die Zettel zur Anti »

Krieg - kundgebung vom Genossen Wendlandt abzuholen .
23. Abt. IS' -j Uhr im kleinen Saal des Soalbau Fricdrichshoin , Am Fried -

richzhain IS —23. Dortrag : »Di« politische Lage" . Referent : Max Gill -
meister .

28. Abt. Die Mitgliederverfammlun - r fällt aus . Donnerstag , 24. Juli ,
l Uhr, Funktionärstßnng bei Beinlich . Wcißenburger Etr . 1. Um 20ZH Uhr
Dorstand - sttzung cbcndort .

Post - Abonnenten
Sie regelmähige Zustellung Seck . Vorwärts ' im

nächsten Monat keine unliebsame Unterbrechung er -
leläet , bitten wir unsere post »Abonnenten , öaS Atonne »
ment für Sen kommenäen Monat sofort zu erneuern , falls
fite Post öos vezugszcIS noch nicht eingezogen haben sollte .

Vorwärts - Verlag G. m. b . H.

33. Abt. Die Abteillingsversammlung im Juli fällt aus .
32. Abt . 13>4 Uhr in SSnnidis Gefellschostshaus , Fruchistr . 3Ss. Bortrag :

»Der Abbau der Sozialvcrstchcrung " . Rvscrentin : Gertrud Hanna ,
M. d. L.

33. Abt. Die Mitgliederversammlung fällt aus . Am Wontag , dem 28. Juli ,
Funktionärstßuiig . Die Dorbereituiigen zum WahlVampf werden in den
nächsten ZoHlcdenden besprochen .

35. Abt . 1914 Uhr bei Schulze , Eamariterstr . 38. Vortrag : »Die politische
Lage" . R- fcrent : Hanno H. Aamm. Um 18 Uhr Abteilunasvorstaudsstßunq
ehendort .

37. Abt . 1g>4 Uhr in der Paßenhoscr - Brauerei , Landsberger All «« 24—27.
Vortrag : „Der aufgelästc Reichstag . Was nun ? " Referent : Arthur
Crispien . Svmpaihisserende und »BorwSrts " . Leser ssnd eingeladen .

38. Ab«. Die Mitgliederversammluna fällt aus .
43. »bt . Di« Abteifungsversammluna fällt aus .
48. Abt . lS ' n Uhr bei Vnrckhardt . Görlißer Etr . 52. Dortrag : » Dom Werden

der Deutschen Rrmiblik ' . Referent : Dr. Mar Schütte .
Eharlottoaburg . 54. «bt . 21 Ubr Funitionärsißung bei Caspar . Guerick ».

flraße 1. — 57. Abt. 1314 Uhr bei Thunack . Wielandftr . 4. Vortrag : »Die
politlfch « Lage" . Referent : Johannes Stelling .

8k. Abt . Friedenau . 23 Uhr im Gesellschastszimmer des Rathaufe » Friedenau ,
Am Lauterplaß . Bortrag : «Außenpolitische Tagesfragen " . Referent : Erwin
Morouordt .

82- »bt . Gtegliß . 23 Uhr bei Schcllhafc . -Ahornstr . 15- , Funktionärssßunq .
33. Abt. Briß - Buckow. 1314 Ubr im Bufchkrug . Rudower Sir . 43. Vortrag :

»Politisch « Tagesfragen " . Referent : Erich Anttner . M. d. L.
131. Abt . Treptow . 13 Uhr in der Spedition Gracßltr . 50. wichtige Bor .

ftandsstßvng .
132. «bt . Boumfchnlenmeg . Pünktlich 13 Ubr außerordentliche Funktionär »

sißung im Lokal K<lß . Boumschulenstraß «. Dortselbst rechnen die B«.
zirkssührer dem Aasssercr Hcriel ( Dampferfahrt ) ab.

Arauenveranstalkungen .
88. Abt . Marfenborf . Mifiwoch . 28. Juli , treffen ssch die Genossinnen um

15' 4 Ubr Chaussee . Ecke Priihßstraße . zum aemeinsomen Spaziergang zur
Genossin Pesch , Aolonie Daheim . Straße lZS, Haus lZ0.

107. Abt . Falke » berg . Alt . Slieuick «. Der Frauenobend fällt au » Di« De»
nossinnen beteiligen sich am Aonsnm. Aoffeekochen am Mittwoch , dem
23. Juli , im Restaurant „Sporldenkmal " . Grünau .

113. Abt . Grünau . Alle C- enossinnen beteiligen sich an dem am 2Z. Juli fkotr .
findenden Aasfeekgchen der Aonfumgcnosscnschast im Lokal »Sportdenk ,
mal " . Trcffpunk : 15 Uhr.

Vezirksausschusz für Arbeikcnvohlfahrl .
7. Frei » Charlottenburg . Dienstag , 2Z. Juli . 16 % Uhr , Besichtigung H- »

Säuglings » und Mtitterheims . Riisteruglllr 24. Die Helfer und Heilerinnen
der Arbeitsnwohlfahrt trefsen sich um 1514 Uhr vor dem Heim. Fahrverbindun ,
54 u. 154 bis Efchenallcc oder U- Bahn Reichskanzlerplaß . Um rege Deteili »
gung »rird acbclen .

Zungsozialisten .
Der Refereatenkursns Pottlißer findet honte , Dienstag , 23. I »li . piinkt .

lich 20 Uhr. an der bekannten Ziclle statt . Alle Teilnehmer , die nicht durch
die F»»ktio »är »crlommlung »erhindert sind, müssen unbedingt erscheinen .

Arbeitsgemeinschaft der kiinderfreunde .
Runster - Lager . Die Eltern , deren Ainder Teilnehmer am Runster - Lager

waren , werden aebeirn . am Donnerstag , dem 24. Juli , um 20 Uhr, im
Sißungsfaal de» Bezirksamts Areuzberg , Porckftr . II . zu erscheinen . W r
berichten über das Lager .

Helfer des Rcstsolkenlager » Munster - Lagcr . Wir treffen uns Mi' twoch .
28. Juli , 20 Uhr, zu einrr Aussprache in der Geschäftsstelle , Lindenstr . 3. Alle
Helfer werden gebeten zu erscheinen .

Zentrale . Dir Kreise haben noch nicht die Teilnehmer für die Helfcrsahrt
Uedersee gemeldet .

»reis Mitte . Heul. ' . DiensAg . 22. Juli , vsinktlich 13 Uhr . im Keim
Fehdenicker Etr . 24. Bericht aus der Kinderrepublik Thunerfe « in der Schweiz
für die Eltern unserer Roten Falken und Iungfalken .

Areuzberg . Gruppen Kottbusser Tor . Wrangelstraße und Giirlißer Straße .
Morgen . Mittwoch , machen wir eine Fahrt nach dem Grunewald . Wir treffe »
un » um 8 Uhr « m Gärlißer Dahuhaf . Essen. Badeanzug . Bälle und 30 Pf .
Fahrgeld stnd mitzubringen .

Geburkskage , Jubiläen usw .
38. Abt. Bezirk 188. Unserem Genosseo Hugo Frobel , Bar»I »rftr . 15, die

herzlichste » Glückwünsche zum 85. Seburt - t - gc .

Zuerst am S o n n t a ss die U« bertragunss der B e f r e i u n g s -
fei er aus Mainz .

' Ein starker Eindruck , besonders als der Reicks -
Präsident auf Stresemann zu sprechen kommt . Die Leonoren -
Ouvertüre und das Meistersinger - Vorspiel , die die Feier einratzmen ,
unter Leitung Breisachs zeigen großes Format und gestrafften ,
musikalischen Ausbag . Nach dieser Leistung kann man aus Breisach ,
der von der nächsten Spielzeit ab in die Städtische Oper ein -
tritt , Hoffnungen setzen . Sonst geschieht wenig . Das Programm
bringt viel Musik , und in dieser Fülle der Zluswahl fällt das Abend -
konzcrt angenehm auf , da hier tatsächlich gute , populäre Musik
geboten wird . Die Zusammenstellung des Programms geschieht aus
dem Gesichtspunkt der Volkstümlichkeit , die aber unter allen Un) -
ständen Niveau wahren will . Erwähnenswert die Nachmittags -
Vorlesung aus den beiden Romanen des französischen Schriftstellers
Slndrä M a u r o i s. Der Sprecher Manfred Geis wird stellenweise
pathetisch und vcrsalscht dadurch den Charakter der Dichtung . Trotz -
dem erkennt der Hörer , daß Maurois zu den Geistern gehört , die
Welt - und Menschenkenntnis witzig und graziös zur Gestaltung
bringen .

Zwei Vorträge am Montag : Heinz Stroh spricht über die

Frag « „ Jugend vor und nach dem Kriege " . Der Vortrag
baut sich auf Buchkritiken auf . Stroh will viele Bücher in sein
Referat einbeziehen . Diese Freude soll ihm unbenommen bleiben
und ebenso gern wird man anerkennen , daß er die einzelnen Bücher
recht hübsch analysiert . Doch damit ist es bei diesim Thema nicht

getan . Mit keinem Wort werden die sozialen , wirt -
Ichastlichen und politischen Hintergründe des
Problems gestreift und darauf allein kommt es an , kommt « s
überdies bei jeder zusammenfassenden Buchkritik an . Heinrich
Pfeiffer behandelte das Thema „ Erlebnisse eines
Tropcnjourna listen " . Pfeiffer entscheidet sich weder für
Reportage , noch für eingehende Analyse . Vielleicht sucht er ein

Kompromiß , und um dies schmackhaft zu machen , spricht er fast
ausschließlich von der Herrlichkeit der deutschen Zivilisation im ehe -
maligen Deutsch - Ostafrika . Möglich , daß er keine ausgeprägte
Kolonialpropaganda treiben will , aber das Ganze wirkt in unserer
ausgeregten Zeit in dieser Richtung , vielleicht gegen den Willen
des Dortragendea . F . Sah ,

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Einsendungen für diese Rubrik nur an das Jugend sekretariat.
Äerlin HW 65. finden straße 3

„ Balbur " - Jaßr ( nach Kehin a . d. h .
Sonnabend . 26. Juli , und Sonntag , 27. Juli . TeilnehWc - aebühr 3 9R. ein »
schließlieb 2 mal Kaffee , Kakao oder Tee. Mittagessen , llebernachinng un »
Dampferfahrt . Abfahrt am Sonnabend , 13 Ahr , ab Spandau . Teilnehvier -
karten sind nach im Zugendsckretariat erhältlich .

4-

Stwöchorcheste , G« ,ß Bardi ». Nicht Hcu' e, sonbern morgen , Mittwoch ,
Ueben im Jugendheim Turiner Ecke Seestraße .

Heute , Dienstag . 22 . Juli , i9 ' A Uhr :
Rofeeethaler Barstadt : Elisabelhkircksstr . 13. »Wiener gulikämpfe . " — Käsi.

nischcr Pari : Keim Waiscnstr . 18. »ß 218. " — Brunnenplaß : Heim Pank »
Ecke Wiescnstroße . „Welt , Erde . MensäiHeit . " — Gesundbrunnen I: Schule
Gotenburger Str . 2. „Lustige » aus Wien . " — Hnnrbalblhain : Pulbusser Etr . 3.
IS - Mnuten - Referate . — Lcopaldplaß : Schule Utrechlrr Ecke Turiner Straße ,
Kaupteingang , Tr. links . . . Segnesie Fraaen . " Referent : Genosse Dr. Drucker .
— Schillrrpark : Schule Schiiningstr . 17. »Republikschußgefeß . " — Wedding
( R. - F. ) : Seim Lüilicher Str . 4. „Der Faschismus und feine Lehren . " —
Webding - Rord : Heim Turiner Eeke Seestraße . „Die Gefahr des Faschismus . "
— Arnimplaß : Schule Eonnenhurger Str . 20. , . Alt - Ehina . " — Arncwalder
Blaß I: Heim Rastenluirger Str . 18. „ Moderne Jugenderziehung . " — Helm-
bolßplaß : Heim Danziger Str . 82. 0. 2. Fahrtenerlebnisse . — Rotdoste » T:
Leim Danziger Str . 82. „Arheiterfugend und Republik . " — Wörther Plah :
Keim Kastanienallee 82. 10- Minuten - Referate . — Schöne herg I: Heim Haup ' .
straße 15. »Reichstonner oder sozialer Schußbund ? " — Schöncberg II: Heim
tHaupistr . 15. „Klassenkampf und Demokratie . " — Schüneberq III : Heim
Hauptstr . 15. „Unsere Fahrten . " — Sebönebcrg IVt Heim Hanplstr . 15. „Sic
Erde im Weltall . " — sh - rlnttenburg : Seim Rosinensie . 4. „Enlstehung eines
Buehes . " — Charlottesburg - Süb lAeltere ) : Heim Wallftr . 78. „Arbeitslosen .
Versicherung . " — Westend ( Acltcre ) : Heim auf dem Sportpiaß Westend .
„Pspehologie der Jugend " , T. Teil . — Wilmersdorf : Heim Wilhelm - auc 123.
„Die Jugend in Rußland . " — Stogliß : Miigliederverfammlunq im Leim
Flemmingstr . 14h, Zimmer 28. — Marier . dorf II : Daheim 153/120. „Art . Eni -
stehung und Arbeit der Gewerksckiaften . " — Beiß : Heim Raihaus . Chaussee .
straße 48. „Die politische Stellung der Reichswehr und der Polizei . " — Ren»
lösin N: Heim Beroftr . 23. Eliernabeud . — Neukölln III : Ziethenltr . 58.
Tagespoli ' ik . — Revköll » lv NN» IX: Heim Schierkestr . 44. „Aeicksbanne : "
— Reukölln V: Heim Bähmische Str . l —4. „Gemeinschaftserziehung . " — Ren -
kölln VN: Heim Karl - Marr�chule . „Di - deutschen Parteien . " — Reuköl ! » Ali
Heim Fluahafenstr . 88. Tagespolitik . — Köpenick N: Heim Dahlwißer Str . 1.1.
„Unsere Gewerkschaften . " — Hcrmsdors : Seim Roonstraße . .. .Fn' eck und Fiele
der SAI . " — Rrinickendors - vst : Keim Lindauer Straße . . . Soziolistisehe Cr-
ziehung . " — Pankow l und N: Heim Görschstr . 14. . Herinar n - Li ™s - Bbeuä . "

Berdrbezirk Prenzlauer Berg : Am 28. Tresfahrt nach Meißnershof .

Vortrage,Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

SekliLkt » stelle : Berlin S. 14. Scbastianssr . 87—38. Löf 2. Tr.
Donnerstag , 24. Juli . Tierganten lKameradfchaft Westen ) . Fnnk .
tionärnerfammli ' Ng bei Rickert , Sieinmeßltr . ?6a. W' chlige Mi! »

teilungen . Schoneberg . Friedenau ( Ortsverein ) . Nm 20 Uhr in der Finanz .
klouse . Mühlenstr . 8. Funktionärvcrsammluno . Um 1314 Uhr Borstondssißiinq
mit den Kamerabfchaftsiührern . Reukölln - Briß (2, Komeradschafl ) . Pla «.
konzert auf dem Böhmischen Plaß . Treffpunkt 13 Uhr bei König , Dähmifckie
Straße 43. Die anderen Kameraden sind herzlichst «ingeladen . — Sonnabend .
28. Juli . Wodding ( Ortsverein ) . Dampferfahrt nach Hohenschöpping . Abfahrt
1314 Uhr Fenndrücke ( Rordufer ) . Karten zu 1,50 931. in der Geschäftsstelle ,
Nazarethkirchstr . 41, beim Kameraden Hillmann , erhältlich . Gäste willkommen .

„Ctntro Ulspanla " E- V„ Kurfürslenckamm 18-19, „Kaffee des Westens "
am Freitag , dem 25. Juli , 21 Uhr , Confeiencia del Sr. Frowein „Granada " .

Allgemeine Wetterlage .

24 . Juli 4930 , abds .

QwDlkcnsos . O hailw . ® heltifcsdsckl

®wc) l <ig, ©bedeckt®Reo9iiAGrau (>9| 8
. äM�Tlßewßl�C�A/inddirte

lieber der südlichen Nordsee las , am Montog abend eine kleine ,
aber von starken Winden umgebene Depression . Deutschland befand
sich meist auf ihrer Vorderseite . Es wehten südwestliche bis west -
liche Winde , und die Temperakuren erreichten allgemein 2Z Grad
im Schalten . Im Laufe des Nachmlttags drang die kühlere Rück -

seitenstrvmung des Tiefs mit lebhaften Winden in West - und Süd -
deuischland ein . Es traten dabei Regenschauer , an der Nordscekuste
auch etwas länger anhaltende Regenfalle auf . Die kühle Lust wird
wohl am Dienstaa bereits in die Gebiete östlich der Oder ein -
dringen . Der gleichzeitig einsetzende rasche Anstieg des Barometers
wird später eine Besserung des Wetters herbeiführen .

»

Wetter ausfichlen für Berlin : Stark a- usfrischende westliche
Winde , kühler , wechselnd bewölkt , einzelne Regenschauer . — Zur
Deutschland : Im Nordosten noch wollig bis heiler und ziemlich warm ,
sonst veränderlich und kühl mit frischen , an der westlichen Ostsee
stellenweise stürmischen Winden , einzelne Regenschauer .

Amerikanische Sttzdenttnnea bei Karstadt . Eine Gruppe ameri -
kanijcher Studentinnen der Universität Pittsburg befindet sich auf
einer Studienreise durch Deutschland , um deutsche Waren - und Kauf -
Häuser zu besichtigen . Gestern traf die Studiengesellschast im Unter -
grundbahnhof des Warenhauses Karstadt am Herniannptatz
ein und wurde durch alle Abteilungen , durch die technischen Anlagen
und hinter die Kulissen des modernsten Warenhauses der Welt ge -
führt . Dem Rundgang schloß sich eine Aussprache über den Vergleich
deutscher und amerikanischer Warenhausverhältnisse an .

Im LAnapaÄt mar seit einer Reibe von Togen ein schöne » viersißig ! »
Auto ausgestellt , welche » bemjenigen Besucher zum Geschenk werbe » sollte ,
dir als Erster mit dem passer . d- n Schlüssel dst L. mon' ine öffnen lonn ' c.
Taufend « von Schlüsseln waren verteilt In Schlangen standen die Hoffnungs¬
vollen an und probierten ihre Schlüssel . Endlich — eine halb « Stunde ror
Parkschluß am Sonntagabend — kam der Inhaber des richtigen Schlüssele :
Paul Westphol , ron Perus Klaviermocher (bei Bechstein ) . Eifendahnstr . 27
wohnhaft . Soviel Glück hatte dieser einfache Mann nicht erwartet . Cr Ist
passionierter Schaihspieler und wollte sich da » . Hebende Schachbrett " an -
sehen , war schon feit mehreren Stunden im Park und hätte beinah « per -
säumt , keinen Schlüssel auszuprobieren .



Theater ,
� Lichtspiele usw .

Staats - Theater
geschlossen !

Abonnements -

Anmeldungen
für die Spielzeit 1930 - 31

( Beginn am 1. septemtier )
werden auch während der The¬
aterferien entgegengenommen :
a) für die Staatsoper und

das Staat ! . Schauspiel¬
haus vom Abomrements -
büro , Berlin W56 , Ober -
■uallstr . 22 . — Femspr .
Merkur 9024 ,

b) für das StaatL Schiller »
theater vom Abonne -
inentsbüro,Berlin - Chftr -
tottenburg , Grolman -
straße 70 . — Femspr .
Steinpl . 671 ? .

PLAZA lägt . 5 ii. « 13
S0BBI. 2. so . 8 »

I Alex . E 4. 80 «

I Oscar Sobo o. Lotte Werkmeister
in der Szene „ Beim S- Tage - Rennen "

mit Original - Krücke usw.

ToUfsbUline

Ibuter an Bblavplatz.
»>' « Uhr

Der frShlidie

Weinberg
Lustsp . in 3 Akten

von Karl Zndtmaver

legie ; H. D. Kanter.

Dsötsdies Theater
1 2 Weidantam 52111

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Pee : Max Reinhardt
Misik: FriedrirfiHoIIagnder.
BühnenbilderEmstSdiütte.

Die Komödie
J I Bismck . 24I4/7S10

S' A Uhr
Wie werde idi reidi

und glöckiidi ?
kl» Isnui ig 1t Ibttiliiggn

yos FetiiJgadiinisoa.
Hgsiiivan M. ua SxJiansky

Ragii: EridiEngel
Bühnenbilder

luilwigKeiner

Theater d. Westeos
Täglich 8" t Uhr :

Montag zum 300. Male;

Oos Land des
Ldchelns
Franz Lehars

Scnsaiionserfolg !

Komische Oper
89» Uhr

PaulHeidemann
in :

Die Frau

ohne Kuss
Kollo - Operette mit

Grit Haid .

MWM

%&preLsweite

R�teurant
Berlins

BETRIEB /
KEMPINSKM

Bentner Praier
soimnsrgaiientneaiei
Kastanienallee 7 —9

4 Uhr
LMM Oaiteokiiözert

6 Uhr
Eine entzückende

Burleske sowie
der auserwählte

Varietd - TclL
8. IZ Uhr

Gustl Beer , Grell
Lilien , Alex Haber ,

Erwin Härtung
in

Das Drei *
mäderlhaus

Singspiel in 3 Akten
Musik nach

Franz Schubert .
Eintrittspreis von

SO P1B. an

oSZM

Lessipg- Theater
WtidnUicm2197o. 0146

Täglich S1,' » Uhr

Der Faun

von Edw. Rooblndi
PanlHnndtttt. Kita.

Flnmn. Heul.
GnUlainkr. Funken,
Fiedler, Pleunw, lien

Metropoi - Th.
. Täglich 8". b Uhr
Hiebatl Söhnen

in
Mit Dir allein . . .

Renaissance -
Theater

9 Uhr
Steinplatz 6780.

Heut« und allobsudlidi

Wunder - Bar
Revuestück

c

Winter
* uarren *

8. 14 UUr — Gaudiea arlaaBt
Cortinls Dollarsegen dst . J

heaterI . d. Behrenstr . 53 - 34
S1/» U. A4 Zentrum 926- 927 U

Letzte 10 Anffühnrngea S

Hein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten mit

— . Ralph Arthur Roberts . ■

LUN/l
Heute Feuerwerk
und das gr. Attraktiontpregramm .
Der Inhaber des passenden ßchltis -
sels Idrdae Ante b&t sich gemeldet :
Paul Westphal , Klaviermacher . SO. ,
Eisenbahnst�t . Ihm gehört das Aato

TDeai . aiuKonft . Tor
Kottbusser Str . 6

Tägl . SV*
Wiederauf¬

treten
der

Lille .

» Uder

Sctaorsch Rusclli .
Grosses

Reichshallen - Theater
m Uhr

Gastspiel
Dresdner

Uictoria - sangar
( ov bis 31. Juli) Znlrain 112 03

Dönhoff - Brett ! :
( Herrlicher , kühler Garten )

Varleiä — Konzert — Tanz

Kennen m Karlshorst
Dienstag , den 22 . Juli 1930

nachmittags 3 Uhr

Gr. Kartshorster Hürden -Ausgl,

ROSE
—Theater

Gr . Prankforter Straß « 13z |
| BUletkMM : Alex. 8422 ü. 3494 |

Täglich 8 ° Uhr ;

„ Flachsmann
als Erzieher "

Komödie in 3 Akten Ten
Otto Ernst

teHrt Mflfler alt Sohulrat Prall I

Auf dle»r Gartenbfihne 1
| täglich 5 * ühr ( SonntSCbr ) I
| T>ae ISombenprosrranim [

8 große Verietön Ummern
mit WILLI ROSKX .

i d' z „Verlieble Leute " |
Operette von K ü n n c k e

1 mit Dlttert . Hof er. Kertttns .
1 Pyrmont , GQilich, Kanlsch, Muth |

und Hen« Rosa.
Vora - nzeige :

Winzerlest im Rote - Ourten !
Tom 3. bis 6. August .

IVorrerkauf eh morgen I
rormittag 1 1 Uhr

JUERGENS

Alexanderplatz
Neue Königstr . AS

Midiei Kiilnbin - lKiöini
Donnrcstag , den 24 . Zoll ,

abrnbs T UHv. Im Sihnngnfaal den
Derdondnhnnses , Ciolcnlft . SSfSS II

Konlerenz
der weibi . uertreuensieute

und Betrlebsrdte
Tagesordnung ;

1. Bericht vom zweiten ArauenFurfus
au der 2Urtfchaflsfck >ule Dürrenberg

2. Zerbanbsangelegcnhettm unb Ber -
fchiebenes .

3io es sich um wichtige Fragen handelt .
werden die Funttionarinnen eriucht , rege
Propaganda für dies « Aonierenz zu
machen und bünttlich zu ericheinen .

Organisierle Kolleginnen könne » als
Dost « an ber Aonferenz teilnehmen .

Donnerstag , den 24 . An II .
adends 7 Ahr . Im «BemerVfihafls .
Hann , « ngelnler 24,20 <» r . Saal )

Branchen - Uersammiung
der Rohrleger und Heiter

Tagesorbnung :
1. Berbands - und Branchenangel »gen >

heilen .
2. Berschiedenc ».
Ohne MitgiiedZbuch lein Zutritt .
Zahlreicher Besuch wirb erwartet .

flemung . Hilföariielter !
Sie » conrfienoetrttaneoemannet�

( onfeten ) fflOf am Sonnecslag ,
bem 24 . Zn « , infolge der VBUtX -
Monieren , ans

100

QDittBDgs - . Sabatt -
u . Reklsmsmsrken
gegen Nachahmung

gesetil . gesch .
fertigt seit 44 Jahr

als Spezialität
Conrad HQller
Leipzig - Schkeuditz

BininenspeodeD
jeher Art

liefert preisw eri
Paul Göll et z
norm. Robert Meyer
Mariannen «tratie 3
Ecke Zlauvynstraß «

Amt Morihpl 10303

zur Miete
W50,Ansbacberstr . l

i &Z-

Freibad - Verein Müggelsee 1912

Am Sonnabend , dem 19. Juli , abends 7' Uhr.
starb an Herzschlag unser Freibadfreund und
Funktionär , der Gewerkschaftsangestelhe

Fritz Reinhardt
Er war uns jederzeit ein treuer Kamerad ,

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am Mittwoch , dem

33. Juli , 18 Uhr, im Krematorium Baumschulen¬
weg statt — Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand .

Infolge Herzschlags verschieb am
IS. Znti unerwartet mein lieber Mann .
guter Batcr und Bruder , der <he-
werlfchoftsangestellt «

Fritz Reinhardt
im 51. Lebensjahre .

Im Namen der Hivferblicbcnen
Anna Reinhardt

geb . ZirUpoz
Fruchtstraße 36.

Die Einäscherung findet om Milt .
»och . dem 23. Juli . 18 Uhr. im See-
motorium Daumfchulenwcg . statt .

SPD. 32. Abt . FrledriAstiain
Am 19. Juli 1930 verschied unser

Senosse

Fritz : Reinhardt
Fruchtstraße 36

insolge Herzschlags .
Ehre feinem Andenke «!

Einäscherung am Mittwoch , dem
23. Juli . 18 Uhr. im Ärrmotorium
Bnumschulenweg .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

» • ii , Kapitän -
Kautabak
scbmeckt mir doch am besten !

Danksagung
�iir bie vielen Beweise herzlicher

Teilnahme heim Hinscheiden meines
geliebten Mannes , unseres herzens¬
guten Baters . sage ich aus diesem
Wege allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere der
Generawerwaltung . den Beamten ,
Angestellten und Kollegen der Prcuß .
Staatsbibliothek , dem Staats - und
Gemeindearbeitcr - Berdand . den Mie -
tern des Hauses Metzstr . 83- 84. sowie
dem Pächtcrverein Feldschlößchen ,
meinen tiefgefühltesten Dank.

Weißensee , Metzstr. 83- 84.
Hartha Gohlke a. Ww.

nebst Kinder .

1. I . 260. 30.

Strafsache
gegen den Redallenr Enge » Mossakowslq
in Berlin , Hehdebrintcrstratze 3 wegen
Beleidigung .

Da » Schöffengericht Beriin - Mitie . Ab»
teilung 206 i » Berlin hat am 30. April 1930
für Recht ccfauut :

Der Angenagte wird wegen öffentlicher
Beleidigung zu einer Seihngnistlraie oo »
6 — sechs — Kochen und in dt« Losten de-
Berfahrcn » oerurteilt .

Dem Beteiligten , Polizeipräsidenten Iör -
giebel , wird die Befugnis zugesprochen .
den entscheidenden Teil des Urteils binnen
3 Monaten noch Rechtskraft je I mal im
„Vorwärts " , im „Angriff ' , und im „Ber¬
liner Tageblatt " out Rosten bcs Ange -
klagten zu veröffentlichen .

Da » Urteil ist oollstredbor .
Der Seneralstaatsanwalt he! dem

Lanbgericht I.

. . a�Bsttsn
Kinderb - Polster , ChalaeL, an joden, Toila.
KataJog freL ElaamnöbelTabrik Suhl ( ThürJ

Hill - 7" '

Achtung , Hetallkartell !
Donnerskag , de » 24 . Juli , abends 1U7 Uhr , im fionjett - CfabllffcracRt

Friedrichshain . Bcrfia 310 43 , Am Zriedrichshain 16 —23

Versammlung
aller Verlrauenspersonen und Betrlebsrata -
delegierten aus den Betrieben des VBMJ .

Tagesordnung : Berichlerstattiing von den Verhandlungen
mit dem Verband Berliner Metollindustrieiler .

Zutritt nur gegen Vorzeigung der mit dem VBMI . - Stempel
oerjehenen Legitimationskorte und des Verbandsbuches einer dem
Metallkytell angelchlosseneii Organisation .

Die Ortsverwaltung .

UUBPIlUnSvAr Nachahmungen! MäiHISr !
O k a s a bleibt O k a s a !

fnach Oeheimrat Dr. med. Lahuscnl ist kein neues
V r » c ? SCZ Präparat , aber in der Praxis lOOOOOfach bewährt1
Okasa wurde vor Jahren auf Grund langjähriger wissenschaftlicher
Versuche erst der Allgemeinheit übergeben . Der Gehalt an Sexual -
Mormonen wird schon seit Jahren garantiert Die Herstellung erfolgtnach Deutschem Peichspatcnt und kann nach diesem Vertahren Kein
Konkurrenzpräparat hergestellt werden .
Etoe bessere Metbode , nad > welcher die Sexaal - Hormone von Okaia
hergestellt werden , gibt es nach dem heotigen Stande der Wissen¬
schaft überbaapt nicht . Gerade anf unserer Methode der Her -
siellang der Sexaal - Hormone beruht die nicht zu übertreffende

nurOkßsa ! Wirkung von Okasa !
WirversendendahernochmaIsf . jeden,der „Okafa ' ,dashochwertige . wissenfchaftl . anerkannte
Sexual - Kräfiigungsmittel noch nicht kennt , diskret verschlossen ohne jede Absenderangahe .

50000 Probepackungen umsonst !
ohne jede Verpflichtung ( unverlangte Nachnahmen kennen wir prinzipiell nicht ) gegen 40 Pf.
Uoppelbriefporto ; wir legen hochinteressante Broschüre mit notariell beglaubigten lausen -
den freiwilligen Anerkennungen von Aerzten und dankbaren Verbrauchern jeder Probe¬
packung kostenlos bei .

Generaldepot und Alleinversand für Deutschland -
Radiauers Kronen - Apotheke , Berlin W61, Friedrichstraße 160
Dairhfnn ( In ssiikui ' Okasa ( Silber ) f0rden Mann . Originalpackung OJOAtl Zu haben in
BBflUllED 118 gSUSQ. Okasa ( Gold ) für die Frau , Originalpackung 10,50 fit } allni Apotheken !
Okasa wird schon seit Jahren mit garantiertem Hormongehalt hergestellt Die verwendeten
Organpräparate unterliegen einer ständigen , ununterbrochenen Qualitätsprüfung durch «inen

Dozenten der Staatlichen Universität Budapest .
Auf der Internationalen Ausstellung in Florenz vom 15. bis 25- November 1929 erhielt Okasa

das Vcrdienztkeeaz mit der Goldenen Medaille .

Verkäufe
Villige Teppiche mit kleinen Fehlern .
Äusnahmepreis ca. 2x3 16, — Mark .
Äusnahmepreis ca. 2X3 20, — Mark .
Äusnahmcprcis ca. 2�2X3�2 81, — Mark .
Allsnahmeprcis ca. 2%XS,/i 39, — Mark .
Attsnahmepreis ea. A>' 4 48, — Mark .
Äusnahmepreis ea. 3X4 55, — Mark .
Äasnahmepreis ca. 3 x 4 85, — Mark .
Äörnct , Berlin . Botsdamerstraße 36�-
Hausnummer beachten .

_ _ _ _ _
_

*

Tapeten . Szillat , Äolonicfirafec 9. •

Bekleidungsstücke , Wäsche usw. -

Wenig getrogene HerrengarderoTc ,
teils auf Seide , verlaufe fpottbillig .
Iodetiavrug . Schrockonzug . Smoking .
anzug , ffrockanzüge . Paletots , lllster ,
Hofen, tomie erstklassige neue Garde »
rode . Griah Für Mafi . Svenalitöt :
Baiichanzilge . Verleih von Geiellschasts »
anzügen . Pfandleihe Weingarten , Prin »
zcnstrafie 83.

Biöbellön ' er
merke Kredit

und bar
Möbelbazar .

arohe Auswahl ,
kleine Preise !

Beispiclswetie :
Schlafzimmer 455, —, Speisezimmer
51. 7, —, Herrenzimmer 389, —, Spiegel »
schränke 118. —. Diclengornitur 38, —.
Anrichtekuche 99. —. Messinabetlstell «
66. —. Kleiderschränke 48. —. Chaise .
lonaues 28. —. Metallbettltelle 18, —.
Auilrgematrahe 13 . —. Eonstia « Möbel
ongemesiene Preise . Teilzahinna auf »
ichlaafrci . Wochenraten , Monatsraten .
Kastoraöatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahiunaen . Kleine auch ohne Anzab »
lungen . Kredite bis zmet Jahre . Man .
. sttns. Katalog sranko . Houplaefchait :
Steglih . Schlohstrahe 107: 2. Geschäft :
Zieukölln . Hermannplah ?: 3. Geschält :
Bell e. Alliance . Strohe 95, —. Untergrund .
bahn ; 4. Geschäft : Kottbufser Strohe 23,
gegenüber Clitejänger . _ _

*

Potenlmatrohen . Primissima " . Me¬
tall betten . Anflegematrafien . Chaifeion -
gues . Walter , stargarderftrahe achl »
zchn . Kein Laben . _ _ __ _ •

Schlafzimmer . Küchen in roh von
39 . — au . iacktert uttb lasiert bis zu
700, —. Max Berg u. Co. . stuisenufer Ii .
Iadrikgrböude II , Lronienstrahe 138,
GohFowskvstrahe 23. Ci t Al! - - Moa! >ir .
Sicheren Kunden weitgehendste ?,oh.
lunzscrleichterung ohne Preisauffchlag .

Rein « Lieben 1
Augen onft

Ferien sind bald zn Enbe !
Rur noch bis zum 10. August sind
diese ganz besonderen Ausnadmetoge .
öi - kaufen fieut « ein Schlafzimmer .
Giche. nur 375, —, Schlafzimmer , Ruh .
bäum . 385 . —. Schlanzimmer , Birke .
693, —, Schlafzimmer . Mahagoni . 715, —,
Spoifczimmci , Ruhbaum , 490, —»
Speisezimmer , Cichc, 390, — ; Süichett,
weih und lasiert 68 . —; Anklcidefchrank
62, —; Zinkleidefchrank mit Wäftheetn .
teilung und Spiegel 98, — : Anklride -
fdirank mit Wäfchceinteilung 88, —.
Sämtliche Möbel zu hälhrn Preisen .
Da » versäume niemänh . Mödel - Echrägcr ,
jedes . gimmcr ein Schlager . Rur
Kastanienall - e 45. 49, im Fabrikgebäude .

Möbel ohne Anzahlnna . 24 Rlonaie
Kredit und darüber . Kompfette Kimmcr .
Küchen, Sip . zelmöbel . Modelhotts Sum -
boldt . An der Iannowihbrücke 2—4.
Brunnenstrahe 83. _ _ -

Möbel - Kamerllug , Kofianfenallee 56:
Schlafzimmer . Ruhcbeftcn . Metalldctten .
Rielenot - swahl . Spoltprcüe . Lahlungs .
srlcichterung .

bßusittinsli ' urnente

Koffmänu . Plavo ». gebrauchte , 390, —,
350. —, 400, —, 500, —, 580, —, 650, —
Reue 900, — an . Tonschön , dauerhaft ,
Garantie . Teilzahlung . SW. 50, Leip -
zigerstrahe 57 ISvittelkolannadc »! . _

-

Klaviere . 175, —, 200, —, gebrauchte ,
grohe Auswahl ! auch in neuen . Lang .
iährig « Garantie . Besichtigung lohnend .
Teilzahlung gestaltet . Serer . Brunnen .
strahe 191, 1 Treppe ( Rosenthalcr Platz ) .

Gebrauchte shahrräder 15, —. 20, —.
25, —. 30. —, 35 . —. Machnow , 53cm,
meisterslratze 14.

Kaufgesuche
g- hngebiffe . Platinabfälle . Lötzinn .

Biet , Quedsilber . öilderfchmelze . Wold.
fd - melzerci Christionat . Köpenidl >
strahe 39 (Haltestelle Adalb - rtstraa - I .

Unterricht
Berlin Sch- ol . L- ipziarrstratze 110.

Kurfürstendomm 26». ssremde Sprachen .
. Kirkel: 12 Teilnehmer , monatlich 12 2S„
vierteljährlich 30 M. , zahlbar tu
Raten . Eintritt jederzeit .

Verschiedenes
Sctcltisbu : cüu Staschel . Chaussee .

ratze 77. ssernspreGer Weddina 7886.
ieodachtnnaen . Ermittlungen . Au».

fünfte allerorts . -

Wäschereien

Genoffen , die Wäscherei Knbasch .
Köpenick . Hrsinauerstratze 45, Telephrut
587. wascht euch Meitze, im sgreirn ge»
trockne ! « Wäsehe. Billigste Preisber - dt .
mmg . Abholung Donnerstags . ( Mit -
glied der SPD . u. de » Reichsbanners >

Balcherei und Bieiih « Purgold , Ko»
penick, Miklelheide 30. Telephon 1235.
Leibmalids 15. Oberhemden aus neu 60.
kein Beriauschen . Abholung Dienstag .
Mittwoch .

une Qesang

Musikaufträge aller Art , auch En.
fembles und Orchester mit und ohne
Kapellmeister pcrmttielt gebührenfrei
Musiiernachweis , Beffelstratze 22. v 2
Wcidcndamm 0017.

crhelungssukenlhsll

Luftkurort Süftebief «, Neumark . Herr -
Itch an Wald und Oder gelegen . Angeln .
Badegefegenheit ! gute , reichliche Ber .
vflegun , ( fünf Mahlzeiten ) , mit Zimmer
4 Mark . Srotzer Garten mit jchöncr
Aussicht . Warnrhod im Haufe . Pension
„Deutsches Haus " . Telephon Rr 6. "

Sommerwohaung in Sermsdorf und
Künast . Sehr schöne, ruhige , staubfreie
Lage. fdüSner Garten , nabe Badeanstalt
am ssutze des Knnast . Wilheinr Kappler .in Sermsdorf u. Künast . Wilhelm .
Krausc - Stratzc Nr. 18 ( Ricsengcdirge ) .
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Rationalisierung für wen ?
Kritik am �eichskuratorium für Wirtschastlichkeii .

Z>aß dns Reichs ! urotorium für Wirtschaftlich -
ke i t gegenüber den aus der bisherigen Rtitionalisierung in Deutsch -
land erwack�s - eniden Problemen versagt Hot, dürfte heute lieber -

Zeugung weiter Kreise sein� Deshalb ist ein Auftatz von

besonderem Interesse , den der Volkswirts el ) astler des AfA - Bundes ,
Dr . S u h r , in der „ Arbeit " ( Monatsschrift des Allgemeinen Deut -

schen Ke wer tschmtslnrndes ) über das Reichskuratoriuin für Wirt -

ichafllichkeit ( RKW. ) veröffentlicht : Was man dem RKW . vorwirft ,

ist , daß cs

als Richtungweiser versagt hat .

Dos hat die Kritik , die u. a. der letzt « Jahresbericht des RKW . her -

vorrief , deutlich bewiesen .

Das RKW . kann sich nicht beklagen , daß ihm nicht die ent -

sprechende : , Mittel zur Verfügung gestanden haben , und wenn der
ch a u s h a lto » ss chu ß des Reichstags vom RKW . eine

„ eingehender « Rechnungsprüfung " fordert , handelt es sich nicht um
ein « Feststellung , wie die großen , dem RKW . zur Verfügung ge¬
stellten Mittel verwandt sind , sondern wofür sie oerwendet wur -
den . Suhr nennt in feinem Artikel

Arbeiten , die sich mit den Aufgaben de » RKW . gar nicht oder

nur sehr schlecht vereinbaren lassen .

�,0 hat die Gruppe „ Hauswirtschaft " rund 76 000 Mark verausgabt
( abgesehen davon , daß der Zentrale der Hausfrauenvereine Groß -
Verlins 10 000 Mark gegeben wurden ) . Die Ergebnisse der Gruppe
erscheinen bei diesem Auswand an Mitteln sehr niager . Unter den

Förderungsstellen der Rationalisierungsbcwegung , denen durch dos
RKW . öffenttiche Mittel zugewiesen wurden , erscheint ini Handbuch
auch die „ Hauptgemeinschaft des deutschen Einzel¬
handel s " , also eine ausgesprochene sozial - und wirtschaftspolitische
Jnteressenvertretimg , die in der von ibr eingerichteten Verkonss -
beratung und Unterrichtskursen vom RKW . unterstützt wird . „ F ü r

Lehrmaterial für die Erwerbstätigen im Handel "

sind allein im letzten Jahr vom RKW . 10 000 Mark verausgabt .
Run ist gegen die Verkaussberatung an sich durchaus nichts einzu -
wenden , auch die freien Angestellten schulen ihr « Mitglieder für diese
Aufgaben . Aber was würde das RKW . darauf antworten , wenn
der Zentrnlverband der Angestellten zur Finanzierung seiner

Broschüre „ Der erfolgreiche Verkäufer " vom RKW . eine Unter -

stiitzung gefordert hätte ? Und weshalb hat z. B. das Deutsche
Handwerksinstitvt , das 10R bereits ans dem Etat des

Reichswirtschostsministeriums einen Zuschuß von 100 000 Mark er -

halten hat , noch eimnol ein « besondere Zuwendung vom RKW . be -

lommcn ?

Andere Aufgaben der Rationalisierung sind dagegen völlig
vernachlässigt worden . Dahin gehören die in dv Ocsscntlich -
. keit viel erörterten Probleme über den „ Faktor Mensch " . Die

Stellung des RKW . zu diesem Fragenkomplex hat wohl der Vor -

sitzende der „Gesellschaft für Soziale Reform " , von N o st i tz , am

besten gekennzeichnet , indem er erklärte : „ Obgleich das RKW . in
der Hauptsache von Reichsmitteln lebt , ist es meines Wissens noch
immer nicht zu erreichen gewesen , daß die sozialpolitische
Seite gleichzeitig überhaupt oder in einer besonderen Abteilung
nasreiclzend bearbeitet wird . " Inzwischen hat allerdings in letzter
Zeit das RKW . . angefangen , den „ menschlichen Faktor " in der Ratio -

nalisiening zu berücksichtigen . Der Mensch , lebendiges Wesen , wird ,

wie Suhr satirisch bemerkt , „ vom RKW . als Zahl , als Faktor in

Rechnung gefegt .

Mau sucht vergeblich irgendwelche Ausführungen über die

Ergebnisse orbellswissenschoftlicher Untersuchungen .

Alles , was das Handbuch an Ergebnissen „einer fruchtbaren Gemein -

schastsarbeit " zur Frage „ der Mensch und die Rationalisicrmrg "
bringt , beschränkt sich auf einen prospektartigen Bericht der Arbeiten
des Deutschen Ausschusses für technisches Schulwesen ( Datsch ) imd

einige Mitteilungen über die Fortbildung des Betriebsingenieurs
durch Kurse der Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsingcmcirre . "

Die Notwendigkeit einer Reorganisation de »
RKW . liegt auf der Hand . Der Suhrsche Aussatz stellt dazu
folgende Forderungen auf : „ Die Gewerkschaften fordern als Sach -
walter der Arbeitskraft einen größeren Einfluß auf dos A »

bertsprograrmn des RKW . und «ine unmittelbare Beteili -

g u n g bei der Durchführung einzelner Aufgaben . Die Geschäfts -
ordnung des RKW . fordert zwar die „ hinreichende Beteiligung olle ?

wirtschaftlich interessierten Kreise " bei der Durchführung der Ar¬

beiten , versteht darunter aber ossenbar nur die „ Erzeuger , Ver -

braucher , Handel , Wissenschaft , Behörden " — ohne die Arbei¬
ter und Ange st eilten , die bisher so gut wie aus -

geschaltet waren . Vor allem besteht offenkundig bei der Ge -

schäftsführung des RKW . die Neigimg , die Fragen der Arbeits -

Wissenschaft und Psychotechnik unter der Hand in der Geschäftsstelle
selbst zu erledigen . "

Besonderen Rachdmk legt Suhr auf die Forderung einer

organischen Zusammenfassung der aus öfsenklichen Mitteln

finanzierten RakionaaNsierungsstellen ,

um die Vergebung der Reichszuschüsie nach einheitlichen Gesichts -
punkten sicherzustellen . Weiter wird gefordert , daß das RKW . an
„dritte , gänzlich unabhängige und in ihrer Geschästsgebarung selb¬
ständige . Körperschaften nur von Fall zu Fall dann Mittel gebe ,
wenn die Aufgaben nicht im Interesse der Rentabilität de ? einzelnen
Unternehmungen liegen , sondern , eben da das GefchästsiMeresie
fehlt , von dritter Seite nicht finanziert werden . "

Der Artikel in der „ Arbeit " schließt : „ Das RKW . hat sich durch
seine bisherige „ Gemeinschaftsarbeit " als eine politische ( keine
parteipolitische , aber doch wirtschaftspolitische ) Institution erwiesen
— deshalb fordern die Gewerkschaften eine stärkere Beteiligung
der Arbeitnehmer am RKW . , al >er zugleich auch eine klare Be -

grenzung seiner Zkufgaben . Ursprünglich sollte sich das
RKW . darauf beschränken , die Rationalisienmgsbewcgung zu beob -

achten , einzelne bestimmte Untersuchungen zu fördern und gegebenen -
falls ihre Ergebnisse zu propagieren — jetzt lesen mir in der Ein¬

leitung des Geschäftsberichts 1029 ( offenbar dem Glaubens -
bckenntnis des nenen Geschäftsführers Schäfer ,
dessen bisherige Verdienste um die Rationalisierungsbewegung der

Oeffentlichkeit unbekannt blieben ) , daß das RKW . „ Träger und
Förderer eines Wirtschaftsideals " üt und insofern
„ heute er st am Anfang seiner Sendung steht . " Wir
kennen dieses Ideal nicht , wissen auch nicht , was es heißt : . . ganz im

allgemeinen gesprochen , soll sich vor allem auch in der höheren Ein -

heit der Volkswirtschaft die Idee der Wirtlschoft verwirklichen " , sind
aber sicher , daß das RKW . auf Abwege gerät , wenn es „ nach
der volkswirtschaftlichen Seite systematische Verbesserung ? irbeüen
in den Beziehungen - - - -der berufs ständischen Schichten
der Bevölkerung ( ?' ) leisten will . "

Steuererhöhung auch im Bierabsatz ausgewirkt . Ganz zw«! -
fellos wäre dies « Auswirkung aber sehr viel kleiner gewesen , wenn
entgegen dem Willen des Gesetzgeber� und auch der um den Bier -

absatz allmählich ängstlich gewordenen Brauereien die Gastwirte
ihre Aufschläge nicht stark nach oben abgerundet , die Pfennigrech -
mmg wieder vernachlässigt und so auch unabhängig von der krisen -
hasten Einschränkung der Käuskrast die Bierkundschast verjagt hätten .
Die Größe und endgültige Auswirkung dieses Rückganges wird man
erst aus dem Steueraufkommen ermessen können . Bis Ende April
1930 war das Biersteueraufkammen noch gestiegen ,
und zwar für 1929/1930 auf 411,8 gegen 396,9 Millionen Mark im
Jahre vorher . Auch für das Reich wäre ein starker Biersteueraussall
ein empfindlicher Verlust .

Die Erzeuger von Ob st wein und von Traubenwein ,
also Boiiern und Winzer , scheinen in einem gewissen Umfang die
lachenden Dritten bei dieser Entwicklung zu sein . Denn in
den Obst , und Weingebieten ( Württemberg , Baden und Franken )
hat sich ein absoluter Rückgang der Biererzeugung in der Zeit
vom Oktober bis April 1930 bemerkbar gemacht .

Mansfeld .
In Mansfeld wird terder immer noch nicht gearbeitet .

Man hofft , den Betrieb im Laufe dieser Woche aufnehmen zu können ,
wenn zwischen den verschiedenen Staatsbehörden und der Mansfeld -
Verwaltung die Frag « der materiellen Hilfe endgültig gc-
regell fein wird . Die Lohnsrage ist nach dem neuerliehen Absinken
des Kupferpreises durch «in sehr schwerwiegendes Opfer der Beleg -
schaften geklärt , die Verwaltung scheint aber ein « reine Subvention
zu verlangen , während der preußische Staat zunächst noch an einen
zinslosen Kredit denkt . Wir haben gesagt , daß die Frag « der mate -
rtellen Hilfe auf dos gründlichste bedacht und geprüft werden muß ,
sind aber auch der Meinung , daß man , unbeschadet einer späteren Ab -
änderung der Bedingungen , den Betrieb erst einmal wieder in Funk -
tion bringen soll . Die Reichsbahngcsellschaft hält den
neuen Ausnahmetarif für den Steinkohle - und Koksbezug
Mansfeldschen Kupferhütten für den Augenblick der Wieberaufnahme
des Betriebs schon bereit .

Oer deutsche Elektroausverkauf
ThüringerGas - Holding . — ReName oder schon Wirklichkeit ?

Die Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig hat sich veranlaßt
gesehen , sich auf die zahlreichen Meldungen hin zu äußern , daß sie
im Mittelpunkt einer Kombination stehe , die deutsch « Elettroaklien
und deutsche Kraftwerke in amerikanische Hände bringe . Die von
dem Vorstand der Thüringer Gasgesellschast abgegebene Erklärung
bestätigt alles , was wir über diese im Zuge des deutschen
Elettroausoerkauss immerhin wichtige Transaktion bisher gemeider
haben . Es sei seit einigen Monaten mit der Utilities Power
and Light Corporation in Chikago ( Elcktro - Holding der
Chase National Bank New Port ) verhandelt worden . Es sei unier

Beteiligung der Thüringer Gas in Leipzig die Gründung «üier
Holding - Gesellschaft beabsichtigt , „die den Erwerb neuer Werke oder
neue große Projekte der Energieversorgung nicht nur in Deutsch -
land , sondern auch in anderen europäischen Staaten des ftonti -
nents ( mit Ausnahme von England ) finanzieren soll ". Das . Kapital
der Gesellschaft soll 20 Mill . Mark betragen , davon will die
Thüringer Gas mindesten - 26 Proz . in bar oder in Aktien über -

nehmen , der Thüringer Gas soll die technische und kausmännische
Beratung der Holding - Gesellschaft übertragen werden . Damit ist
alles bestätigt , was wir schon früher gemeldet haben ; auch daß sich
die Thüringer Gas mit Freuden selbst amerikanisieren lassen will .

Die Thüringer Gasgesellschast legt allerdings den größten Wert

darauf , die neu « amerikanisch - deutsche Elektroholding als rein

deutsche Gesellschaft erscheinen zu lassen . Daß
dieser rein deutsche Charakter Schwindel ist , da über die Hälfte
des Aktienkapitals in den Händen Amerikaner sich befinden wird
und wenn der Auftrag des Vorstandes der neuen Holding , den die

Thüringer Gasgesellschaft selber stellen soll , auf den Erwerb d ut -

scher Kraftwerke und Energieaktien ziigunsien der amerikanischen
Beherrscher der Gesellschaft lautet , darüber braucht lein Wort ver -
loren zu werden . Man möchte sich in der öffentlichen Meinung ein

bißchen besser einführen , darum dieses Gerede des Vorstandes der

Thüringer Gasgesellschast über den „rein deutschen Charakter " der

neuen Gesellschost .
Man wird im übrigen abwarten müssen , was aus dieser

Gründung wird . Uns scheint noch nicht gewiß , ob der Anteil der
Reklame oder der bereits geschaffenen Tatsachen in den M t-

teilungen des Eommnnigiies größer ist . Wir haben jedenfalls in

den Vorstand der Thüringer Gasgesellschast in dieser Hinsicht
kein allzu großes Vertrauen , nachdem es über d! e Ve -

teiligung der DD. - Bank und der Adea - Leipzig heißt , daß sie erst
„ in Aussicht " genommen sei , während man gleichzeitig die Grün -

dung als schon fast vollzogen darstellt , und wenn großsprecherisch
von der neuen GeseSsthaft gesagt wird , daß in ihr „eine der grüß -
ten amerikanischen und ein « der größten deutschen Fach gescllschaf -
ten " auf dem Gebiete der Energieversorgung zusammenarbeit n.
Die Utilities Power and Light Co. ist absolut kein « Fachgstetzschert ,
denn sie verwertet ja nur Aktien , und die deutsche Thürinzer
Gas ist beileibe nicht ein « der größten deutschen Energie »

gesellschasten . Wir bleibe » also zunächst skeptisch gegenüber dieser

mitteldeutschen Gründung , besonders hinsichtlich der beschwichtigen -
de » Erklärungen des Vorstandes der Thüringer Gasgesellschaft , was

aber nichts an der Größe der Gefahren ändert , die in dieser Rich -

tung für die gesamte deutsche Energiewirtschast vorliegen .

GCG irotzi öer Krift .
Wachsende Umsähe bei der GroßeinfeussgeseUschast .

Zm ersten Halbjahr 1930 hat sich trotz der schweren Wirtschaft »-
trise und der sinkenden Kauskrast auch der Koasumvereinsmilglieder
Me Großeiukaussgesellschast deutscher Konsumvereine glänzend
weiter entwickelt . Gegenüber der gleichen ' Zeit des Vor -

»ahrcs ist der Gesamtumsatz der GEG . um 10 . 25 will , oder

um 4,63 Proz . aus 231,46 Millionen Mark gestiegen . An Erzeug -
nisseu aus den eigenen Produktiv » s betrieben wurden
im ersten Halbjahr für 6,32 Mill . Mark mehr umgescht . so daß sich
der eigene Jabrlknmsah um 15 . 23 Proz . aus 62 9 ? Mill . Mark ver -
mehren sollte . Auch die Berlagsgesellschast deutscher Kon -

snmvercine konnte ihren Gesamtumsatz ( Druckerei und Papierwaren .
fabrik . Versicherungsabteilung . Elektrizitätswerk ) von 9,38 auf
11,30 Mill . Mark oder um rund 20 proz . erhöhen .

Marktforschung .
Eine neue Zeilschrift . - Wichtige Staatsarbeit für die

Gesundung der Landwirlschafi .

Sorben ist das zweite Heft einer Monatsschrift erschienen , die

für olle Fragen der praktischen Zlgrarpolitik in der Zukunft ernste

Beachtung verlangen darf . Es handelt sich um die von Prof .

Dr . R. Brandt , dem Leiter des Instituts für landwirtschaftliche

Marktforschung herausgegebenen „ Blätter für landwirt -

s ch a f t l i ch e Marktforschung " , die im eigenen Verlag als

Manuskript gedruckt werden , im Jahresabonnement 12 M. und als

Einzelheft l,20 M. kosten . Die Anschrift ist Berlin R 4, Invaliden -

s ' raße 42. Die Zeitschrist darf als die wichtigste , für die breite

Oeffentlichkeit bestimmte Aeußcrung des vom preußischen Land -

wirtschastsminister im ? ahrc 1029 gegründeten Instituts sü r

landwirtschaftliche Marktforschung an der Landwirt -

schaftlichen Hochschule für Berlin angesehen werden , dessen Leiter

Prof . Brandt auch den ersten deutschen Lehrstuhl für Marktforschung
inne hat .

Nach dem Erscheinen des zweiten ' Heftes läßt sich schon sagen .

daß hier eine außerordentlich wichtige Arbeit geleistet wird , er¬

freulicherweise wieder unter der Führung der preußischen
S t a a t s r o g i e r u n g. Es ist ein Glück und ein Fortschritt für
die deutsche Landwirtschaft , daß sich die Erkenntnis immer stärker

verbreitet , selbst bis in die Reihen des Landbundes , daß man zur

Gesundung der Landwirtschaft immer niehr danach fragt „ Was will

der Markt " und immer weniger „ Was will der Junker " . Es ist das

Wesen der neueren Agrarpolitik in Deutschland , daß dieser Um-

schwung zur Objektivität sich immer stärker durchsetzt . Darum weist
Otto Braun , der preußische Ministerpräsident , in den dem

zweiten Hest vorangestellten Geleitworten auch sehr genau auf die

Arbeitsricbtung der neuen Scbrist hm wenn er sagt , daß die deutsche

Landwirtschaft den ' Weg zu neuem Wohlstand nur über eine An -

Passung ihrer Erzeugung an die N a ch i r a g e der st ä d t i s ch c n

Bevölkerung noch Lebensmitteln finden kann . Die Kenntnis

dieses Marktes will die Zeitschrift dem praktischen Landwirt , den

Genassenschaften . dem Handel , der lebensmittelvevarbeitenden In -

dustrie , der Verpackungsindustri « und nicht zuletzt dem Einzelhandel
und den Verbroucherorganisationen , wie den Konsumvereinen und

Beamtenwirtschoftsvereinen vermitteln und ihnen dadurch die

Ilrleilskildung über die Mängel » nd Störungen des Absatzes und

die araßen Wandlungen an den Märkten erleichtern .
In dieser Richtung enthalten schon die beiden ersten Hefte

schr wichtige grundlegende Arbeiten , so insbesondere über bie Ver -

s chiebung in der Ernährung von Brotgetreide und

Kartoffeln zu den hochwertigeren Stallprvimkten , über das über¬

raschen d große Mißverhältnis zwffchen tatsächlicher Untererzeugrmg
von Edelprodukten in Deutschland , die ans ZH Milliarden geschätzt

wird gegen die sehr überschätzte nur 100 Millionen betragende
Uebererzeugung von Roggen , über das Verhältnis von Korn -
preis , Brotpreis und über die Größe der B ä ck c r s p a n n e , die
seit 1024 ständig gewachsen und ganz verschieden groß in Deutsch -
land ist , über sehr ernste betriebswirtschaftliche Fchldisposi -
tionen im deutschen M o l k c r e i w e s e n und andere sehr
wichtige Fragen der aktuellen Zlgrarpolitik . Mit Referaten , Markt -

mellnmgen , Graphiken und Bildern wird so reichlich und überlegt
gearbeitet , daß man den Eindruck hat , in dieser Zeitschrift werden

sehr wichtige und sehr gediegene Grundlagen einer syste -
malischen landwirtschaftlichen Konjunkturfor -
schung geschassen .

Bemerkenswert , daß airch hier wieder der Staat die
Initiative hatte , wie ja die Agrarpolitik überhaupt mitten ini

Kapitalismus der wichttgste Sektor der Planwirtschast zu werden

scheint , ersreulich , daß es in allen politischen Gruppen der Land -

Wirtschaft kaum jemanden gibt , der sich dagegen wehrt . Wir begrüßen
die neue Zeitschrift besonders deshalb , weil sie die Voraussetzungen
schaffen will , diese Selbsthilfe und Staatsien t ' ung
verbindende Planwirtschaft zum Erfolge zu führen .

Gu . ' es Braujahr - tSZS 30 .
Aber seit Eteuererhöliung Rückgang der Erzeugung .

Gastwirte schlagen zu viel draus .

Seit anderchatt » Jahren schon war in Deutschland die Kon ju ick-
tur rückgängig . Die neueste Bierer�eugungsstatistik zeigt aber , daß
noch für das ganz « am 1. April beendete Jahr 1929/1930 die
Brauereien einen höheren Bierausstoß und Bieratrsotz hatten , als
in der entsprechenden Zeit der Vorjahre . Die gesamte Bierpro -
duktion erhöht « sich von 24,99 auf 38,06 Millionen Hekto -
liter oder um 5,6 Proz . Der Bierverbranch stieg von

54,55 aus 57,63 Millionen Hektoliter im Jahre 1929/1930 oder um
rund 5,7 Proz . P r o K o p f der Bevölkerung hat sich der Verbrauch
1929/1930 aus 90,01 gegen 85,61 Liter erhöht . Bei rückgän -
giger Konjunktur ist eine solche Steigerung der Verbrauchs -
und Absatzzistern außerordentlich günstig zu nennen , und man

braucht sich deshalb nicht zu wundern , wenn die Geschäftsberichte der

Brauereien für die letzte Bierkampagne n » ft durchweg steigende
Dividenden aufwissen .

Seit April hol sich da ? Bild n e r ä n d e r t. Genaue Ziffern
liege » noch nicht vor , aber nach den Berechnungen der Industrie
soll im Mai ein Produktionsaussall von wenigstens 25 Proz . ein -

getreten fein , und auch noch der heiße Juni , in dem außerdem das

Pfmgstsest lag . soll einen vergleichsweise geringeren Bierausstoß

erbracht haben . Zusammen mit ' der außerordentliches Berfcharftrng
der Wirtschastskrife hat sich also die im April vorgenommene



Mittelmann gibfein Qaitfpiel
Der engagementKloje «choujpieler Th. Mittelmann >, schlenderte

ziellos durch die StraHcn . Es war 12 Uhr nachts .

Um diese Zeit sind die Theater längst aus , dachte er , j�t sind sie

all », die vielen Kollegen zwecklose Bürger ; sitzen in Lnkalen� rauchen ,

spielen oder schlasen schon . Ich laus « wie «in vemrter chund durch
die Stadt . Es regnet «in wenig . Man merkt diesen Regen nicht . Nur

wenn man die Gewänder ainlührt , spürt man , dah man durchnäßt
ist . Man spürt manches jetzt , was man srüher nur dem Namen

nach kannte . Zum Beispiel Hunger . Hunger ist etwas anderes als

Appetit . Wer weiß das ?

In der Platonenalle « kamen ihm ein Herr und eine Dam « ent -

gegen . Er erkannte schon von weitem den Direktor Burg : als das

Paar heran war , erkannte er auch die Dame . Wer hätte die Stella

nicht erkannt , der sie einmal hatte spielen sehen . Mittelmann grüßte

ehrerbietig . Der Direktor dankt « lässig und iricht erfreut .

Er erkennt mich nicht . Heut « vormittag war ich bei ihm , habe
ihm die Ohren voll geredet . Jetzt kennt er mich schon nicht mehr .
Wer bin ich denn ? Er spie aus . — Das Paar stand vor einem

Haus « : Schlüssel klirrten : eine Tür öffnete und schloß sich . Sieh an .
sagte Mittelmann , sieh einer an . Er lehnte gegen einen Baum . Er
blieb dort stehen . Es war vollkommen zwecklos . Nichts würde sich
ereignen . In vier , fünf Stunden vielleicht mußte der Himmel grau
werdcn , dann kroch ein neuer Tag über die Dächer .

Warum stehe ich hier ? Ich bin so müde . Es ist durchaus gleich »
gültig , wo ich steh «. Da oben im ersten Stock flammt ein Licht auf .
Der Herr Direktor legt Zylinder und Mantel ob . Aus dem Pelz
erwächst die Stella . Sie ist in großer Abendtoilette . Ihre Arme
sind weiß gepudert : sie ist fies dekolletiert . Bielleicht hat sie die

Lady Windermere gespielt . — Was geht mich das an ?

Der Baum wankte . 7h . Mittelmann stteß mit dem Fuß aus .
Bietet gar nichts einen Halt , wenn man selber wankt ? Er schloß die

Augen . Neid ? Nein , Leute . Ich glaube an die Dummheit der
Menschen und ihren Egoismus . Ich bin vielleicht sin Sozialist ? —
Wer weint hier ? Ich ! Es sind Regentropfen , du Dummkopf , der
Baum weint vielleicht . Ucber mich ? Soll er mich belächeln ? —
Wir spielen eine Rolle . Da oben im ersten Stock geht die große
Szene vor sich. Ich bin Statist . Aber ich dränge mich vor . Aller
Augen sehen mich an . Was macht er aus der stummen Rolle ! Bei -
iall ? Leute ! — Aber Gott wird mir die Rolle abnehmen . Wann ?
Ich improvisiere , ich habe ja nickst gelernt . Gott ist ein gewissem
lzaster Regisseur . Er erprobt uns an stummen Rollen , ehe er » ms
herausstellt . Stumme Rollen sind die schwersten . —

Das Licht erlischt . Was geschieht dort ? Geht es dich an ? Ruhe ,
Kinder , liebe Nerven , ihr seid überreizt imd zänkisch .

Ein Mann schlich heran , er war schwarz gekleidet . Die Kmituren
seiner Gestalt verschwammen ungewiß . Er sah sich um. Er be-
merktb nicht den Mittelmann am Baum . Rasch trat er an den Nor -
garten , lehnte gegen die Hauswand und wartete . Wartete ? Ein
Seil fuhr hoch , metallisch klang «in Haken an . Das Seil hing vom
Palkon der ersten Etage herab . Der Mann wartet «. Nichts rührte
sich . Der Regen rauschte stärker : jetzt ward e» merklich . Th . Mttel -
mann fühlte die Nässe auf der Haitt . Er schauderte zusammen : es
mochte auch die Erregung der Minute sein . Der Mann an der
Mauer erklomm das Seil . Er ittrnd auf dem Balkon . Hände
strichen über ein « Scheibe , etwas Dunkles preßte sich an dos Glas .
Es gab « inen dünnen Ton Wie wenn «' » Sekt glas am Sttel ab -

bricht , dachte Th - Mittelmann unterm Baum . Der fremde , dunkle
Mann dort oben grisMn das Fenster : er schob den Riegel zurück .
Der Mann verschwand '

Mittelmann stand eine Minute erstarrt . Aber dann raste sein
Gehirn und jagte Spannung durch alle Glieder . Er reckte sich . War
dies seine große Szene ? Wer soufflierte , wer brachte dos Stichwort ?
Niemand ! Dies war eine Stegreifkomödie . Akteur vor !

Th . Mittelmann ergriff das Seil . Er schwang sich hinauf . Er
stand auf dem Balkon . Lieber Gott , dachte er , oder gütiger Himmel
—- dann trat er ein .

Der Raum lag dunkel : aus der nur angelehnten Tür in das
Nebenzimmer siel «in gedämpfter Lichtstrahl . . . Mitielinann schlich
heran . Um einen Teettsch saßen zwei Personen , der Direktor und
die ' Schauspielerin . Di « nackten Arme der Stella waren weiß ge -
pudert . Ihre Augen leuchteten - , aber Mittelmann begriff , dies war
der Ausdruck der Angst . Der Herr Direktor war grau verzerrt . Sein
Bare begann schon zu wachsen , die Backen schienen bläulich betupft .
Vor den Beiden , Mittel , nann den Rücken kehrend , stand der dunkle
Mann . Er hielt eine Waffe in der Hand und er schien gerade etwas
gejagt zu haben , eine Forderung , «ine Drohung . Die entsetzten
Augcnpoare der Uebcrrajchten wanderten irr umher .

Th . Mittelmann klopfte nicht an . Er trat einfach in dos Zimmer ,
als gehöre er in diese Situation . „ Guten Abend ' , sogt « er oer -
bindlich , „ich störe doch hoffentlich nicht ? '

Die Stella kreischte auf . Der Direktor gurgelte ein Aechzen .
Aber der dunkle Mann prallte herum . Ehe Mittelmann recht erfaßte ,
erhielt er einen Stoß , und der Einbrecher sauste an ihm vorbei in
das andere Zimmer . Eine Tür schlug zu . Mittelmann ging dem
Flüchtling nach . Ein Seil rauschte : unten entschwand in Sprüngen
ein entsetzter Mann . Da begriff Th . Mittelmann , daß dies seine
große Proberolle war . Er zog sein « Kravatte glatt und fuhr ordnend
durch sein Haar . Dann kehrte er zu den beiden zurück .

„ Perzeihuiig , Herr Direktor " , sagte er und verbeugte sich
korrekt , „erbitte tausendmal Bergebuna , gnädige Frau , aber ich war
van der Straße aus zufällig Zeuge des Einbruchs , ich stieg dem
Einbrecher nach — ", er schloß mit einer Handbewegung , als stelle
er vor .

„ Es gibt keinen Zufall " , sagte die Stella heiser , „ Sie sind
geschickt . "

Der Direktor starrte sie an . Jßon wem ? "
Die Stella zuckte die Achseln . Ihre Nerven perfagten . Sie

ivemst vor sich hin . „ Von Gott " , sagte sie schluchzend .
„ Du hast also auch gebetet ? " fragte der Direktor , und seine

Augen waren fern . " Ick ) tat es , seit langem , nur kurz , aber iistcnsiv ,
eine Sekunde lang , als der Mensch hier stand . "

Th . Mittelmann verbeugte sich. „ Sie glauben , es hat schon
genützt ? Sie irren darin nicht . Gott kennt mich . Ick , bin der
Th . Mittelmann , ich war heut « morgen bei Ihnen . Aber Sie haben
mich sticht engagiert . Ich habe um ein Gastspiel eingereicht Man
muß warten . Sie selber brauchten nicht so lange zu warten Sic
erhielten sofort Antwort . Aber einmal , werde auch ich vorgeladen .
Wenn nicht bei Ihnen , so doch einmal , wenn wir die ' Rollen
abgeben . "

'

Di « beiden Menschen im Bett hoben den Blick . Sie �hen mit
fassungslosen Augen den Mann au .

„ Sie sind engagiert " , sagte der Direttor , und er tat eine ratlose
Bewegung , als strecke er die Hand vorwärts . „ Kommen Sie morgen
auf mein Büro . "

Th . Mittelmann verbeugte sich. „ Werden Sie mich morgen
wiedererkennen ? " meinte er zweifelnd , „ich bin verregnet , ich bin

nicht geschminkt — *

Stella richtete sich vollends auf : ihr Gewand löste sich von den

Achseln , aber sie achtete es nicht . „ So wahr ick) lebe , Sie sind
engagiert " , sagte sie und ihr « Stimm « unterstrich den Satz zum
Schwur .

„ Danke " , sagte Th . Mütelniann , „ dann weih ich, daß es geschehen
wird . " Er drehte sich um , er wollte . . zur Tür , da fiel ihm noch etwas
«in . „ Die Gage " , sagte er und blieb stehen , „ es ist — "

Der Direktor winkte ob . „ Ich zahl « Ohre Forderung , seien Sie

ohne Angst . " Th . Mittelmann lächelte . „ Ich wollte sage », ich will
keine Gage . Ich diene einer Idee . Zahlen Sie Ihre Handwerker . "

Die Frau sah ihn an . Ihre Augen waren schwarz und glänzten
wie «in See , in den ein Mondstrahl sollt . „ Wovon wollen Sic
leben ? Seien Sie kein Narr ! " Th . Mittelmann schaute sie ernst an .

„Angst " , sagte er , „ Narr , — gnädig « Frau , Narren sind wir alle .
Aber wenn wir dies wissen und es tragen , sind wir da nicht schon
Helden ? " Diese Worte waren ans einen zitteruden hohen Ton ge¬
holten , daß sie in die Nerven schnitten wie ein Rasiermesser . Die

Schaulpstlerln schluchzte auf . Der Direktor schloß die Aaaen . Da

ging Th . Mittelmann hinaus . Er schloß sorglam die Tür , durch -

schritt das dunkle Balkonzimmer und trat hinaus in die Nacht . Er

uderstieg das Gitter und ergriff da » Seil . Gleichzeitig ließ er sich

gleiten . Aber da löste sich der Haken , dos Eisen knirschte höhnisch ,
dann ließ er . ihn fallen . Er fiel und fühlte , wie er siel . Di « Lust

schlug brausend in seine Ohren . Dann tal es einen Ruck . Er hatte
die Geistesgegenwart , die Hände vorzustrecken , hart riß ihn die Erde

an sich.
Da griff eine Faust zu, hob chn aus , und eine Stimme sagte :

„ Lieber Mann , niemand kann im Stehen schlafen , da sehen Sie es .

Ich habe Sie beobachtet , Sie sind nicht betrunken ? "

„ Rein " " , sagle Th . Mittelmann , „ wovon ? " Er sah den Wacht -

mann au , der schwarz und oerhängt vor ihm stand . Der silberne
Stern aus der Lackkoppe strahlte und glitzerte .

Die Nacht lag schwarz und naß . Fern blinzelre eine trübe

Laterne . „ Woher mag dies Licht kommen ? " fragte Th . Mittelmann

und tippte dem Wachtmann gegen den Helm , „ von innen oder von

außen ? "

„ Kommen Sie " , sagte der , „ Sie zittern , Sie haben Fieber . "

„ Nein " , sagte Th . Mittelmann , dieser «inen Empfindung ganz

gewiß , „nein , Hunger ; " , und er schritt neben dem Wachtmann .

„ Gehen wir immerhin " , meint « er stolpernd , „ es applaudiert

nieniand mehr . " . Frank F. Braun .

Schiffe erfchliefienSibirien
Im vergangenen Sommer brachten sechsundzwanzig Handels -

schiffe der „ Korischen Expedition " auf dem Weg durch das Nördlich «
Eismeer , den Ob und den Icnissei Waren aller Art nach Sibirien
und von dort Holz , Getreide , Flachs u. a. nach Europa zurück . Dieses

Ereignis bedeutete , so wenig es auch in der Oeffentlichkeit beachtet
wurde , den Beginn einer Umwälzung im Handelsverkehr zwischen
Asien und Europa ; niemals zuvor hatte eine so große Anzahl vo »

Schiffen solche Mengen vo » Waren über diesen vom Eis blockierten ,
von Gefahr und Ungewißheit umlauerten Weg glücklich ans Ziel
gebrocht . Um die ganze Tragweite dieser Leistung zu verstehen ,
die m diesem Sommer aufs Doppelte gesteigert worden ist , muß
man sich die geographischen und natürlichen Verhältnisse Sibiriens
vor Augen führen . Sibirien ist ja nicht etwa die unendliche , ini
Sommer wie im Winter von Schnee bedeckte Steppe der land -

läufigen Meinung : im Gegenteil : da liegt eine Welt von Märchen -

haftem Reichtum , der vollauf berechtigt , von einem Land der Zu -

kunft zu sprechen . Berücksichtigt man das Klima , die Fruchtbarkeit
des Bodens , die Niederiassungsmöglichkeiteii , so kann man Sibirien
ein zweites Kanada nennen . Wie Zlinerika , so ist Asien in seinein
nordlickien Teil eine unfruchtbare Einöde mit Temperaturbedin -

gungen , unter denen nur Jäger und Hirten ohne Seßhaftigkeit
exestioren können . Aber wie die Neue Weit , so hat auch Asien
südlich dieser Sckzneeeinsamkeit ungeheure Gebiete , wo alle Be -

dingungen gegeben sind , Millionen von Menschen gute Daseins -
uröglichketten zu bieten . Ein mächtiger Wall » durchzieht Sibirien
in seiner ganzen Ausdehnung . Dom Ural bis nach Kamschatka
dehnt sich ein über 5000 Kilometer langer und 500 bis 700 Kilometer
breiter Hochwald aus , die ausgedehnteste Waldreseroe . über die die
Erde noch verfügt , und die in Zukunft die Waltpresse mit dem

notigen Papier beliefern wird , wenn einmal Europa und Amerika

endgültig abgeforstet sein werden . Im Süden dieses ungeheuren
grünen Gürtels liegen die Länder der Zukunft , Gebiete von ge -
waltiger Ausdehnung und einer ungewöhnlichen Fruchtbarkeit , wo
ein Minimum an Arbeit genügt , ebenso reiche und vorzügliche Ge -
treideernten zu erzielen , wie sie die berühmte „ schwarze Erde " in

Südrußland spendet : Südsibiricn stellt also das gerade Gegenstück
dar zu den Provinzen Manitoba und Saskatchswan , dem Getreide -
speicher Kanadas , aus dem die Ententestaaten während des Krieges
ihr Getreide bezogen .

Von der Ausdehnung dieser Gebiete , deren Erschießung noch
ganz in den Anfängen steht , kann man sich erst einen Begriff
machen , wenn man bedenkt , daß ihre Ausdehnung zwei Drittel von
Europa erreicht . Dieser Beden birgt noch andere , unschätzbarc
Reichtümer an Gold , Platin . Kupfer , Kehle und anderen viel -
begehrten Mineralien . Bis heute hat man , mangels Transport -
Möglichkeiten nach Europa diesen gewaltigen Rohstoffspeicher völlig
ungenutzt gelassen . Die transsibirische Eisenbahn ist nicht in der
Lage , diesen Warenaustausch zu bewältigen : die ungeheure Aus -

dehnimg dieser Strecke würde die Transportkosten so hoch stellen ,
daß sich die Ausfuhr von Holz und Getreide nach Europa nicht
mehr lohnen würde . Di « billige Verbindung , der Seeweg , wurde
bis vor kurzem nur gelegentlich und zufällig benutzt . Westsibirien ,
Europa am nöchsteu gelegen und besonders reich an Möglichkeiten
landwirtschastlichcr Erschließung , wird von Süden nach Norden von
Ob und Ienissei durchzogen , den größten Flüssen der Erde nach dem
Nil und dem Amazonas . Es gibt keine bessere Verbindung dieser
Läirdcr zum Meer , als wie sie diese Ströme während der Zeit , da
sie eisfrei sind , also während dreier oder vier Monate , darstellen .
Uebcrall sind Ol' und Iemssci tief genug für Flußdampfcr , und ihre
Strömung rst so schwach , daß die ersten Erforscher dieser Gebiete
in emem großen Kahn flußaufwärts fahren und sich dabei von drei
auf der Böschung laufenden Hunden ziehen lassen konnten . Diese
mächtigen Wasseradern münden ins Karische Meer , m einen der
am stärksten vereisten T�ile des Nördlichen Eismeers . Ilm in dieses
Meer zu gelangen , hat ein von Europa kommendes Schiff keinen
anderen Weg zur Verfügung als die enge » Passagen zwischen dem

Festland , der Insel Waigatsch und Nowaja Scmlja . Diese Meer¬

engen bieten der Schiffahrt die größten Schmierigkeiten , da sich
dort das Eis meist in bedrohlicher Weise austürmt . Daher war

früher eine Reise zu Schiff von Europa nach dem Ienissei Glücks -
fache .

Erst die Möglichkeiten drahtloser Verständigung und die Heran .

Ziehung von Flugzeug » nd Eisbrecher haben gründlich
Wandel geschaffen . Raeuoteiegraphrstbc Stationen , die mit Flug¬

zeugen versehen sind , befinden sich heute an der Mündung des

Ienissei , on der Westküste der Halbinsel Ialnml und am Eingang
der Karkschen Pforte und der übrigen Engen . Von diesen Posten
aus steigen die Flieger zur Erkundung auf , beobachten die Bewe¬

gung des Eises und verstündigen die Schiffe . In den letzten Iahren
tonnten aus diese Weise immer mehr Schiffe ohne Gefahr das

Karische Meer passieren . Im Jahre 1928 wurden bei einer ver -

hältmsmäßig kleinen Zahl von Hondelsdampfcrn Waren im Wert

von l ? Millionen Mark eingeführt , was unter den gegsbenen Ilm -

ständen »ine ' sehr ansehnliche Menge darstellt . Ausgeführt wurde

aus diesem Weg hauptsächllcy Holz . Im vcrgangcucli Jahr nahm
der Verkehr schon größeren Umfang an . Im Juli 1929 fuhren
nicht weniger als 26 Schiffe von durchschnüttich 4000 Tonnen , mit

europäischen Waren beladen , sowie zwei Schleppschisse , die für den

Fluhverkehr bestryrmt waren , längs der stbinjchcn Küste nach dem

Ob und Ienissei . Sie waren vom „ Krassin " beglettet , dem aus der

Tragödie der „ Jtalia " rühmlichst bekannten Eisbrecher . Auch der

russische Pilot Tschuchnowsky , ebenfalls durch die Rettung der

Expedition Nobile bekannt , nahm an dieser Fahrt teil , lim die

Sicherheit der Schiffe im Eis zn gewährleisten , wurde das Ge -

schwader in Gruppen zu drei und siinf Einheiten geteilt , die der

. Lrasssn " nacheinander durch die gefährlichen Engen führte . Aus

diese Weise konnte die Fahrt der 26 Dampfer im Lauf « von zivei -

einholt ) Monaten ohne jeden Zwischenfall vor sich gehen . Aus dieicr

Fahrt waren hauptsächlich landwirtschastliche Maschinen nach Si -

birien geschickt worden : zurück brachten die Schiffe Holz , Hanf .

Fell «: der Wert der Ausfuhr betrug diesmal schon etwa 30 Millionen

Mark . Schon entsteht dank dieser Entwicklung in Igarka . am

unteren Ienissei , «in Industriezentrum . Dort wird zur Zeit ein

Umschlaghafen gebaut , werden Sägewerk « , Zellulose - und Papier¬

fabriken errichtet .
Waren es im vorigen Jahr 26 Schisse , so umsaßt die „ Kansche

Expedition des Jahres 1930 , die in diesen Tagen Europa vcrläßi ,
50 bis 60 Handclsdmnpfcr , die landwirtschastliche Maschinen ,

Fabnkeinrichtungcn , Chemikalien , medizinische Instrumente und
andere in Sibirien viclbcgehrte Gegenstände an Bord führen . Unter

diesen Schiffen befinden sich zwei deuffche , vier russische , ein schuu

disches : die weitaus größte Zahl fährt unter englischor und nor¬

wegischer Flagge . Auf der Rückfahrt sollen die Dampfer Holz .

Flachs , Konserven . Butter und andere Landesprod - ukte mitführen ,

ä ) ie erfie detiifeüie Stiberfarm
In allen Trappergeschichten , die uns in unserer Kindheck so

jehr entzückten , spi - len die Biber di « Hauptrolle , denn in den
riesigen Wcüdgebieten Rordameiikas war ihr Fell durch Jahr¬
hunderte das begehrteste Gut , und es wurde noch bis in die M' te
des 19. Jahrhunderts mcht noch Geld , sondern nach Biberfellen ge -
rechnet . Auch im alten Deutschland war der Biber weit verbreii ü,
woran noch viele Ortsnamen erinnern . Heute gibt es nur noch
wenige Kolonien dieses eigenartigen Tieres , so an der Elbe und
an der Mulde , und 1929 zählte man noch 263 Biber in 164 Bauten ,
die gesetzlich geschützt werden . Nun aber ist eine neue Möglichküt
ausgesucht , den Biber wieder bei uns heimisch zu ' machen . nämlich
die der künstlichen Züchtung . Wie Dr . Lutz Heck in der Leipziger
„ Illustrierten Zeawng " mitteilt , ist es äm vorigen Jahr zum ersten
Mafe gelungen , bei uns Biber in einer Farm zu züchten .

Es waren kanadische Biber mit den besonders wertvollen ,
dunklen Fellen , die auf einem Gut in Mecklenburg - Schwcnn zu
Zuchtzwcckcn eingeführt wurden . Zuerst wurden die Ncuanköm »-
linge , 30 Stück , in kleinen Gehegen «paarweise gehalten , bis sie sich
eingewöhnt hatte », und dann in einem 25 Morgen großen See
ausgesetzt , der mit l ' A Meter hohem , ungefähr 50 Zentimeter n
die Erde eingelassenen Maschendrahl umzäunt war . Die Tiere
hatten hier dieselben Lebensbedingungen wie in freier Wildbahn ,
pflansten sich daher normal fort , und im Herbst des ersten Jahres
wurden bereits 18 Iungbibcr festgestellt . Damit ist die Möglichkeit
der Bibcrzucht in Deutschland erwiesen , und es wäre gewß eine
Bereicherung unseres Landschajtsbildes , wenn wieder mehr jofch r
Biberkolonien entständen . Diese gehören ja zu den größten Sehens -
Würdigkeiten der Natur : es find unterirdische Burgen , die unter
Wasser meist mehrere Ausgänge besitzen : dazu kommen die b: -
rühmten Dämme , die die Biber bauen . Durch sie ist in Zlmeri ' a
das Landschastsbild ganzer Gegenden verändert worden , nkein
Seen und Sümpfe entstanden , ganze Wälder von den ?ioger. i ge-
fällt wurden . In Deutschland ist die Bautätigkeit des Bibers nilü
so öffentlich , sonder » mehr geheim , weil er immer verfolgt wurde .
wo er austrat .

Bewunderswert ist , wie sorgfältig die Biber ihre Dämr . e
bauen , um das Wasser zu stauen und dadurch den Wasserspiegel irch
ihren Bedürfnissen zu heben : diese sind aus Holz mit dazwischen -
gepacktem Schlamm angelegt , aber der frühere Glaube , daß das
Tier mit dem Schwanz , der sogenannten Biberfelle , diese Maurer -
arbeiten ausführe , ist unrichtig , sondern sie arbeiten mit den Border -
süßen . Tagsüber lebt der Biber i » feinem Bau : höchsiciis am
Rochmittag und besonders in der Därwnerung läßt er sich bücken
und liegt dann flach auf dem Wasser , so daß nur der halbe Kops ,
ganz wenig vom Rücken und manchmal etwas von dem plaltcn
Schupncnfchwanz zu sehen ist . Cr sieht ziemlich schlecht , hört ober
gut und besitzt ein sehr starkes Witterungsvermögen , lo daß er so¬
fort , wenn ihm der Wind den Menscheuge - nich zuträgt , mit einem
lauten Klatschen unter Wasser verichwindet . Er schlägt dabei mit
dem Schwanz kräftig nuf das Wasser , aber daß er dadurch andere
Biber warnen will , wie man annahm , ist nicht nachgewiesen . A' - s
Amerika werden noch immer große Bibcriellincngen ausgeführt , so
kamen 1923 103 000 Fell « auf den eurvpäischei , Markt .

Eine Ahr . die ein Jahrhundert lang gleichmäßig geht . Amerika -
Nischen Fachleuten ist es gelungen , eine Uhr zu konstruieren , deren
Gang so gleichmäßig ist , daß sie innerhalb eines ganzen Iohrhund «r . - s
nicht um eine Sekunde vor - oder zurückgeht . Weder die Schwerkreit
der Erde , noch Einwirkungen magnetischer Art können den gleich -
inäßigcii Lauf dieser Uhr beeinträchtigen . Ebensowenig kann sie
jemals durch Exdbcben oder durch die Nähe großer elettritcher An -
lagen aus ihrem Gleichmaß gebracht werden . Ja , selbst unmittelbar
in ihrer Ncch « stattffndende B- w« gungen schwerer Massen vermögen
mcht , den Gang de » Schlagwerks auch nur im mindeste » zu be-
einflössen .
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